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Gespräche um Locarnv »

Auflockerung des Locarnooerlrags zu Gunsten Frankreichs ? / Der Völkerbund soll ausgeschaltet werden / Wo bleibl Denlschlands Sicherheit ?

Pariser Kuhhandel - Jeppelinhalle in Sanla Cruz - Um den Tod des Belgierkönigs .
IN. Berlin , 12 . Mai . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Anstrengungen der Engländer , die Franzosen dahin
zu bringen , ihren bisherigen Standpunkt aufzugeben und sich an dem
Zustandekommen einer Abrüstungsvereinbarung zu beteiligen , werden
unentwegt fortgesetzt . Was sich in den letzten Tagen abgespielt hat ,
war nicht gerade ermutigend . Herr Barthou hat zwar den Vor -
sitzenden der Abrüstungskonferenz , Henderson , geduldig angehört ,
hat sich aber nicht entschließen können , aus der Zurückhaltung heraus -
zutreten , die Frankreich mit seiner Note vom 17 . April eingenommen
hat . Will man einigen ausländischen Zeitungen Glauben schenken,
dann hat Henderson in Paris etwas mehr getan , als nur an die
Vernunft appelliert . Er hat offenbar den Locarnovertrag
zur Debatte gestellt und durchblicken lassen , daß England vielleicht
bereit wäre , über die Auslegung dieses Abkommens mit sich reden
zu lassen , ohne jedoch neue Verpflichtungen zu übernehmen . Der
einschränkende Zusatz dürfte jedoch wieder ein Beschreiten des von
Henderson aufgezeigten Weges unmöglich gemacht haben , denn
Frankreich hält nun einmal daran fest, die Engländer wieder als
tatsächlichen und bis zum äußersten Einsatz bereiten Bundesgenossen
an seine Seite zu bringen .

Der Locarnovertrag trägt zwar dem französischen Sicherheit ?-
Bedürfnis weitgehende Rechnung , doch genügt das der Pariser Re -
gierung noch nicht . Hier hat nun Henderson offenbar Andeutungen
in der Richtung gemacht , daß eine Auflockerung des Ver -
träges im französischen Sinne durchaus erwägenswert
sei , vielleicht in der Form , daß man die Garantie der Italiener und
Engländer noch ausbaut , also die Verpflichtung übernimmt , s o -
fort zu marschieren , sobald Frankreich angegriffen wird . Der
Umweg über den Völkerbund würde dann künftig wegfal -
l e n . In der Praxis würde Frankreich damit zwei Staaten an
seiner Seite wissen , die sich für Frankreich wie Nationen einsetzen
würden , mit denen ein Schutzbündnis geschlossen wäre . Als Ee -
g e n l e i st u n g soll Henderson die Zustimmung zu einer wirklichen
Abrüstung gefördert haben .

Wie die übrigen Staaten dem Sicherheitsbedürfnis Frankreichs
Rechnung tragen wollen , kann uns bis zu einem gewissen Grade
gleichgültig sein . Immerhin ist ein gleiches Bedürfnis auch
bei uns vorhanden . Außerdem trägt der Locarnovertrag auch die
Unterschrift Deutschlands . Will man ihn ändern , dann ist es nur
recht und billig , die gleiche Garantie Deutschland zu
gewähren , das angesichts seiner militärischen Ohnmacht gegeu -

über dem schwer bewaffneten Frankreich wohl ganz besonderen An
laß hat , weitgehende Sicherungen zu erhalten . Nun kennen wir
aber die Taktik der Franzosen , die noch immer dahin ging , im
Laufe der Verhandlungen sich alle möglichen Zugeständnisse machen
zu lassen , sie stillschweigend einzustecken und dann weiter vorzu -
stoßen . Es sollte uns nicht wundern , wenn die Franzosen plötzlich
den ihnen von Henderson zugeworfenen Ball ausfangen würden .

Damit wäre zunächst noch gar nichts erreicht , denn neben einer
weitgehenden Sicherheitsgarantie bleibt doch immer noch das als
Ausgleich dafür durch Frankreich anzubietende Opfer auf dem
Gebiet der Abrüstung . Nichts deutet jedoch darauf hin , daß
die Franzosen auch nur im entferntesten an Rüstungseinschränkung
denken . Der Generalstab bereitet die zweijährige Dienstzeit
vor , die eine glatte Verdoppelung des MannschaftSbestandes mit sich
bringt , weil dann pro Jahr nicht ein Jahrgang , sondern zwei Jahr -
gänge unter den Fahnen stehen . Außerdem sind soeben aus franzö¬
sischem Boden drei farbige Regimenter aus Marokko
eingetroffen , die in einer Division zusammengefaßt sind . Wenn man
also ehrliches Spiel treiben würde , brauchte man nicht im gegen -
wältigen Augenblick die Rüstungen in beschleunigtem Tempo fort¬
zuführen .

Ueberraschen kann uns die französische Praxis nicht . Da wir
schon einmal beim Locarnovertrag sind , braucht nur daran erinnerr
zu werden , daß Herr Briand im Namen seiner Regierung das
Locarnoprotokoll unterzeichnete , durch das die Delegierten der Ver -
tragsmächte zum Ausdruck brachten , daß die Inkraftsetzung
des Vertrages das geeignet ste Mittel sein wird ,
den Frieden und die Sicherheit in Europa zu fe -
st ige ii und in wirksamer Weise die im Artikel 8 der
Völkerbundssatzung vorgesehene Entwaffnung zu
beschleunigen . Hinzugefügt wurde die Verpflichtung , an den
Entwaffnungsarbeiten aufrichtig mitzuwirken . Artikel 8 der Zaijung
legt aber die Unterzeichner , also auch die Franzosen , auf die Ab -
rüstung fest. Frankreich ist um diese Verpflichtungen in weitem
Bogen herumgegangen , hat die Arbeiten der vorbereitendem Ab -
rüstungskonferenz und der Hauptkonferenz bisher wirkungsvoll sabo-
tiert und die im Locarnovertrag gegebenen Sicherheiten gegenständ ?-
los gemacht . Trotzdem hat es den jüngsten Notenwechsel mit einer
Absage an die englischen Abrüstungsbestreibungen abgeschlossen . Wie
unter diesen Umstanden der Umweg über den Locarnovertrag zum
Ziele führen soll, bleibt schleierhaft .

Erstes Dugginger Opfer
beigesetzt.

Ministerpräsident Köhler am Grabe des Bergmannes Afal.
--j- Schopfheim , 12 . Mai . Unter ungeheurer Beteiligung der Be -

völkerung fand am Samstag die B e is e tz u n g des ersten geborgenen
Opfers der Bugginger Grubenkatastrophe , A s a l , statt . Die Stadt
hatte Halbmast geflaggt . Für die badische Regierung nahm M i -
" isterpr ä s ide n t K ö h l e r an der Beisetzung teil . Ferner waren
erschienen Landeskommissär Schw ör er -Freiburg , die K reislei -
' u n g der NSDAP Schopsheim , Abordnungen der S t a n d a r t e 142
und der Sturmbann I , dem Asal angehörte .

Die Leiche des verunglückten Bergmannes war in der Leichenhalle
des Städt . Krankenhauses aufgebahrt , von wo sie durch den großen
^ ug der Leidtragenden abgeholt wurde . Nach der Einsegnung durch
Etadtpfarrer Specht begab sich der Trauerzug unter Voranttitt der
Sturmbannkapelle durch die Straßen der Stadt zum Friedhof . SA -
Kameraden trugen ihren toten Freund zur letzten Ruhestätte . Hin -
t « dem Sarge schritt eine Abordnungder Bug ginger Berg -

,° ute in ihrer Bergmannsunisorm . Seine Grabrede legte Stadt -
Pfarrer Specht das Bibelwort zugrunde : „Unser keiner lebt sich
>5lber , unser keiner stirbt sich selber "

. Der Geistliche würdigte den
^-od dieses Bergmannes als Opfertod für die Lebenden ,
-nach einem Erabgebet sank der Sarg in die kühle Gruft . Die Fah -

senkten sich, während die Kapelle das Lied vom guten Kameraden
Ipielte .

Ministerpräsident Köhler ,
im Namen des Reichsstatthalters und der badischen Regierung

Iprach, schilderte den erschütternden Eindruck , unter dem wir alle
'' och angesichts des schweren Unglücks von Buggingen stehen . Er
nob dabei die Anteilnahme hervor , die nicht nur in der nächsten Heimat
und in Baden , sondern darüber hinaus im ganzen Reich den
Opfern und ihrer , Angehörigen zuteil werde . Besonders erwähnte

Ministerpräsident die innige Anteilnahme der Schweiz . Er
würdigte das Opfer dieses Arbeitskameraden und gedachte auch
zugleich der anderen 85 Bergleute , die noch im Schacht ruhen . Der
^ linisterpräsident schloß mit der Mahnung , trotz allem Schweren
oen Blick nach vorwärts zu richten im Sinne des alten Wortes
ous der Kampfzeit : Ueber Gräber hinweg vorwärts !

Es folgte dann die Reihe der weiteren Kranzniederlegungen , so
ourch den Direktor des Bugginger Werkes , der erhebende Worte
>and über Bergmannsschicksal und Bergmannstod . Ferner legten
^ nen letzten Gruß nieder ein Vertreter der DAF .- Buggingen , ein
A ^ uerad des verunglückten Bergmannes , die Kreisleitung der
^tCDAP . Schopfheim , der Ortsgruppenleiter der NSDAP . Schopf -
Win , der Bürgermeister von Schopfheim , der Sturmbannführer des
Sturmbannes 1 und viele andere .

erhebende Trauerkundgebung wurde abgeschlossen mit einem
«loeihelied des Schopfheimer Gesangvereins . „ Nuhe in Frieden ".

Schleppdampfer auf der Weser
gesunken.

7 Mann und 1 Frau eingeschlossen .
— Bremerhaven , 12. Mai . Am Samstag nachmittag ge-

riet auf der Weser der Schleppdampfer „M erkur " beim Ab -
schleppen des Dampfers „Albert Ballin " lHapag ) vor den Bug des
Schiffes , nachdem der Schlepper bereits die Leinen losgeworfen und
zum Absetzen des Lotsen längsseits gehen wollte .

Infolge des Zusammenstoßes kenterte der Sch '. epper
und sank sofort . Fünf Mann der Besatzung , darnnter der
Kapitän , konnten sich retten . Weitere sieben Mann der Be -
satzung und die Frau des Kochs , die sich Zusällig an Bo ? v
des Schiffes befand , sind in dem gesunkenen Schiff ringe -
schlössen . Rettungsdampser und Taucher sind an der Stelle , um
die Verunglückten zu retten , über deren Schicksal noch nichts gesagt
werden kann .

Aus unserer Sonntags-Ausgabe:
Feuilleton :

Unterhaltung :

Reinhold Haller : Ein Schwarz¬
wälder Hütlenbuch erzählt .
Roland Strunek : Banditen , dieschöne
Miß Burton und zwei amerika¬
nische Reporter .
K . v . Lidth : Ich lasse rpich ange¬
nehm wecken .

Badische Chronik : Viktor Zeihe : Wie die Lahrer ihre
Post erhielten .
Ludwig Pinkh : Der Wunderdoktor
vom Untersee .

Lokaler Teil : Vor der Eröffnung des Aruiee -
inuseums.

Wirtschaft : Das Problem der Arbeitersiedlung .
Sport : Or. Eisenlohr : Eindrücke von der

Luftsportausstellung in Genf.
Volk und Heimat : Aenne Fath -Kaiser : Die Mutter .

Wilhelm Pleyer : Totenwache .
O . Heilig : Goldgewinnung aus
Rheinsand .

Film nnd Funk : Das Fenster in die Welt . Ein Be¬
such im neuen . .Fernsehhaus '.
Louis Trenker : „Wer nie fortkommt,
kommt nie heim.'

' •

Der Festtag des Svldaien .
-X- Deutsche und badische Geschichte wird bei der heutigen Er -

öffnung des Bad ischen Armeemuseums wach, und
unsere Jugend , die in der entmilitarisierten Rheinlandzone ja meist
nur vom Hörensagen weiß , daß Deutschland eine „Heeresmacht " hat
— sie bleibt dank dem Versailler Vertrag weit hinter den primitiv -
sten Verteidigungsmöglichkeiten — wird aus - all den Schaustücken
von Uniformen , Ausrüstungsgegenständen , Schaubildern und Doku -
menten mehr lernen , als ein ganzes Jahr Geschichtsunterricht ihr
an badisch - historischen Kenntnissen vermitteln könnte . Eine der nach-
haltigsten Erkenntnisse dieser Schau ist denn auch dieses Wissen um
den geschichtsbildenden Anteil unserer Väter und Ahnen .
Sie haben Geschichte gestaltet , von jenem Jahr 1771 an , in dem
man zum ersten Mal von einer badischen Armee sprechen durfte , sei
es in den französischen Revolutionskriegen , sei es in den Feldzügen ,
die badische Truppen nach Oesterreich , Spanien , Rußland führten , im
Befreiungskriege oder in den Kriegen , die unserer Erinnerung min -
bestens noch aus Erzählungen unserer Großväter , persönliche : ver -
haftet sind . Und der badische Soldat ist immer ein guter Soldat
gewesen , was ihm kurz vor der Frühjahrsoffensioe 1318 bei ver
Besichtigung der 28 . Division Keneralselvmarschall von Hindenburg
ausdrücklich bestätigte . Gibt dieses Museum und die badische Mili -
tärgeschichte nicht ein spiegeltreues Bild von dem Werden des
Deutschen Reiches aus dem zerrissenen Konglomerat der alten
Rheinbundstaaten und dem Nebeneinander der früheren Fürsten -
tümer , bis auf den Schlachtfeldern Frankreichs das Kaiserreich aus
der Taufe gehoben wurde ? Und auch damals war es wieder Ba -
den , das nicht nur durch die persönliche Haltung Großherzogs Fried -
rich 1., sondern auch durch die Militärkonoention des Jahres 1871
den Reichsgedanken vorwärtstrieb . Mit dem grandiosen Werk ,
das der Initiative des Reichsstatthalters Robert Wagner entsprang ,
ehrt Baden heute seine Söhne , die in 14 Kriegen und auf Hunderten
von Schlachtfeldern stritten , bluteten und fielen — und ehrt sich
damit selbst.

Mit Recht hat die bad '
vsche Landeshauptstadt den heutig ? !! Tag

zu einem Festtagdes Soldaten gemacht . Unwillkürlich schwei-
fen da unsere Gedanken zurück zu den Jahren des Weltkrieges , die
in dem ehemaligen großherzoglichen Marstall in späteren Jahren
ebenfalls Berücksichtigung finden sollen . „Mögen Jahrtausende
vergehen , so wird man nie von Heldentum reden und sagen dürfen ,
ohne des deutschen Heeres des Weltkrieges zu gedenken . Dann wird
aus dem Schleier der Vergangenheit heraus die eiserne Front des
grauen Stahlhelms sichtbar werden , nicht wankend und nicht wei -
chend, ein Mahnmal der Unsterblichkeit . Solange aber Deutsche
leben , werden sie bedenken , daß dies einst Söhne ihres Volkes
waren .

" Diese Worte eines unserer besten und bewährtesten Fcont -
soldaten , des Reichskanzlers Adolf Hitler , dürfen in besonderem
Maße auch unsere badischen Truppen für sich in Anspruch nehmen ,
die sich ihrer Väter würdig zeigten , als vor 20 Jahren das Unheil
über Europa und die ganze Welt hereinbrach . Vis herunter zum
Achtzehn - und Neunzehnjährigen erinnern wir uns noch alle jener
vier Jahre , in denen bestes deutsches Blut die Gräben von Flandern ,
das Trichterfeld der Somme und vor Verdun , die Erde Rußlands
und Rumäniens rötete , und die Jüngsten unter uns würden viel -
leicht heute schon unfaßbar vor dem Wunder stehen , daß deutsches
Soldatentum vier lange Jahre einer ganzen Welt widerstand , wenn
sie nicht in den letzten Jahren die Wiederauserstehungdes
soldatischen Deutschen , vielleicht sogar in sich selbst , mit -
erlebt hätten . Soldatsein und Soldatentum hat mit Militarismus ,
mit Uniformen und Kanonen gar nichts zu tun , Soldatsein ist innere
Haltung , ist Gesinnung , die um eines höheren Zieles willen zu
jedem Opfer bereit ist , selbst zum Opfer des eigenen Lebens . Nicht
jeder , der Soldat ist , war Kriegsteilnehmer , und nicht jeder , der
Kriegsteilnehmer und „eingezogen " war , ist Soldat gewesen .

Echtes Soldatentum hat sich bewährt im Bersten der
Granaten und im Schauer der Kugelgarben und hat nichts mit Venen
gemein , die sich selber „reklamieren " ließen und mit dem Wenigen ,
was Kriegsnotwendigkeiten und Blockade einer darbenden Heimat
ließen , noch zur Stärkung des eigenen Gcldsacks schoben. Das Deutsch-
land des Novembers 1918 ist nie die Heimat der heimkehrenden
Frontsoldaten gewesen , und Frontsoldaten waren es wieder , die sich
in der Feldschlacht an unseren blutenden Grenzen und in vielhundert
Straßenkämpsen dem äußeren und inneren Feinde stellten , » amit
nicht noch mehr Millionen deutscher Atenschen in der Verbannung
oder in der bolschewistischen Hölle leben sollten . Der Marschtritt
der Frontsoldaten , den sie in den Augusttagen vor zwanzig Jahren
ausnahmen , riß nicht ab . denn sie marschierten von den Schlachtfel -
dern aller Länder ins Dritte Reich , das aus ihren Opfern , ihrer
Treue und ihrer aus dem Erlebnis kommenden Haltung erstände »
ist . Sie haben den Nationalsozialismus gelebt , noch bevor es einen
solchen als politische Idee gegeben hat . Die gleichen Gesetze sittlicher
Verpflichtung gegenüber der Idee waren lebendig in Offensiv :
und Abwehrkampf des Weltkrieges wie in dem politischen Soldaten »
tum , das sich in — der Gesinnung nach — soldatischen Bünden un»
der von der gleichen Wurzel des Fronterlebens gespeisten national -
sozialistischen Bewegung verkörperte . Auf diese innere H a l -
tung und Gesinnung und darauf kommt es an , daß sie im
neuen Deutschland jeden Einzelnen erfasse« . Nur w wird »n» aie
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Stunde der Not — und Not wird immer wieder einmal wie iede »
Erdenvolk auch uns heimsuchen — als geschlossene Einheit finden.
Auf absehbare Zeit hinaus geht es nur um di« Zukunft der Nation
und nicht um das , vom Blickpunkt des Ganzen aus ziemlich neben-
sächliche Wohl des Einzelnen .

Wir sagten es schon , Baden trägt heute mit der Errichtung de»
Armeemuseums eine Dankes- und Ehrenschuld ab an die Geschlechter ,
die vor uns waren . Eine Dankesschuld , für die man in den Iahren
nach der Revolution nicht nur kein Geld, sondern noch weniger
Empfinden und Verständnis hatte . Und war es im Hinblick auf die
Weltkriegsgeneration etwa anders ? Der „Dank des Vaterlandes " ,
der den heimkehrenden Männern in Aufrufen , Versammlungsreden
und auf Transparenten versprochen wurde , bescheidete sich mit der
Rentenversorgung , ohne das Naturrecht auf die Arbeitsstätte anzu-
erkennen, um deren Schutz und Unversehrtheit die Soldaten des
Krieges doch auch gekämpft hatten . Es hat darum auch viel von dem
in eineinhalb Jahrzehnten aufgespeicherten Groll und viel Verbitte -
rung ausgelöscht, als kürzlich der Reichsführer der NSKOV , Hann»
Oberlindober , erklärte , daß die Landesverteidiger , die Kriegerwit -
wen, die Kriegerwaffen , die Kriegereltern und die Kriegsverletzten
die ersten Bürger der Nation sein werden . Haben — hi¬
storisch und chronologisch gesehen — diese „ersten Bürger der Nation "
nicht auch für das Dritte Reich unendlich viel oorgeleistet, so daß
die junge Generation , mag sie sich ob ihres Vorrechtes der Jugend
vielleicht auch leidenschaftlicher und lauter zum neuen Deutschland
bekennen, gegenüber den Vätern noch recht viel wird nachzuholen
haben ?

Jede Generation ist irgendwie den vorangehenden Generationen
verpflichtet, ist Testcrinentsvollstreckerin, selbst wenn ihr neue und
andere Aufgaben gestellt sind. Di« Jugend sehe sich den Film „Stoß¬
trupp 1317"

, dieses Denkmal des unbekannten Soldaten an , in
dessen Ablauf wohl mit Absicht nicht eine große Schlacht , sondern
das Schicksal braver Musketiere gestellt ist , dargestellt von Soldaten
des großen Krieges ! Sie wird dann ihre Verpflichtung erkennen
gegenüber Gegenwart und Zukunft . Sie wird erkennen, daß ein
großes Erbe in ihre Hände übergehen wird , das sie täglich neu
erwerben mutz, wie auch die Frontgeneration an das Erbe an-
knüpfte, das in seiner eineinhalbjahrhundertalten Ueberlieserung
nun im Badischen Armeemuseum zusammengetragen wurde . Die
besondere Gegenwartsaufgabe der jetzigen Generation besteht darin ,
nach einem geradezu klassischen Worte Mussolinis , „eines der be¬
ruhigendsten Elemente für den Frieden Europas " dadurch zu sein ,
daß die Männer der Kriegsgeneration jetzt an den Kommandostellen
stehen .

Die Presse im neuen Staat .
Äauploersammlung der

südwefldeulschen Zeilungsverleger .
Im großen Sitzungssaal des früheren Landtagsgebäudes in

Karlsruhe fand am Samstag die letzte ordentliche Hauptver «
sammlung des Vereins südwestdeutscher Zeitung » «
Verleger und zugleich die Gründungsversammlung des
Landesverbands Bade n—P falz im Reichsverband der
Deutschen Zeitungsverleger statt . Nachdem die Versammlung in wür-
diger Weise der Toten von Buggingen gedacht hatte , erstai-
tere der neue Geschäftsführer des Landesverbandes Baden—Pfalz , Dr.
jur . G . Schott , den Tätigkeits - und den Kassenbericht, worauf ein-
stimmig die Auflösung des bisherigen Verbands und die Einrichtung
des Landesverbands Baden—Pfalz im Reichsverband der Deutschen
Zeitungsverleger genehmigt wurde.

Nachdem Propagandaleiter M o r a l l e r die Grüße der von
ihm geführten Organisation der Schriftleiter Badens überbracht
und auf die Notwendigkeit engster Verbundenheit und Zusammen-
arbeit aller Berufsgrüppen hingewiesen hatte , ergriff Rechts -
anwalt Rienhardt - Berlin das Wort zu bedeutungsvollen
Ausführungen über „Die Stellung der Presse im natio -
n a l so z i a l ist i s ch e n Staat "

. Ausgehend von der früheren
Stellung des Großteils der deutschen Presse gegenüber der national -
sozialistischen Bewegung schilderte er die Entwicklung der Presse im
neuen Staat und die Einstellung des Staates zur Presse.

Zweifellos hätte der Staat , wie er die marxistische Presse ver-
nichtete, auch die übrige nicht nationalsozialistische Presse aus der
revolutionären Konsequenz des 30 . Januar heraus vernichten kön-
können. Wenn er das nicht getan habe , so bedeute dies , daß er ihr
Gelegenheit geben wolle, sich im nationalsozialistischen Sinne zu
bewähren .

Nach dem Worte des Führers : „Die Presse ist das Instrument
der Selbsterziehung eines Volkes" , kann heut« nicht mehr eine ein -
zelne Interessengruppe , zum Beispiel auch nicht eine einzelne Kon-

fefsion Auftraggeber einer Zeitung als solcher sein , sondern nur die
Gesamtheit des Volkes . Das Allgemeininteresse wird im -
mer oberste Richtschnur aller Zeitungen sein müssen .

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer konnte Verlagsdirektor
Münz die Versammlung schließen .

„Monte-Otivia" -Spende für Buggingen.
Freitag , an Bord.

Heute wurde hier zu einer gemeinsamen Geldspende für
die Bugginger Arbeitsopser aufgerufen, denen die Nord -
feefahrer bekanntlich schon am Dienstag in einem Beileidstelegramm
an das Bad. Staatsministerium ihre Anteilnahme bekundeten . Die
Sammlung hat starken Widerhall gefunden und ergab insgesamt
den Betrag von 3 0 0 Mark , die nach Baden alsbald übermittelt
werden .

Dieses Ergebnis ist um so beachtlicher, als ein sehr großer
Teil der Arbeiter-Urlauber nur über sehr beschränkte Barmittel
verfügt. Aber freudigen Herzen ? wurde gegeben , keiner stand zu -
rück , da es galt, echte Arbeitskameradschaft zu bekunden. Damit
haben die Passagiere der Monte-Olivia gezeigt , daß sie mit prak-
tischer Entschlossenheit im Sinne des Führers handeln. OS.

Deutsche Zeitungen im Saargebiet verboten.
Saarbrücken . 12 . Mai . Die Regierungskommission hat auf

Grund von K ö Abs . 1 der Verordnung vom 18 . Juni 1923 betreffs
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicher-
heit im Saargebiet die Verbreitung der westfälischen Landeszeitun !»
„Rote Erde"

, des „Mittag " (Düsseldorf) und des „Angriff " bis au
weiteres im Saargebiet verboten .

,1

Zeppelin macht klar.
6. Fahrtenjahr des „Gras Zeppelin" / Letzte Vorbereitungen für den Deutschtaudslug .

m . Friedrichshasen , 12 . Mai . (Eigener Drahtbericht der Badi
schen Presse .) „Graf Zeppelin" macht klar ! „Graf Zeppelin" unser
stolzes Luftschiff , wird nach langem Winterschlaf jetzt wieder seine

?
ahrten aufnehmen . Alles klar zu großer Fahrt ! Die letzten Heber-
olungsarbeiten sind beendet und am 4 . Mai wurde bereits mit

der Füllung der Gaszellen , die aus eigener Gasanstalt
auf der Werft in Friedrichshafen gefüllt werden , begonnen. Die
Füllung dauert etwa neun Tage ; die 17 großen Gaszellen wurden
in den Wintermonaten in dem Ballonhüllenwerk des Zeppelin -Kon-
zerns in Berlin -Tempelhof gründlich geprüft und verbessert. Sie
können jetzt wieder ihren Dienst im sechsten Fahrtenjahr des
Luftschiffes aufnehmen . Die ersten Werkstättenfahrten sollen
jetzt erweisen, ob sich die mannigfachen Verbesserungen
an dem Luftschiff selbst bewähren . Um den Luftwiderstand zu ver-
ringern , wurden alle vorspringenden Teile , so besonders die Entlüf -
tungsanlage für die Jnnenräume stromlinienartig verkleidet. Man
kann also damit rechnen
geschwindigkeit des
Uebrigens hat das Luftschiff nach fünf „ . .
auch eine neue Haut bekommen . Auf der oberen Hälfte wurde
die Hülle völlig erneuert . Selbstverständlich wurden hierbei die
neuesten Erfahrungen in der Stoffvehandlung sowie in der Verschnü
rungI und Abdichtung der einzelnen Stoffplanen verwendet .

An die W e r k st ä t t e n i a h r t am 14 . Mai schließen sich noch
eine oder zwei kleinere Fahrten an , bis sich dann „Graf Zeppelin " am
19 . Mai zur großen Deutschlands ahrt auf den Weg macht .
Diese erste Rundfahrt durch all« deutschen Lande erfolgt aus Ver-
anlassung des deutschen Luftsport -Verbandes . Noch am Pfingstfams -
tag wird der Zeppelin dann aus dem Flugfeld in Tempel -
h o f in Berlin erwartet , wo bekanntlich eine Zwischenlandung
geplant ist. Ueber dem Tempelhofer Flugfeld wird dann der S t a r t
eines Segelflugzeuges von Bord des Luftschiffes durch -
geführt . Des weiteren wird Graf Zeppelin bei dieser seiner ersten
Rundfahrt auch Ostpreußen besuchen und aus dem Heimweg
nach Friedrichshafen die Wasserkuppe in der Rhön überfliegen , wo
an den beiden Feiertagen der große Modellwettbewerb des deutschen
Lustsportverbandes veranstaltet wird , an dem rund 890 Segelflug -
zeugmodelle ausgestellt werden.

Die offizielle Saison des „Graf Zeppelin " beginnt am 2 6. Mal .
An diesem Tage wird das Luftschiff wieder seine r e g e l m ä ß i .
gen Fahrten nach Südamerika aufnehmen , und zwar sind
es nach dem aufgestellten Fahrplan insgesamt 11 Fahrten . Die
Hamburg -Amerika-Linie betreibt den Dienst auf dieser Strecke . Um
den augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnissen gerecht zu wer-
den und die Fahrtkosten denen der Dampferreise mehr und mehr
anzugleichen, sind die Tarife in diesem Jahre wiederum gesenkt
worden, und zwar im Vergleich zum Vorjahr um ganze 29 v . H .

Di« Zwischenlandung in Berlin am PfinM .mntag
soll im Rahmen eine» Programme ? gang groß aufgezogen werden.
Die Z« it für die Landung des Luftschiffes ist auf nachmittags 18 .39
Uhr festgelegt worden . Um diese Landez« it herum ist vom Deutschen
Lustsportverband « in großes fliegerisches Programm
aufgestellt worden. Das große, auf Ä19 Mann verstärkte Orchester des
DLV wird unter Leitung seines Direktors , des ehemaligen deutschen
Fliegers aus dem Weltkrieg Schailz - Dornburg . konzertieren.
Der deutsche Kunstflugmeister Ernst U d e t wird di« Berliner wieder
mit seinen tollkühnen und waghalsigen Experimenten in der Luft
unterhalten . Die Sensation scheint diesmal ein Sturzflug in
der amerikanischen Eurtismaschine zu sein . Wolf

HirtH wird auf seiner Segelflugmcnschine versuchen , den in Süd -
amerika aufgestellten Rekord von 74 Loopings zu erreichen oder
gar zu überbieten .

Eine besondere Anziehungskraft wird — gutes Wetter und gute
Windverhältnisse vorausgesetzt — dann der Aufstieg des
Luftschiffes werden, das sich diesmal ohne Motoren -
antrieb wie ein Freiballon von der Erde erheben soll. Erst
wenn das Luftschiff einige hundert Meter Wer der Erde schwebt,
sollen dann die Motoren einsetzen . Dabei wird das unten aufgehängte
Segelflugzeug von dem Piloten Wiegmeyer vom Deutschen For¬
schungsinstitut für Segelflug ausgeklinkt . Die Einrichtung ist in
Friedrichshafen bereits eingebaut worden und auch dort schon aus -
probiert . Während dann das gestartete Segelflugzeug über dem
Temp« lhofer Feld seine Manöver ausführt , wird „Graf Zeppelin "
über Stettin nach Ostpreußen feinen Weg nehmen. In den
Abendstunden etwa von 19 .39 bis 1 Uhr nachts kreuzt dann das
Luftschiff über der Ostsee, und in diesen Stunden wird von Bord des
„Graf Zeppelin " mit dem Vo l ks w e l le n f e n d e r Tanzmusik
übertragen werden, di« alle deutschen Sender ausnehmen und weiter -
geben werden.

Der genaue Weg des Luftschiffes ist noch nicht fest-
gelegt. Ununterbrochen gehen bei der Leitung des DLV . Meldun -
gen von Hunderten von Orten und Städten ein . die überflogen wer -
den möchten und schließlich mit Spenden von 199 bis zu 2999
sich an den Unkosten beteiligen wollen . Die Luftschiffleitung wird
nach Möglichkeit alle Wünsche zu berücksichtigen suchen. vorausges« tzt ,
daß die Wetterverhältnisse einigermaßen günstig liegen , und selbst
wenn über manchen Gegenden Zick -Zack -Flüge ausgeführt werden
müßten . Der genaue Weg wird darum erst in letzter Stunde mit -
geteilt werden , so daß die betreffenden Orte und Städte , die mit
einer Ueberfliegung rechnen können , noch rechtzeitig verständigt
werden können.

An dem Deutschlandflug wird übrigens der Generalinfpektor
für das Straßenbauwesen , Dr . Tod t . teilnehmen , der sich bei
dieser Gelegenheit auch den Stand der Arbeit an den ein -
zelnen Bauabschnitten der Reichsautobahn ansehen
will .

Eine zweite Zwischenlandung ist für Königsberg
geplant , wo das Luftschiff am Pfingstmontag früh zwischen 6 bis
7 Uhr landen soll. Von dort geht dann die Rückreise quer durch
Ostpreußen und den Korridor . Auch Schlesien und Sachsen sollen
überflogen werden.

Eine Luftschiffhalle in Santa Cruz.
Ueber United Preß erfahren wir noch aus Rio de Janeiro ,

daß die brasilianische Regierung und die Zeppelin -
werke einen Vertrag unterzeichnet haben , nach dem in Santa
Cruz in unmittelbarer Nähe von Rio de Janeiro eine Lust -
schiffhalle und ein Ankermast errichtet werden sollen.
Die Baukosten betragen über 1t Millionen Milrei » , das find etwa
2,25 Millionen Reichsmark . Halle und Ankermast sollen spätestens
in 15 Monaten stehen. Die Zeppelinwerke verpflichten sich dafür ,
jährlich 29 Flüge nach Brasilien durchzuführen.

Weisse und
gesunde

Zähne : '

Ein Schwarzwülder Kiitlenbuch erzählt.
Von Reinhold Haller .

In einem ganz weltabgeschiedenen Tälchen des Hochschwarz-
walds traf ich auf Frühjahrswanderfahrt ein bald 299 Jahre altes
Bauernhaus mit einem mächtigen, silbergrau glänzenden Schwarz«
wälder Schindeldach. Dem Kilianbauer gehört es , der in dem etwas
neueren benachbarten Gehöft wohnt , das außerdem noch eine Säge -
mühle und eine kleine, mit allerlei Familienandenken geschmückte
Kapelle umfaßt . .

Das alte , niedere Haus drüben , das zur einen Hälfte halb ver-
fallen« Stallungen , auf der anderen Seite Küche , Wohnstube und
zwei Schlafräume besitzt, gehört seit Jahren einer studentischen
Kameradschaft von Freiburg . Sie alle, die aus dem Rheinland oder
aus Ostpreußen in unser« Heimat kommen , freuen sich auf diese so
ideal an einem Tannenhain gelegene Hütte ( so nennen sie das ehr-
würdige Schwarzwaldhaus ) mit ihren niederen Holzbänken, den
kleinen Fenstern und dem riesigen Kachelofen .

Mit solcher Jugend habe ich ein paar glückliche Tage verbracht,
und . da ich mich seit früher Jugend gerne in der bunten Welt der
Bücher umhertreibe , dort oben, in der stillen Waldeinsamkeit , eine
gar seltene Bekanntschast gemacht . Es war ein dickes , halb voll ge-
schriebenes Hüttenbuch , das sehr wunderliche Geschichten er-
zählen konnte von den sonnigen Erholungstagen der jungen und
alten Semester und . . . und noch anderes mehr-

An vielen Winter - und Sommertagen eilten sie hinauf in die
Berge , unbekümmert um hartnäckige Studiumssorgen , zu Fuß , zu
Rad . allein und in froher Gesellschaft . Von einem Wunsche waren
sie getrieben : einmal wieder ganz nach eigenster Lust und Laune in
den blauen Himmel zu schauen , nichts tun — Süßes Nichtstun !
Nichts stört auch den Frieden ihrer sorglosen Ruhe , des , wunschlos -
glücklichen Genießens"

, wie einer schrieb. Nur ein fernes Läuten
der Kuhglocken ^

ein geheimnisvolles Knistern der von der Sonne
ausgedörrten Dachschindeln und das ewige Brunnengeplätscher sind
die willkommene, einschläfernde Tagesmelodie solch lieblicher
Stunden .

Und noch ein anderes Bild schaut mir aus d«n Blättern des
Hüttenbuches entgegen, aus jenen Tagen , da kein munteres Bäch -
lein den saftigen Wiesengrund durchfließt. Alles Leben hat sich dann
verfärbt , weitgedehnte Schneeflächen ebnen Hügel und Tal und be-
reiten auch diesem verborgenen Plätzchen den langen Winterschlaf,
aus dem es erst vor einigen Tagen wieder erwachte. Verschwunden
ist dann auch das silbergraue Hüttendach, — vielleicht auf Monate ,
vielleicht nur aus Tage . Schnee bedeckt Weg und Steg - Vom Eise
gefangen sind Blume und Gras und die grünen Hänge , über die
unser Ski gleitet . Drinnen aber , an die heißen Kacheln , um die
alte Ofenbank der Stube drängt sich Rücken neben Rücken , reiben
sich erfrorene Hände und alle erfreut das Knistern der wuchtigen

Holzscheite . Auch poetische Adern beleben sich . Das Hüttenbuch hat
alles getreulich behalten :

„Total verharscht ist zwar der Schnee ,
Doch tut uns das nicht weiter weh .
Der Ofen heizt wie eine Hölle
Und wir hör 'n Karneval aus „Kölle"
Und haben wir genug gehört
Vom Kölner Fastnachtsfimmel ,
Dann wird der „Lorenz" umgeschalt '
Auf Petrus , Welle Himmel !

toi
! Petrus , letzte Nachricht, schnell!

ür morgen Neuschnee — offiziell !"

Abendliche Studentenpoesi « . wie die folgende, ist keine
Seltenheit in unserem Hüttenbuch:

„Regen rieselt raunend nieder,
Leis erklingen unsere Lieder.
Und der Oelsardine Duft —
Mixt sich mit der Tannenluft ( !) "

Was kann das Hüttenbuch nicht alles aus den vergangenen
Jahren erzählen ! Es schweigt zumeist über die tagelange Klein -
arbeit des Einzelnen , zumal jener aus früheren Semestern ( „Die
Spuren harter Arbeit tragen wir am ganzen Körper in Gestalt
von Oelfarbeflecken" , ein Zeichen , daß die Hütte erst hergerichtet
werden mußte) . Wenig Lob den Radiobastlern , den Malern und
anderen Schwerarbeitern . Nur berühmte Kochkünstler fru-
galer . vielgängiger Schmausereien werden von Langschläfern mit
heißem Dank bedacht . Immer wieder , in Prosa und Vers , lose ich
von den schrecklichen Manövern des Geschirrwaschens bei Massen -
besuch, andere Aufzeichnungen melden jeweils von den „ wichtigsten "
Neuerscheinungen in der Stube und im Küchenhaushalt . Einmal
ist von den „Pfundsbetten " die Rede, die wohl eine weite Reise aus
einem nördlichen früheren Lazarett gemacht haben müssen und da-
mals sicher nie an eine solche Lustveränderung gedacht haben.

Die Küche , wie ich schon zu Beginn beim Blättern auf den
ersten Seiten bemerkte, war einst wohl so beschaffen , daß man sie
eigentlich mit Rauchmaske betreten mußte, wo es so finster war ,
daß Dampf und Rauch selbst nicht wußten , wo 's hinausging , kurz ,
damals . . .

. hört es nur selbst, o Graus ,
Wie sah die Hütte aus !
Die Mäuse und die Ratten
Sich eingenistet hatten .
Aus Schränken, Tischen , Betten ,
Da täten sie sich retten."

Wie diese Hütte vor einigen Jahren zu einer Stätte idealer
studentischer Kmeradschast wurde , darüber berichtet unsere Chronik
lückenhaft etwa so : „Anlage einer Bierdeckelgalerie. — Unsere Hütte
vervollkommnet sich immer mehr. Die Kücheneinrichtung

'wurde
bereichert durch drei Löffel und ein Tee -Ei ! — Sie macht sich von
Woche zu Woche. Heute hat sie die ersehnten Gardinen erhalten . —
Grund zur Hüttenbibliothek gelegt durch Stiftung zweier Kriminal -
romane. — Schlafzimmer neuen Strich . — Neues Waffeleisen. —:
Das erste Kissen ist eingetroffen . Jetzt wird 's gemütlich! —"

Jedes Semester wiederholen sich große Reinigungsmanöver von
„Hausputzkommissionen" unter maßgebender Leitung . Jeder kennt
sie, denn Mitarbeit ist Ehrensache .

'

„Hat man erst weg den Dreck,
Erbssupp ' gabs dann mit Speck,
Auch backt man ohne Säumnis
Waffeln mit Eierschäumnis ."

Für die Nachkommenden glaubt man lange Diner -Ratschläge
aufschreiben zu müssen . Einmal stand geschrieben und für einen' alben Tag berechnet : „Sardinen und Toast, Beaf -Steak , Beilage ,

ompott, diverse Früchte (nämlich Erdbeeren und Heidelbeeren ! ) .
Tee mit Gebäck, Waffeln , Apfelkompott usw .

" Einer , der zwei
Jahre seine Hütte nicht mehr gesehen hatte , schrieb den Satz : „Eins
ist geblieben : Schmackhaftes Futter , gesundes und langes Schlafen.

"
Daneben stand : „Wir wurden mit Milch gefüttert und fuhren roci«
ter "

, an anderer Stelle : „In einer halben Stunde 159 Fliegen ge¬
fangen !" und : „Viel Schlaf, mittags Pudding , abends Pudding ,
dazwischen Tee und wohlige Ruhe im Sonnenschein."

Und am Sonntag , was gibts da für Sorgen ? : „Den Sonntag
muß man am Essen merken , man muß da für die ganze Woche
sich stärken " . Von anderen bemerkenswerten Einträgen habe 'ch
mir noch die beiden folgenden aufgeschrieben, die nach besonders
arbeitsreichen Wochen den wahren Wert einer solchen Hütte treffen
wollten und dafür nach studentischer Art die Worte fanden : „Nach
langen Examenswochen hier auf der Hütte wieder Mensch gewor-
den " oder „Nach 14 Tagen auf der Hütte auf die schönste Welse
wieder der Natur zurückgegeben " .

Natürlich finden sich auch lange Gedichte und ganze Erlebnisse
auf diesen Seiten , auf die jeder Hüttenbesucher in launiger oder in
ernster Weise einige Zeilen des Dankes und der Erinnerung
schrieb. Es muß ein schöner Gedanke sein , einmal nach vieleil
Jahren in jenen stillen Schwarzwaldwinkel zurückzukehren un»

längst vergangenen Jugendtagen nachzuträumen . Auch hiervon
singt das Buch manches froh und traurig gestimmtes Lied.

An einem besonderen Gedenktag, der nun auch lange Zeit zu«
rückliegt , fand ich schließlich noch diesen Eintrag :

„Mögen alle, die diese herrliche Gegend und das liebe Häusle
besuchen , an dem Werke, wie es jetzt geworden ist , weiterarbeiten .
Das ist der schönste Dank für die Mühen und die Opferfreudigkeit
der vergangenen Jahre .

"
So wünscht's ein bescheidenes Schwarzwälder Hüttenbuch-

Sprache — und klappte zu.
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terviews nach geglückter Befreiung nur , nur dem eigenen Vertreter
zu gewähren .

Der Vertrag wurde zwischen Vater und Vertreter geschlossen, das
ist wichtig für das Verständnis des Folgenden :

Der Brief wird mit Sendung der erbetenen Dinge für die Miß
und Larry beantwortet , im übrigen teilt man den Briganten mit ,
daß sie bedingungslos ihre Gefangenen auszuliefern haben , widri «
genfalls man sie alle hängt .

Eine Woche nichts ! Japanische Flugzeuge forschen vergeblich in
den Bergen und über den Ebenen nach der Bande .

Ein zweiter Brief :
„Daddy , — wir sind schon am zwanzigsten Platz , die Bande wird

ungemütlich , man befiehlt mir , Euch mitzuteilen , daß , falls das Ver -
langte nicht bis übermorgen bei Zusicherung völliger Straflosigkeit
am Weg , drei Kilometer außerhalb der Stadt , bereit steht , täglich
ein Finger von Larry und mir Euch zugesandt wird . Es ist zu viel
Geld , daddy , bleibt hart ! Danke für den Lippenstift , — es geht ,
aber ein richtiges Bad und eine Maniküre wäre gottvoll ! Good bye !"

Mulden beschließt eine Streift durch den Süden , große Truppen -
aufgebote sollen ran an die Sache .

Die Hearstpresse bringt in der Zwischenzeit einen drei Seiten
langen Brief der Miß , voll dramatischer Berichte , die amerikanischen
Leser fiebern , der andere Konzern , der sich das Vorrecht gesichert ,
kabelt seinem Mann in Niutschwang :

„Hearst veröffentlicht letzten langen Brief Miß Burton stop
Mann ! schlafen Sie sragezeichen verlanget Aufklärung von Vater
Vertragsbruch stop paffen sie besser auf ausrufezeichen stop" .

Der Vertreter stellt den Vater , der Vater weiß von nichts , hat
keinen drei Seiten langen Brief . Man läßt sich den Brief kabeln ,
das kostet ein Vermögen , der Vertreter dementiert in seiner Zeitung
den Brief , der Konzern bezichtigte Hearst der Fälschung , Hearst ka -
belt seinem Mann , der drahtet zurück :

„Alles in Ordnung stop brich original in meinen Händen stop ."
Hearst bringt einen triumphierenden Artikel , mit Photo des

Telegramms seines Mannes , der andere Konzern wutdrahtet aber -
mals nach Niutschwang :

„Hearstmann hat Brieforiginal stop droht Vater mit Klage stop
verlanget Einsicht in Originalbrief stop wenn ihr nicht tüchtig fliegt
ihr stop .

"
Der Vertreter mit dem Exclusivvertrag stellt den Hearstmann ,

der zeigt einen Brief mit Unterschrift Miß Burton . Vater negiert ,
den Brief je gesehen zu haben . Will Brief sehen, Hearstmann er -

klärt , Brief sei nicht an Vater , sondern an ihn gerichtet . Vaterl
Wieso das ? Hearstmann : Sei seine Sache !

Da — Sensationsnachricht ! Die erste Bande — nennen wir sie
Originalbande — ist von einer Konkurrenzbande teils niedergemacht ,
teils samt Beute gefangen worden . Konkurrenzbande wittert Ver -
dienst , hat Originalbande aufgespürt . Gefangene sind jetzt ganz wo
anders . Jetzt erfährt man , daß Vater bereits inoffiziell Verbindung
hatte , im Rücken der Polizei und Mukdens Verhandlungen pflog «
Jetzt ist alles wieder kaputt !

Hearstmann und Vertragsvertreter knurren sich nicht mal mehr
an , sie sind sich Luft !

Nach vier Wochen sind plötzlich die Gefangenen wieder da . Mih
Burton ist heimlich ins Vaterhaus gebracht worden , um sie vor dem
Ansturm der Reporter und der Kolonie zu retten , — sie schläft vom
erst mal zwei Tage . Larry auch !

Langsam wird behaltet , die japanische Regierung babe um
weitere Bloßstellungen zu vermeiden , hinten herum mit der Bande
verhandeln lassen , das Lösegeld (erheblich weniger ) gezahlt , die
Bande aus deren Forderung in die mandschurische Armee eingestellt .

Der Vertragsvertreter erhält sein Interview , die Hearstpresse
bringt einen Tag vorher das Interview der Miß Burton mit ihrem
Mann .

Inhalt ganz anders !
Krieg bis aufs Messer zwischen Hearst und Vertragskonzern .
Vertragsmann in Niutschwang stellt Miß Vurton :
Erstens wegen Brief an Hearstmann , zweitens wegen Inter -

view , Miß Burton weiß weder von dem einen noch von dem andern .
Hearstmannn ist bereits abgereist !
Nachspiel :
Erstens : Miß Burton und Larry haben sich verlobt .
Zweitens : Drei Wochen später in der Kanzlei des japanischen

Konsuls in Mukden . Handelnde Personen : zuerst der japanische
Konsul , der Hearstmann , ein deutscher Berichterstatter einer sehr
geachteten Berliner Zeitung (der mir die Sache später selbst be-
richtete ) — dann der Vertragsvertreter .

Der Hearstmann interviewt den japanischen Konsul wegen ir -
gend welcher Dinge , Vertragsvertreter kommt herein , sieht Hearst '-
mann , sagt : „Aha hier ist das Schwein ! oder ähnliches , pflanzt
einen sauberen Schwinger in die Visage des Widersachers . Brillen -
bruch Abwehrstellung , Gegenangriff . Der Konsul wirft sich zwischen
die Kämpsenden , will ordnen , erhält ungewollt einen Kinnhaken ,
fällt auf den Schreibtisch . Japanische Diener trennen die beiden
amerikanischen Boxer .

Schreckliche Aufregung im amerikanischen Generalkonsulat in
Mukden , man fürchtet politische Verwicklungen wegen tätlichen An -
griffs auf japanischen Konsul . Japan hat genügend Sinn für Hu -
mor winkt ab , einfache Entschuldigung . Hearstmann erhält wegen
Tüchtigkeit ( lies Phantasie ) Versetzung nach Moskau , neue Brills
und dampft ab . So geschehen in der Mandschurei , im Jahre des
Heils 1932.

Ich lasse mich angenehm wecken / E . v. cidth

Arnold ist Reise - Vertreter einer großen Firma und natürlich ,
Hätte ich beinahe gesagt , ein amüsanter Plauderer . Donnerstag
nachmittag kommt er regelmäßig in die Stadt , um seiner Direktion
persönlich Bericht zu erstatten , und dann erscheint er gewöhnlich
in unserem Stammlokal , um ein wohlverdientes Glas zu trinken .

Kürzlich war er auch wieder unter uns , und er wollte gerade
anfangen , irgendein komisches Reiseerlebnis zu erzählen , als einem
Kellner das Mißgeschick passierte , dicht hinter ihm ein Glas fallen
zu lassen .

„Lassen Sie einen doch nicht so erschrecken "
, rief Arnold .

Wir lachten über seine Erregung und einer von uns sagte :
„Ich wußte nicht , daß Sie so schreckhast sind ."

„Lieber Freund "
, sagte Arnold , „erschrecken ist die unange -

nehmst « Gemütsbewegung , die ich kenne . Wenn ich des Morgens
mit einem Schreck geweckt werde , ist mir der ganze Tag ver -
dorben . Ein Gelehrter in Amerika soll eine Aktion gegen die
Weckeruhren unternommen haben . Der Mann hat meine volle
Sympathie . Es gibt kein fataleres Gefühl , als durch solch ein
rasselndes Ding mit einem Ruck aus dem schönsten Schlaf wegge -
klingelt zu werden , und ich bleibe dabei , daß Weckeruhren höllische
und verabscheuenswerte Maschinen sind .

"

„So ?" fragte ich , „und wie lassen Sie sich denn immer wecken,
wenn Sie z . B . früh morgens auf die Reise müssen ?"

Arnold lachte verschmitzt , als er antwortete : „Nun , in Hotels
abe ich ein sehr geeignetes Mittel entdeckt, mich auf nicht zu rohe
Leise wecken zu lassen . Das Klopfen an die Zimmertür und die

rauhe Stimme des Hausdieners , der ruft „Sechs Uhr !" , finde ich
übrigens genau so schlimm , wie das Geräusch des Weckers . Darum
habe ich mir den folgenden Trick ausgedacht . In den meisten
Hotels hängt unten im Flur eine schwarze Tafel , auf der mit
Kreide ausgeschrieben wird : Zimmer Nr . soundsoviel dann und
dann usw . Nehmen wir nun mal an , daß ich Zimmer Nr . 12 habe
und am nächsten Morgen um halb sieben aufstehen muß , um den
ersten Zug zu erreichen . Am Abend , bevor ich schlafen gehe , be-
nutze ich dann einen ruhigen Augenblick , um auf der Tafel einzu -
füllen : Zimmer 11 halb sieben und Zimmer 13 halb sieben . Sie
verstehen schon , nicht ?

Am nächsten Morgen wird mein Nachbar an der einen und
mein Nachbar an der anderen Seite um halb sieben geweckt. Es
wird kräftig an ihre Tür gehämmert und gebrüllt : „Halb sieben,
mein Herr !" Ich höre das laute Geräusch sozusagen erst aus zweiter
Hand . Ich erwache von einem entfernteren Lärm , in jedem Falle
wache ich ohne Schreck auf , was meine Absicht ist. Das System ar -
beitet sehr gut , wenn es auch für die anderen nicht immer angenehm
ist, aber so schlimm ist es ja wohl auch immer nicht , wie ? In der
vergangenen Woche ist es mir noch in Z . so ergangen . Ich wohnte
im Hotel , „Zum ruhigen Reisenden "

, bewohnte in der Tat Zimmer
Nr . 12 und hatte des

'
Abends auf die Tafel geschrieben , daß Nr . 11

und 13 um halb sieben geweckt werden müßten . Nr . 11 wohnte mir
gegenüber , Nr . 13 neben mir . Und in der Frühe wurde ich ange -
nehm ruhig geweckt durch das Klopfen des Hausdieners bei Nr 11
und durch seine Stimme , aber , wenn das nicht ausgereicht hätte ,
wäre ich sicher von dem Lärm aufgewacht , den der Bewohner von
Nr . 11 machte , als er vollkommen wach war . Herrgott war der
Mann böse ! Er schimpfte , daß er nicht geweckt zu werden wünschte ,
daß er bis 12 durchschlafen könne , wenn es -ihm beliebe , daß er sich bei
der Direktion beschweren würde usw . Der unglückliche Hausdiener
wandte ein , daß es doch auf der Tafel stände , aber das machte den
Gast nur noch rabiater . Welcher Idiot denn das darauf geschrieben
hätte ? Das wären ja tolle Zustände ! Noch als ich beim Anziehen
war , tobte der Mann . Nein , da war der Gast von Zimmer 13 ein
viel feinerer Herr . Der wurde ebenfalls geweckt und ich konnte
hören , wie er sofrt und pflichtgemäß aufstand . Unsere Zimmer
waren nur durch eine Tür voneinander getrennt und während sich
der Herr ankleidete , hörte ich , wie er sich selbst ein paarmal fragte :
„Was war doch heute nur , weshalb ich so früh aufstehen mußte ? "
Ulkig was ?

Als Arnold soweit mit seiner gemütlichen Erzählung gekommen
war , erhob sich plötzlich ein Herr , der an einem Tisch neben uns
gesessen hatte , ging mit energischen Schritten auf Arnold zu und
sagte : „Mein Herr : Ich finde Ihre Handlungsweise zwar reich-
ftch unverschämt , aber ich freue mich doch , daß der Zufall Sie mir
in den Weg geführt hat . Denn nun weiß ich wenigstens , warum
ich am vorigen Freitag um halb sieben aufstehen mußte !"
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Unheimliche Geschichten.
Erzählungen und Berichte über seltsame Dinge und Geschehnisse.

Banditen , die schöne Mb Burton
und zwei amerikanische Reporter .

Von

Roland Strunck.
In Niutschwang ist der Teufel los . Seit zwei Tagen sind alle

unsere Reporter nach dort unterwegs , aus San -Franzisko , Schang -
Hai, Peking und Tokio sind die anderen , die Lokalberichterstatter von
Hearst . Daily Telegraph , Matin , Times , im Anmarsch Das Kabel
nach Amerika und die Funkstation von Schanhaikuan und Mukden
ist von den Berichterstattern abonniert .

Niutschwang ist ein gottverlassenes Nest am Meerbusen von
Tschili . Früher einmal liöfen in diesem Hasen eine Menge Schisse
an , heute geht alles nach Dairen und Port Arthur . Niutschwang oöst
um das Clubkasino der A . P . C . — oder B . T . C . — heute , die
Irische Presbyterianer Kirche und einige halbeuropäische Wohn -
Häuser , die herum gelagert sind . Für Nichtasiaten : A . P . C . heißt
American Petroleum Company und B . T . C . ist die British To -
bacco Company . Einzelne junge Enthusiasten , die sich langsam in
die Verwaltungsbüros in London bzw . Newyork hereinarbeiten wol -
len , leben dort in einer freiwilligen Verbannung , sehnen sich einmal
im Monat nach Mukden zu kommen , oder im Tientlsiner Country
Club ihr Dinnerjacket zu zeigen und spielen sonst Bridge oder Golf .
Es soll einen geben , der sogar Chinesisch lernt . Der wird bestimmt
mal Inspektor der mandschurischen Organisation .

In diesem Niutschwang also gab es eine Sensation . Mr . Mc .
Intosh spielte mit Miß Burton Golf . Der Golfplatz liegt etwas
außerhalb der Stadt . Als es Zeit zum Lunch war , ritten sie auf
ihren Ponnies heim . Aus den Kaoliangfeldern stürzten plötzlich
zwanzig , dreißig Chunchudsen , ergriffen das Paar und verschwanden
mit ihm in der etwas trostlosen Geographie des Landes . Ein dritter
Golfspieler , der nachkam , sah die Bescherung , entkam mit knapper
Mühe , galoppierte nach der Stadt , alarmierte den Club , die Kolo -
nie , die mandschurische Polizei (drei Mann mit Mauserpistolen ) ,
Und man machte sich an die Verfolgung . Man suche eine Stecknadel
in einem Heuhaufen ! Der Dschungel der Kaoliangfelder , der Reis --
sümpfe , und die undurchdringlichen Ufer des Liao ho hatten die
Bande verschluckt.

Telegramme nach Mukden an den britischen Generalkonsul (die
Entführten sind Untertanen Sr . Majestät des Königs von England ) ,
Telefonate zwischen diesem und der mandschurischen Regierung , der
japanischen Besatzungsarmee . Neue Telegramme . Konferenzen , Ver -
Handlungen . Die Zeitungen des Ostens sind voll mit Niutschwang ,
die britische Presse ist erregt , es sind die ersten Briten , die Opfer des
mandschurischen Banditismus sind , Kommentare der Auslandspresse
sind für Japan sehr bitter , denn man fragt höhnisch , ob derartige
Vorkommnisse etwa erst im neuen Staate , unter den Augen der ja -
panischen Armee möglich geworden sind . Das Armeekommando de-
peschiert mit der Regierung in Tokio .

Einstweilen aber ist man eigentlich noch gar nicht so beunruhigt ,
Man kennt diese Chunchudsen , morgen kommt « in Brief , Forderung
nach einigen hunderttausend mexikanischen Dollars Lösegeld plus
Sendung von Waffen , Schnaps , Seide , Opium und einem Klavier
( elektrisch natürlich ) oder sonst was Verrücktes , dann beginnen die
Verhandlungen , man einigt sich auf ein Viertel , und eines Tages
stnd die Entführten da , heil , gesund , und man hat Gesprächsstoff .

Diesmal stimmt ' s nicht ganz ! Es vergehen fünf Tage — nichts !
Die Telegramme jagen sich, Niutschwang ist überfüllt , die Reporter
müssen im Club auf Divans schlafen , der Telegraphist ist bereits nur
noch mit schweren Trinkgeldern am Schalter zu sprechen , Streifzüge
« >nes PolizeidStachements aus Mukden und Taschinchao und Lia -
°yang blieben ergebnislos . Selbst die bekannten Vertrauensleute
? er Banden , die Hintermänner und offiziellen Unterhändler , die
lede Bande am Platz unterhält , wissen nichts .

Der britische Generalkonsul überreicht eine Note in Mukden .
Da — nach einer Woche ein Brief , adressiert an den Vater der

>»ngen Dame . Ihre Handschrift :
. JEBir sind mit der Bande seit Tagen unterwegs , wechseln ständig
£as Quartier , sind irgendwo in den Bergen . Es geht uns nicht schlecht ,
^ ' e Leute wollen 250 000 Dollars , zehn Maschinengewehre , zwanzig -
pulend Schuß Munition , 300 Taschenuhren , Opium , achtzig Seide -" ltschangs , eine Kanone , Rasiermesser und hundert Pakete Zigaret -
^ n . Alles Unsinn ! Sie können nicht lesen , was ich schreibe ! Sendet
» ar nichts ! Ja doch , — sendet mir einen Lippenstift und einen Kamm ,
daddy !"

Nd ldas ist der Mister ) Pfeifentabak . So long ,

. Niutschwang atmet auf . Die Reporter kabeln den Brief im Wort -
>aut . Ein amerikanischer Konzern depeschiert seinem Reporter , er solleoem Vater der Miß , und wenn möglich , dieser besonders 10 000 Pfund

falls sie sich bereit erklären , weitere Briefe und speziell In¬



Seite 4. Nr . 215. Badische Presse / Sonnkag -Ausgabe .

Ist König Alberl ermordet worden ?
Die Behauptungen des englischen Obersten Hutchinson . / Empörung bei der belgischen und englischen Regierung . / Hutchinson widerruf! nicht.

l Darre vor den schleichen BauernLondon , 12. Mai . (Eigener Bericht .) Gleichzeitig mit der
Nachricht , daß König Albert von Belgien am 17 . Februar
d . Js . während der Besteigung eines Felsens ohne Begleitung bei
Marche les Dames an der Maas in der Nähe von Namur tödlich
abgestürzt war , wurde das Gerücht verbreitet , der Tod des bel -
gischen Königs wäre auf ganz andere Ursachen zurückzusühren
als auf den Absturz des bewährten königlichen Alpinisten von einer
verhältnismäßig harmlosen Felswand . In manchen Zeitungen des
Auslandes wurden die Gerüchte auch verzeichnet und ernsthaft kom-
mentiert . Aber angesichts der Trauer , die ganz Belgien beim Tod
König Alberts beherrschte , des nervösen Zusammenbruchs der Köni -
gm Elisabeth und des Eindrucks , den die Bestattungsseierlichkeiten
hinterliegen , verstummten die Mutmaßungen über die Todesursache
Alberts von Belgien bald .

Jetzt , ein Vierteljahr nach dem Tode des Belgierkönigs , werden
die Gerüchte auf einmal wieder laut und im Mund eines verdienten
englischen Offiziers verdichten sie sich zu Behauptungen , die mit
großem Ernst vorgebracht werden und für deren Richtigkeit ihr Ur -
Heber den Beweis erbringen will . Im Schriftsteller - Klub in Not¬
tingham hat der englische Oberstleutnant Graham Seton
Hutchinson in einem Vortrag erklärt , er besitze untrügliche Be -
weise dafür , daß König Albert von Belgien nicht durch einen Un -
glücksfall zu Tode gekommen ist , sondern ermordet wurde . Diese
Mitteilung rief eine ungeheure Sensation hervor und wurde , nach-
dem erst der Versuch gemacht worden war , sie zu verheimlichen , von
der englischen und später auch von der belgischen Presse aufgegriffen .

Was Hutchinson behauptet .
Der Vortrag fand in der vergangenen Woche statt . Man ver -

suchte anfangs , das Ganze zu unterdrücken , aber es fand doch seinen
Weg in die Oeffentlichkeit . Wir sind in der Lage , die Stelle wieder -
zugeben , die stärkste Erregung hervorrief und die nicht mehr und
nicht weniger besagt , als daß König Albert aus politischen
Gründen ermordet wurde . Hutchinson führte aus :

„Für jeden , der sich in jener Nacht an den Tatort begab , war
es leicht , festzustellen , daß der Körper keinerlei Stoßverletzungen
trug . In Wirklichkeit wurde der König in das Ge -
nick geschossen . Das war in ganz Belgien bekannt . Niemand
wagt heute , vom Tod des Königs zu sprechen . Es war Tatsache ,
daß der König allen Kriegsideen feindlich gegenüberstand . Er
weigerte sich , in dem diabolischen Plan Frank -
reichs und in der Verschwörung gegen ein unbe -
waffnetes Deutschland eine Rolle zu spielen . Er
war eine einigende Kraft zwischen den Flamen und Wallonen . Ich
bin imstande , zu erwähnen , daß seit dem Tode ' des Königs Albert
die Kommunisten , die in der Tat die Interessen der internationalen
Finanz vertreten , stark genug wurden , um sich zu rüsten und zur
Revolution zu schüren !

Die Geschichte vom Tode des Königs war in Brüssel fertig ,
ehe er überhaupt tot war !"

Belgischer Protest .
Aus den belgischen Stimmen zu dieser Behauptung des Eng -

länders zitieren wir die Auslassungen der „Nation Velge "
, die

von Regierungsseite inspiriert ist. Es heißt da :
„Wenn der Oberst Hutchinson , vielleicht müde , darauf zu

warten , daß er einst General wird , sich um den „Preis des
Roman -Feuilletons " von Groß - Britannien , wenn es so etwas
gibt , als Kandidat bewirbt , dann ist das seine Sache . Aber
mit Rücksicht auf die Uniform , die er trägt , mit Hinblick auf
ein Land und einen Souverän , dem die britischen Staats -
männer Mut und Heldentum — siehe 1914 — begeistert be¬
stätigten , könnte dieser Herr seinen Jrreden ein anderes Thema
geben als gerade den tragischen Trauerfall , der Belgien be-
troffen hat .

"

Auch sonst herrscht . Blättermeldungen aus Brüssel zufolge , in
Belgien allgemeine Entrüstung über die Behauptungen des Ober -
sten . Der belgische Botschafter in London hat in

"
ungewöhnlich

scharfer Weise sein Bedauern darüber ausgeorückt , daß eine solche Lüge
in die Oeffentlichkeit gelangt wäre , und der erste Botschaftssekretär
hat gar einem Jntrviewer erklärt , daß er Oberst Hutchinson einen
Kinnhaken verpassen würde , wenn der Oberst es wagte , in die
belgische Botschaft zu kommen .

Das britische auswärtige Amt in London hat , nachdem die
Angelegenheit schon so große Formen angenommen hat , sein stärk -
stes Bedauern über die Erklärung des Obersten Hutchinson , die
jeder Grundlage entbehren , zum Ausdruck gebracht . In der regie -
rungstreuen englischen Presse wird auch von großer Entrüstung der
offiziellen englischen Kreise über die Enthüllungen des Obersten
berichtet . Keines der Blätter unterläßt es aber , Hutchinson durch
Sonderberichterstatter über seine Behauptungen ausfragen zu las -
sen , und widmet dem Bericht darüber , was der Oberst gesagt hat ,
viel mehr Platz als den offiziellen Erklärungen der beiden Regie -
rungen — kein Wunder bei einer solchen Sensation .

Hutchinson will beweisen .
Einem Vertreter der Preß Association , der Hutchinson über seinen

Vortrag von Nottingham interviewt hat , erklärte der Oberst frei -
mUtig , daß seine Ausführungen nicht für die Oeffentlichkeit be-
stimmt waren , und daß er bedauert , wenn sie doch veröffentlicht wur -
den . Sratt aber seine Behauptungen zu widerrufen , wie man ihm
nahegelegt hat , hält Hutchinson jetzt gerade seine Aeußerung hart -
nackig aufrecht . Er betont , daß er sich bei allem , was er gesagt hat ,

auf untrügliches Beweismaterial gestützt hätte , und daß
der König auf jeden Fall erst ermordet und dann über die Fels -
klippe geworfen worden ist. Er würde jetzt sogar ein Buch über den
Fall veröffentlichen , und er glaubt , daß auf Grund der darin vor -
gebrachten Beweise jedes englische Schwurgericht ihm recht geben
müßte .

Ueber die Vergangenheit Hutchinsons sagt General Charles G.
Dawes , der frühere amerikanische Botschafter : „Sein Leben ist ein
Epos einer britischen Militär - und Zivilkarriere , gekrönt von Dra -
matik , Abenteuer , Tragödie und Ersolg .

" 1914 bis 1919 stand Hut -
chinson in Frankreich an der Front . Er gründete das Scharfschützen -
korps . 1920 kam er nach Oberschlesien und konnte dort durch seine
Intervention einen Wassenstillstand zwischen polnischen Jnsurgen -
ten und den deutschen Verteidigern erreichen . Man nannte ihn
seitdem den „Mann , der einen Krieg vermied "

. Längere Zeit war er
dann an der Militärschule für Indien tätig . Von französischer Seite
wird ihm seine „ unbedingte Deutschsreundlichkeit " vorgeworfen . Er
ist Offizier , Schriftsteller , Mitglied der Königlich Geographischen
Gesellschaft und Alpinist .

Die Streikwelle in U .S .A.
Newyork , 12 . Mai . Aus verschiedenen Landesteilen wird eine

weitere Ausdehnung der Streikbewegung gemeldet .
In Akron (Ohio ) streiken 10 0 Bäcker und Brothändler .
Sie verlangen eine Lohnerhöhung . In verschiedenen Teilen von
Illinois sind 4000 Schuhfabrikarbeiter ausständig . In
Portland (Oregon ) kam es zu Unruhen streikender Hafen¬
arbeiter . Der Bürgermeister sah sich gezwungen , den Gouverneur
um militärischen Schutz zu bitten .

Der Kanzler besichtigt die Autobahn.
München , 12 . Mai . Wie die NSK berichtet , besichtigte Reichs -

kanzler Adolf Hitler heute im Flugzeug die im Bau befindliche
Reichsautobahn München — Salzburg . Von Berlin
kommend ilog er die Strecke in geringer Höhe ab und überzeugte
sich persönlich vom Stande und den Fortschritten der Arbeit .

DNB . Breslau , 12 . Mai . Am Samstag fand in Breslau die
erste schlesische Landesbauernthingsitzung statt , aus
der u . a . auch Reichsernährungsminister und Reichsbauernführer
D a r r 6 , der stürmisch gefeiert wurde , nach einleitenden Worten
des Landesbauernführers sprach . Er führte u . a . aus : Früher hat
der Bauer nicht im Interesse des eigenen Ichs gearbeitet , sondern
immer nur für die Allgemeinheit . Dieser Jdealzustand ist erst
anders geworden , als der Liberalismus in Deutschland von Westen
her einkehrte . Hieran ist im wesentlichen der Jude beteiligt ge-
wesen , denn dadurch , daß der Jude zur Weltanschauung den Libe -
ralismus erklärte , konnte er die wirtschaftliche Ichsucht mobili -
sieren und zur Religion erheben . Es ist klar , daß schließlich die
Wirtschaftsinteressen aller in einen Kampf gegeneinander geraten
mußten . Zu jener Zeit wurde der Handel unerhört entwickelt , aber
immer so . daß der Jude dazwischensteckte und nun seinerseits eine
Möglichkeit besaß , zu Geld und Neichtum zu kommen . Glücklicher¬
weise kam dieser Entwicklung die Tatsache entgegen , daß die ganze
Welt in jener Zeit noch nicht verschlossen war und daß allent -
halben eine scheinbare Wirtichaftsblüte einsetzte . So
kam in Europa kein Mensch dahinter , daß im Grunde genommen für
die weiße Rasse Europas in dieser Scheinblüte ein tödlicher Kern
verborgen lag .

Der Minister schilderte dann , wie der Versuch gemacht wurde .
Wandel zu schaffen . Das nationalsozialistische Negime habe als
einziges Volk der Erde in kurzer Zeit sich aus der landwirtschaft -
liehen Not befreit . Es fei heute so weit , daß die deutsche
Landwirtschaft wieder gesund sei , während sämtliche
übrigen Länder heute noch nicht wüßten , wie sie mit ihren Nöten
und Sorgen fertig würden . Heute werde nun von allen Seiten
gegen den Reichsnährstand gearbeitet . Aber daß die Gegner uns
bekämpften , fei absolut belanglos . In letzter Minute vor zwölf
sei Hitler gekommen , um den Juden die Weltherrschaft zu entreißen .
Im Kampfe gewännen letzten Endes nur die , die in einer uner «
hörten Auslese sich vor der Machtübernahme zusammengefunden
hätten .

Sonnlagsspiegel.
Das innerpolitische Hauptereignis der vergangenen Woche bil -

dete die große Saarkundgebung am vergangenen Sonntag
in Z w e i b r ü ck e n . die sich zu einem einmütigen Bekenntnis des
Saarlandes zum deutschen Vaterlande gestaltete . Reichsminister Dr .
Goebbels hielt eine große Rede , in der er den Saarländern
Grüße des Reichspräsidenten , der Reichsregierung und des ganzen
deutschen Volkes überbrachte , sie zum Ausharren aufforderte und
bekanntgab , daß ein besonderer Hilfsplanfür die Saar -
Wirtschaft in Vorbereitung sei. Der Landesleiter der Deutschen
Front des Saargebiets hat gleichzeitig einen Aufruf an die deutsche
Saarfront erlassen , in dem er u . a . darauf hinweist , daß bereits
93 v . H . sämtlicher Abstimmungsberechtigten , näm -
lich rund 455 000 Männer und Frauen fest organisiert in den Reihen
der Deutschen Front stehen . Die Regierungskommission hat drei
Saarzeitungen auf drei Tage verboten wegen einer ' Meldung , in der
es hieß , die Regierungskommifston hätte die aus Anlaß der Saar -
tagung geplanten kirchlichen Morgenfeiern verboten , was unrichtig
sei . Das Verbot erhält aber eine andere Note durch die Tatsache ,
daß am gleichen Tage das offenbar autonomistisch eingestellte Blatt
„Neue Saarfront " in einer besonders großen Auflage am Vortage
der Zweibrückener Kundgebung herausgekommen ist . Trotz dieses
Mißklangs blieb die Kundgebung ein Erlebnis von fast historischem
Ausmaß , das noch dadurch unterstrichen wurde , daß die Stadt Saar -
brücken dem Reichskanzler Adolf Hitler das Ehrenbürgerrecht verlieh .
Ein innerpolitisches Ereignis , das gleichzeitig in die Außenpolitik
übergreift , ist die Transferkonferenz in der Reichs -
b a n k. Die Arbeiten nehmen einen zufriedenstellenden Verlaus . Es
wurden zwei Unterausschüsse gebildet , die alle Möglichkeiten über -
prüfen sollen , wie der gegenwärtigen schwierigen Transferlage
Deutschlands begegnet werden kann . Angesichts der Gerüchte , daß
diese Schwierigkeiten auf verheimlichte Devisenbestände zurückzu-
führen seien , haben die Reichsbank und die Golddiskontbank auf
Grund genauer Angaben die Haltlosigkeit solcher Legenden festgestellt .
Von großer Bedeutung für die innerpolitische Neugestaltung Deutsch -
lands waren auch die Erklärungen des Reichsleiters Alfred
R o s e n b e r g auf der Geraer Kulturwoche , daß es gelte , schon
jetzt eine Form zu finden , wenn der Führer einmal nicht mehr unter
uns weile , die das Reich und das Erreichte auch künftig vor allen
Erschütterungen bewahre . Diese Form sehe er . Rosenberg , in dem
deutschen nationalsozialistischen Ordens st aat . Den
intensiven Bemühungen der Reichsregierung ist es auch im vergan -
genen Monat gelungen , die Zahl der Arbeitslosen um
weitere 190 000 zu senken , deren Ziffer mit 2609000 um
2 722 000 unter der des Vorjahres liegt . Im Bereich des Landes -
arbeitsamts Sachsen sind von den rund 13 700 alten Kämpfern bis
zum 1 . Mai 13 200 . also 96 v . H . wieder in Arbeit und Brot ge -
bracht worden . Am Samstag vergangener Woche fand die feierliche
Grundsteinlegung sür den Reichsbankneubau in

Familienglück in der
guten alten Zeit.
„Die Familie Begas "

, nach ei-
nem Gemälde des Künstlers

selbst .

Dr . Frick stellt 10 000 Mark sür
Mutter u. Kind zur Verfügung .
Der Reichsminister des
Innern hat anläßlich des
Mutter - und Familientages dem
Reichsminister und Stabschef
der SA , R ö h m , einen Betrag
von 10 000 RM . für die Zwecke

der Gejundheitsfür -
sorge der SA , insbesondere
sür Mutter und Kind , zur Ber ^

sügung gestellt .

Auch in den Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika wird der
Sonntag als Muttertag ge-
eiert werden . Bereits am Sams -
tag wehen von allen öffentlichen
Gebäuden Fahnen . Für bedürf -
tige Mütter werden Sammlun -

gen veranstaltet .

Anwesenheit des Reichskanzlers und des preußischen Minifterpräst «
denten statt , bei der Dr . Schacht in seiner Ansprache einen Rückblick
auf die Entwicklung des Bankwesens gab . — Reichsinnenminister
Frick hat als weiteren Schritt in der Reichsreform das Amt
des preußischen Innenministers übernommen . Der frühere preußisch »
Innenminister , der preußische Ministerpräsident Göring , eröffnete im
Europahaus die Deutsche Jagdaus st ellung mit einer Rede ,
in der er die allgemeine Forderung aufstellte , weniger Jäger , son«
dern mehr Heger zu sein . Der Generalsekretär des Internationalen
Jagdrates . Graf d 'Adix -Paris , und der Vizepräsident Herzog von
Ratibor überreichten dem Ministerpräsidenten als Zeichen der Dank »
barkeit für feine bahnbrechende Arbeit auf dem Gebiet des Jagd «
Wesens eine besondere Ehrenurkunde . — Zum Stellvertreter des
Reichskommissars des Siedlungswesens wurde Dr . Jng . Ludovici
erannt . — Der Rechtswalter der Deutschen evangelischen Kirche ,
Ministerialdirektor Jäger , teilte mit , daß er die sofortige Einbe »
rufung eines vorbereitenden Versassungsaus «
f ch u s s e s veranlassen werde .

Ganz Deutschland und insbesondere unsere badischs Heima ,
wurde durch das furchtbare Grubenunglück in Bug «
gingen in tiefe Trauer versetzt , wo durch den Einsturz eines
Pfeilers eine elektrische Leitung durchschlagen und dadurch Kurz-
schluß verursacht wurde , der einen riesigen Grubenbrand auf der
750 -m -Sohle auslöste . Der größte Teil der Belegschaft konnte siÄ
zum Glück noch retten . 86 brave Bergleute fanden den
Tod in Feuer und Qualm . — Der Handgranatenanschlag
Unter den Linden hat inzwischen seine völlige Aufklärung
gefunden . Es handelt sich weder um ein Attentatsversuch auf eine be«
stimmte Person , noch um einen terroristischen Akt überhaupt , sondern
nur um die Einzeltat eines verbitterten kommunistischen Wirr «
kopss namens Erwin Schulze .

Außenpolitisch war die vergangene Woche gekennzeichnet durch
den Besuch der polnischen und südslawischen Presse «
Vertreter in Deutschland . Die starken Eindrücke , die die Teil «
nehmer aus Warschau und Belgrad von dem politischen und wirt «
schaftlichen Aufschwung bei uns erhalten haben , werden zur weiteren
Festigung der angebahnten freundschaftlichen Beziehungen von
größter Bedeutung sein . Vor den polnischen Gästen erklärte Reichs «
minister Dr . Goebbels bei einem Empfang in einer Ansprache , daß
es schon ein Verbrechen an sich sei . vom Kriege zu reden . Die Er «
Weiterung des Warenverkehrs durch den Handelsvertrag
zwischen Deutschland und Südslawien wird diese An -
Näherung wirksam unterstützen . Die politische Entwicklung auf dem
Balkan machte weitere Fortschritte . Aussehen erregte die Meldung
eines Sofioter Blattes von einem Geheimprotokoll zum Balkanpakt .
wonach die vertraglichen Mächte Bulgarien besetzen wollten , fall »
dieses sich weigern sollte , die mazedonischen Orlanisationen auszu -
lösen . Allgemein rechnet man damit , daß die Frage eines bulgarisch «
südslawischen Freundschaftspaktes schon in allernächster Zeit positiv
entschieden werden wird .

Die gesamte Außenpolitik wird aber nach wie vor von der Frage
der A b r ü st u n g durch die unnachgiebige Haltung Frankreichs über «
schattet , das die Saarkundgebung zum Vorwand nimmt , um auf
seinen Forderungen zu bestehen . Die Haltung des englischen Kab >«
netts , das sich auf keinen Fall zu neuen Verpflichtungen Paris
gegenüber hergeben will , spielt dabei eine entscheidende Rolle , « o
ist Henderson nach seiner Aussprache mit Barthou entgegen seinem
Plan nicht nach Genf weitergereist , wo in der nächsten Woche ent -
scheidende Beratungen stattfinden , sondern zur Berichterstattung nach
London zunächst wieder zurückgekehrt . — Mit einiger Besorgnis ver -
folgen England und Italien vor allem auch den a r a b i f che "
Bruderzwist , wo . den allerdings nicht kontrollierbaren Geruch «
ten zufolge , Jbn Saud dem Jman von Bemen gegenüber der vom
Kriegsglück mehr Begünstigte ist.

Tages -Anzeiger .
tNaberes lieh « im Inseraten teil . »

Sonntag , 13 . Mai 1334. ^
Staatstvcater : Nachmittags : ..Alle « ea« t Einen : Einer Ar All « «

ir >—.18 Ubr : abends ,,Taö Nachtlager in Granada " . 20—22 ilvr .
5 I o & i « a 11 c tt ; Festkonzert lJägerbataillon Äonstan ? ) . Vc»l.kso --

lustig -unaen . 17— 1» Uhr .
Lichtspieltheater :

Uiiiou -Lichtsvicle : Drei Kaiseriäaer 2 .311. 4. 6.15 . 8 .30 Ubr . 0
Vad . Lichtspiele — » onzerthauö : Zch will dich Liebe lobren . »
«Gloria - Palast : Annette im Paradies . 2.30, 4 , 6.15 . 8.30 Ubr .
Palast - Lcküsvicle : Frechheit fieat : Zwei Musketiere . 2 .30. 4 , 6.15 , 8.»".
Srfiautrntfl ; Es war einmal ein Musikus . 5. 7 . 8 .4S Ubr .
Ncsidcn -i- Licktitiiclc : strühlingsmärchen . 2 .30. 4, (>.15 . 8.30 Ubr .
jtammcr - Lichtspiclc : Der Traum vom Ribein . 3 . 5. 7, 8 .45 Ubr .

Sonstige Steranstaltunge « :
» assee - ttabarett Roland : Das erstklassig « Mawroaramn ».
Nest . Löwcurachcn : Tan, .
Äasser Odeon : Reichswvhrkonzert (Musikkorps J .-R . 14, Do » °
eschingens . 4 u . 8^ Ubr .

Rasse und Litte sind in der deuschen Mutter verkörpert.
Ihr gilt der Lank und die Mlte Achtung!
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Ans »er LandeshaapWaS».
Karlsruhe , den 13. Mai 1934.

Mitteilungen aus der Stadlralsfitzung
vom 11. Mai 1934.

itrauerkundgebung des Stadtrates für die Opfer von Buggingen .
In der Stadtratssitzung am Freitag gedachte der Vorsitzende ,

Oberbürgermeister Jäger , in Worten aufrichtiger Anteilnahme
« er bei dem furchtbaren Grubenunglück in Bugqingen in treuer
-Pflichterfüllung als Soldaten der Arbeit ums Leben gekommenen
zahlreichen Volksgenossen und des tiefen Leides , in das die Hinter -
Dliebenen der Verunglückten versetzt worden sind . Zum Zeichen der
Teilnahme hatten sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben .

Spielgemeinschaft für nationale Festgestaltung.
, Der Stadtrat billigt die Beteiligung der Stadt an der zur Er -

richtung von Thingplätzen und Bespielung derselben in Baden ge-
mündeten „Spielgemeinschaft für nationale Festgestaltung " . Die
Stadt übernimmt einen Anteil der Gemeinschaft von 4000 MM .
Umbau der Fernsprecheinrichtungen bei der Stadtverwaltung aus

das Selbstwählersystem.
Die Fernsprechanlagen in städtischen Dienstgebäuden sollen

demnächst durch eine automatische Selbstwähleranlage nach dem
Vorschlage des städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamtes er -
setzt werden derart , daß an Stelle der gemieteten Postanlagen eine
große stadteigene Anlage mit Unterzentralen geschaffen wird . Die
Ausführung der Anlage wird der Firma Siemens & Halste A .-G .,
technisches Büro . Karlsruhe , übertragen .

Vergebung städtischer Lieferaufträge .
_

Die zur Befestigung der Ufer des neuen Oelbeckens im Rhein -
Hafen und zur Pflasterung einer Albuferstrecke notwendigen Sand -
steine werden bei drei Steinbruchbetrieben im Albtal bestellt . Der
Gesamtwert der Lieferung beträgt rund 40 000 MM .

Der Stadtrat hat einem jahrelangen , berechtigten Wunsch der
Metzgerinnung und ihrer Mitglieder entsprechend , die Fleisch -
lieferung für das städtische Krankenhaus , der ge-
nannten Innung übertragen . Während in früheren Jahren die Lie -
ferung fast ausschließlich ein und derselben Firma zugewiesen wurde ,
wird es nunmehr möglich sein , alle leistungsfähigen hiesigen Metz -
germeister abwechselnd zu beteiligen .

Die Lieferung der für Dienstkleider der städtischen Be -
vmten und Arbeiter im Rechnungsjahre 1934 benötigten Uniform -
stoffe im Gesamtbetrag von rund 20 400 MM und von etwa 1970
blauen Arbeiterschutzanzügen im Gesamtbetrag von rund 11 500 MM
wird auf Grund der eingegangenen Angebote an acht hiesige Liefe -
tauten vergeben .

Markthalle .
Aus Anlaß der bevorstehenden Inbetriebnahme der Markthalle

hat sich die Instandsetzung der Nordseite und des Turmes des alten
Bahnhofgebäudes als notwendig erwiesen . Der Stadtrat bewilligt
die erforderlichen Mittel im Betrage von 4460 MM .

Ein Gedenken für die Bugginger loten Arbeits -
Kameraden während des Sommerlagsznges .

Der Verkehrsverein hat Anordnung getroffen , daß während der
Abwicklung des Sommertagszugs eine kurze Gedächtmspause für die
Opfer des Vugginger Bergwerkunglücks eingeschaltet wird und zwar

der Weise , daß der Zug , sobald die Spitze , von Osten kommend ,
am Adolf -Hitler - Platz angelangt ist, auf zwei Böllerschüsse die im
Ctadtgarten abgefeuert werden , stillsteht . Sämtliche Teilnehmer
nehmen die Kopfbedeckung ab und verharren zwei Minuten lang in
stillem Gedenken an die Bugginger Toten . Währenddem spielen
sämtliche Kapellen im Zuge eine Strophe des Liedes vom guten
Kameraden . Alle Teilnehmer werden gebeten , sich hiernach zu oer >
halten .

) Ein Sonderzug nach Berlin
mit 75 Prozent Ermäßigung

Ein Sonderzug nach Berlin mit 75 Proz . Ermäßigung
Sur Besichtigung der großen Ausstellung „Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit " wird seitens der Bad . Handwerkskammer
Karlsruhe veranstaltet . Bei Beteiligung von 1000 Fahrgästen aller
preise , nicht nur Handwerker , kostet die Rückfahrkarte ab Freiburg
16.40 MM , Offenburg 15,20 MM , ab Karlsruhe 13,70 MM ,
Pforzheim 14,30 MM , Heidelberg 12,60 und Mannheim 12,60 MM .
Der Zug fährt am 3 . Juni und läuft am 6. Juni zurück. Anmeldun »
Len bei den Innungen müssen sofort erfolgen .

•jfc
— Stand der Rundfunkteilnehmer am 1. Mai . Die Gesamt»

jtahl der Rundfunkteilnehmer in Deutschland betrug am 1 . Mai d . I .
« 440 031 gegenüber 5 424 755 am 1 . April . Hiernach ist im Laufe

Monats April eine Zunahme um 15 276 Teilnehmer einge »
Wen . Unter der Gesamtzahl vom 1 . Mai befinden sich 445 765
Rundfunkteilnehmer (hauptsächlich Arbeitslose ) , die von der Zah -
lung der Gebühren befreit sind ; ihre Zahl hat sich seit 1. April
Um 31748 verringert .

~ Postverkehr zu Pfingsten . Anläßlich des bevorstehenden
ltarkeren Pfingstpostverkehrs bittet die Deutsche Reichspost die
Kosender von P o st p a k e t e n . Postgut und Päckchen , auch
Merseits dazu beizutragen , daß die Sendungen in der gewohnten
?" eMe rechtzeitig und sicher ihr Ziel erreichen . Hierzu gehört ins -
ve ôndere gute Verpackung , vollständige und deutliche Anschrift des
Empfängers und Angabe des Absenders auf den Sendungen . Durch
^le Angabe des Zustellpostamts in der Aufschrift der nach Berlin
Lichteten Brieffendungen (z . B . „Berlin 8") trägt der
Kosender erheblich zur beschleunigten Aushändigung dieser Sendun -
Ken bei .
^ Seinen 75. Geburtstag feiert am Montag , den 14 . Mai , Herr
Aerwalter Deschle , der langjährige Hausvater der Herberge zur
veimat in Mühlburg . Daß es Herrn Deschle vergönnt ist. diesen

in Rüstigkeit und Frische verleben zu dürfen , wird viele seiner
vreunde in der Stadt und in seinem Wirkungskreise freuen , die sich
B
^ ifMiTtien ^ jerzlichiteTMSIüdl ^

u
^ ^

Vor der Eröffnung des Armeemuseums
Das große WilitiirKonzerl im Stadlgarken.

Am Vorabend der Einweihung des Armee - und Weltkriegs -
museums prangte die Landeshauptstadt bereits in festlichem Flag¬
genschmuck. In den Straßen der Stadt sah man schon viele Gäste ,
besonders die Angehörigen der Reichsweihvkapellen . Am Freitag
abend gab das Muftkkorps des Aubildungsbataillons des Inf . - Negt
14 Donaueschingen unter Leitung von Musikmeister H . S .
Husadel im Kaffee £ toeon bereits ein Festkonzert . Die
Räume des Kaffe Odeon waren bis auf den letzten Platz beisetzt . Die
schneidigen Fanfarenmärsche und die Polkslieder fanden ein begei¬
stertes Publikum , so daß die Reichswehrkapelle immer wieder neue
Zugaben spielen mußte . Unter den zahlreichen Gästen bemerkte
man u . a . auch Oberbürgermeister Jaeger , Bürgermeister Dr . Fribo -
lin und Kreisleiter Worch .

Am Samstag nachmittag fanden auf verschiedenen Plätzen der
Stadt Platzkonzerte statt . So spielte auf dem Adolf -Hitler -
Platz das Musikkorps des Jägerbataillons Konstanz unter Ober -
Musikmeister Bernhagen , der Äs Leiter der früheren Leibgrenadier -
kapelle in Karlsruhe kein Unbekannter ist. Die Kapelle fand d«n
herzlichen Beifall des zahlreich erschienenen Publikums .

Den Höhepunkt am Samstag bildete das große Militär »
lonzert von drei Reichswchrkäpellen im Stadtgarten . Das
prächtige Maimetter hatte Tausende und aber Taufende nach dem
Stadtg

'
arten gelockt, der schon zu Beginn des Unterhaltungskonzertes

der badischen Polizei kapelle unter Leitui ^g von Musikdirektor
Heisig einen so starken Besuch auswies , daß viele keinen Platz
mehr finden konnten . Besonders eindrucksvoll gestaltete sich der
Einmarsch der drei Reichswehr ! apellen , des Musik -
korps des Jägerbataillons Konstanz sObermusikmeister Bernhagen ) ,
des Ausbildungsbataillons Donaueschingen (Öbermustkmeister Hus -
adel ) und des Tübinger Bataillons (Obermuftkmeiister Schumann )
mit Spielmannszügen durch den Nordeinaang beim Konzerlhaus .
Die drei Reichswehrkapellen wurden bei ihrem Einmarsch mit gro -
ßem Jubel smpfangen . Die musikalischen Darbietungen der Reichs -
wehrkapellen , die am westlichen Seeufer Aufstellung nahmen , fanden
stürmischen Beifall .

Mit Rücksicht auf das Unglück im Kailibergwevk Buggingen
wurde das geplante Schlachtenfeuerwerik abgesagt . Dafür fand eine
kurze Gedenkfeier für die 86 Arbeitskameraben statt , Sie in
Buggingen ums Leben kamen . Der Gaukulturwart der NSDAP ,
Hauptschriftleiter Fritz Kaiser , gedachte in einer kurzea An -
spräche der Toten von Buggingen . Entblößten Hauptes und mit er -
hobener Hand sangen die Tausenden das Lied vom guten Kamera -
den . Es war eine überaus eindrucksvolle Gedächtnisfeier , e>ie zur
nächtlichen Stunde im Stadtgarten abgehalten wurde .

Nach einer kurzen Pause nahmen die musikalischen Darbietungen
der Reichswehrkapellen ihren Fortgang . Stürmischen nicht enden -
wollenden Beifall fannd der außergrdentlich wirkungsvoll wieder -
gegebene große Zapfenstreich der drei Musikkorps mit Spielmanns -
zügen . Schließlich gab das Musikkorps des Iägerbataillons Konstanz
noch ein Unterhaltungskonzert , bei dem man die ausgezeichnete Be -
setzung der Konstanzer Reichswehrkapelle bewundern konnte . Der
Samstag abend im Stadtgarten war ein würdiger Auftakt zu der
großen Feier der Einweihung des badischen Armeemuseums , zu dem
heute tausende aus dem ganzen Lande erwartet werden .

Ein Vorkämpfer für das Armeemuseum .
Generalmajor von Barsewisch .

Draußen im Villenviertel , vor den Toren unserer Stadt befindet
das Heim eines Mannes , der jahrzehntelang dem Vaterland :

.n unverbrüchlicher Treue gedient hat und noch heute im hohen
Alter sein gesamtes wertvolles Aktenmaterial über unsere frühere
Armee sichtet, sammelt und ergänzt . Schon mancher Kamerad und
viele alte Grenadiere haben dort angeklopft und nicht umsonst .
Im Arbeitszimmer des alten Herrn haben sich einstige Vorge -
setzte und Untergebene aus weit zurückliegender Zeit erzählt ,
sich ausgesprochen und sind dann mit einem warmen Händedruck
auseinandergegangen . In manchem haben sie sich jetzt nach 30 . 40
und 50 Jahren verstanden , was früher nicht möglich war . Wer dann
noch das Glück gehabt hat . durch die Wohnräume geleitet zu wer »

den . und dort die Ahnentafel bemerkt hat . der begreift , daß Gene »

ralmajor von Barsewisch traditionsgemäß gleich seiner Ahnen mit

heißem Herzen dem Herrscherhause und dem Vaterlande dienen
mußt « . Wer die Lebensarbeit dieses Mannes verfolgt , der wird
auf Schritt und Tritt es bestätigt finden . Und es ist gut . da «
Generalmajor von Barsewisch diese im Dienste des Vaterlandes ge-

leistete Arbeit mit seinem Herzblut niedergeschrieben hat . eine Ar -
beit , die wohl ein Schmuckstück im Armeemuseum werden wird .

Der Herr Reichsstatthalter hat Herrn Generalmajor von Bar »

sewisch als treuen Mitarbeiter zur Eröffnung des Armeemuseums
eingeladen . Ob das hohe Alter und die Kriegsbeschädigung es ihm
ermöglicht , zu erscheinen , ist noch fraglich . Wir wollen daher an
dieser Stelle einiges aus der Vorgeschichte des Museums veröffent¬
lichen . „ „ , . . .

Bald nach dem 1870er Kriege wurde Herr von Barsewisch aus
einem preußischen Regiments in das Bad . Leibgrenadier - Regiment
versetzt , dem er dann 28 Jahre angehörte . In Baden als Preuße
geboren, hatte er die Zeit von 1866 als Schüler hier verlebt , kannte
die damaligen Alten und sah die Umwälzungen . Vieles Alte wurde
über dem Neuen vergessen . Ein preußischer Kommandeur , der Oberst
von Rauch war es , welcher dem jungen Bataillonsadjutanten von
Barsewisch im Jahre 1875 den Befehl gab , ganze Ladungen alter
Akten auf den Böden der damaligen Grenadierkaserne zu sichten
und historisch Wertvolles zu ordnen . Ein Stab ausgesuchter Mit -
arbeiter war dabei behilflich . Das bis zu Jahren um 1800 zurück-
reichende Material erweckte hohes Interesse . Der Ballast war aus -

- ■ ~ ' ' ■ ' ' Der

traut / nahmen lebhaften Anteil . Manche hochgeschätzte Auskunft
wurde durch die Freundschaft mit Generalleutnant K u n tz (von 1855
bis 1856 Regimentskommandeur ) gewonnen . Durch den Umzug in
die neue Kaserne ist vieles gesammelte Material abhanden gekom-
men , aber die von Barsewisch gesammelten Notizen wurden ver -
arbeitet . Im Jahre 1893 erschien eine gedruckte Regimentsgeschichte ,
die Herr von Barsewisch verfaßte , aber nur einen verschwindenden
Teil von dem gesammelten Material enthielt , weil man damals
vieles nicht schreiben und drucken lassen durfte . Herr von Barfe »
wisch hat dann seine eigenen Erinnerungen in vier Bänden Maschi »
nenschrift niedergelegt und ein Exemplar dem Generallandesarchiv
in Verwahrung gegeben . Nach dem Umsturz verlangte der Verfasser
sein Eigentum zurück und überließ es dann , wie auch seine Erinne -
rungen als Reisebegleiter des Prinzen Karl von Baden , dem städti -
fchen Archiv der Stadt Karlsruhe .

Jene archivalischen Arbeiten waren auch Veranlassung zu Fest »
spielen im Hoftheater . Die Geschicke badischer Soldaten im spani -
schen , russischen (Beresina -Feldzug ) , darnach in den Freiheitskriegen
1813 wurden 1891, 1892 und 1893 aufgeführt . Das erste Spiel von
Hauptmann L ö h l e i n verfaßt , die beiden folgenden von damals
jungen Einjährigen — dem heutigen Uttiversttätsprofessor Born -
Häuser . Kirchenrat Kattermann , sowie von dem im Welt »
kriege gefallenen Eugen von Freydorf . Das Interesse unserer
damaligen Jugend , deren Hauptmann der Generalmajor von Barse »
wisch war . war aber damit noch lange nicht erschöpft . Der ehe«
malige Einjährige Heger — heute bei der Oberpostdirektion —
ist Gründer des Leibgrenadiermuseums , welches jetzt in den Besitz
des Landes übergeht und einen besonders wertvollen Teil darstellt .

Dankbar wird man heute der jahrzehntelangen Arbeit des
alten Offiziers gedenken und mancher alte Grenadier wird sichtlich
erfreut sein , daß die Arbeit seines Hauptmanns gebührend gewllr -
digt wird . Schimpf . 1 ./109 . 1892—93.

Ein Gästebuch für das Badische Armeemuseum.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die Badische Regierung überreichte am Samstag dem Reichs -
Halter ein Gästebuch für das Badische

'
Armeemuseum anläß -

lich seiner heutigen Eröffnung . Das Buch ist ein Prachtstück der
Buchbinderkunst und ist ganz in Pergament gebunden . Die Wid -
mung lautet : „Dem Badischen Armeemuseum zu seiner Eröffnung "

und ist vom Ministerpräsidenten und sämtlichen Ministern unter -
zeichnet .

Die Polizeistunde für Eisdielen und
Trinkhallen .

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , wurde
auf Grund des § 14 des Gaststättengesetzes vom 28. April 1930 vom
Herrn Minister des Innern verordnet , daß für Speiseeiswirtschaf -
ten (Eisdielen ) , die sich auf die Abgabe von Speiseeis einschließlich
der dazu gehörenden Eiswaffeln und Früchte zum Genuß an Ort
und Stelle beschränken und auf die Abgabe anderer Waren aus -
nahmslos verzichten , die Polizeistunde mit der allgemeinen Polizei »/
stunde für Gast - und Schankwirtschaften beginnt .

Für Speiseeiswirtschaften (Eisdielen ) , in denen eine Befchrän -
kung auf die Abgabe von Speiseeis und der dazugehörenden Eis -
waffeln und Früchte zum sofortigen Verzehr an Ort und Stelle nicht
stattfindet , wurde der Beginn der Polizeistunde auf 19 Uhr fest-
gesetzt.

Für Trinkhallen (Sodawasserhäuschen ) wurde der Beginn der
Polizeistunde allgemein auf 22 Uhr festgesetzt. Die Ortspolizei -
behörden werden ermächtigt , in Ausnahmefällen bei Vorliegen
eines besonderen Bedürfnisses für einzelne Trinkhallen an bestimm -
t« n Plätzen oder für bestimmte Tage einen späteren Beginn der
Polizeistunde festzusetzen.

Iubilare .
Der Hebammenverein Karlsruhe und Umgebung hat die

außerordentliche Freude , in diesem Jahre einigen verdienstvollen
Mitgliedern zu ihrem Dienstjubiläum Anerkennung und herzliche
Glückwünsche auszusprechen . Und zwar :

Für 30jährige ununterbrochene Berufstätigkeit : Frau Wen -
ge r , hier . Gerwigstraße 14, zweite Vorsitzende des Vereins .

Für 25jährige ununterbrochene Berufstätigkeit : Frau Jörger ,
hier , Schützemtraße 38, erste Vorsitzende des Vereins ; Frau Acker »
mann , Karlsruhe -Beiertheim , M .-Alexandrastraße , zweite Kassie¬
rerin ; Frau Schneider , Karlsruhe - Mühlburg , Rheinstraße 50»,
erste Kassiererin, ' Frau Schwör er , Liedolsheim , zweite Schrift -
führerin .

Der Beruf der Hebammen ist einer mit der schwersten und zu-
gleich verantwortungsvollsten weiblichen Berufe , hängt doch nicht
elten von der Geschicklichkeit und von dem Verantwortungsbewußt »
ein derselben das Schicksal und das Leben der Mutter und des
ungen Erdenbürgers ab .

Trotz der Schwere des Berufs , muß es für die Jubilarinnen
« ine stolze Freude sein , in dem Bewußtsein zu leben , daß sie in
treuer Diensterfüllung so oft dazu verholfen haben , so manchem
jungen Erdenbürger den Eintritt ins Leben zu erleichtern .

ifii ollfcs sc

ist unend¬
lich vielseitig
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versagt nie!

} urn Auswaschen,Spülen und Reinigenzsür Geschirr und alles Hausgerät ! ( | MI
Hergestellt in den perfll-Werkea.
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Nationalsozialistische
„Sind Friedens- und Wehrpolitik

Gegensätze ?"
Im Rahmen der von der Landesstelle Baden '-Wüctremberg des

?leichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda veranstal -
teten Vortragsreihe zur Vervollkommnung der politischen Schulung
der Beamten der Karlsruher Reichs - und Staatsbehörden sprach im
Städt . Konzerthaus der Dozent an der Deutschen Hochschule für
Politik , Generalleutnant a . D . von Metzisch , über das Thema :
„Sind Friedenspolitik und Mehrpolitik Gegensätze ? " .

In einem Vorwort gedachte der Referent der erschütternden
Tragödie von Buggingen , die wieder einmal beweisen , daß
es nicht nur einen Heroismus der Schlachtfelder , sondern auch
einen Heroismus der Arbeit gebe . Die Versammlung hatte
sich während dieser ehrenden Worte spontan von ihren Sitzen er »
hoben .

Wenn man von Wehrpolitik spreche, so begann der Redner seine
eigentlichen Ausführungen , geschehe dies mit ganz besonoere : Ver -
antwortung .

Die Regierung des Führers vertrete eine Friedenspolitik ,die keinerlei Vorbehalte ertrage und ihre größte innere
Stärke in ihrer Aufrichtigkeit besitze .

Wer die Frage anschneide : „Sind Friedenspolitik und Wehrpolitik
Gsgenlsätze? "

, der müsse diese Frage im gleichen Atemzuge «er -
neinen . Wehrpolitik dürfe man jedoch nicht identifizieren mit
Maßnahmen , die von England , Italien , Frankreich und Japan in den
letzten Jahren ergriffen worden seien .

England habe im Jahre 1320 völlig abgerüstet , und wahr -
scheinlich auch eine tatsächliche Friedenspolitik treiben wollen , dabei
aber die Wehrpolitik vergessen , was mit dem wehrunlustigen Cha¬
rakter des Engländers zu erklären sei . Als man aber Sann in Eng -
land die Rüstungen Frankreichs erlebte , wollte man das Versäumte
nachholen und so entstand dann ein regelrechtes Wettrüsten , das
zu den heutigen Verhältnissen in Europa geführt habe .

Italien dagegen sei das typische Beispiel für vernünftige
Wehrpolitik . ' Mussolini habe im Gegensatz zu England dies«
Wehrpolitik nicht versäumt und dadurch eine Höchstleistung aus dem
Volke herausgeholt . Dabei dürfe man aber Italien nicht unter -
stellen , daß es sich mit seiner Wehrpolitik in Gegensatz zur Friedens -
Politik stelle. Trotz dieser Tatsachen sei es falsch, den Nationalsozia¬
lismus mit dem Faschismus in einen Topf zu werfen . Der Fa¬
schismus in Italien habe nämlich ungeachtet seiner defensiven Wehr -
Politik eine gewisse Zielsetzung nach dem Mittelmeer hin , während
der Nationalsozialismus völlig defensiv und be -
w >ußt verständigungsbereit die Hand ausstrecke zur Ver -
ständigung mit dem Zusatz : ,Mer bewaffnet deutschen Boden betritt ,ist unser Feind !"

Frankreichs „Wehrpolitik " dagegen sei nicht zugeschnitten
auf den Verteidigungsbedars . Um aber die militärischen Maßnahmen
Frankreichs zu verstehen , müsse man die Tatsache beobachten , daß
vielleicht einmal die Zeit kommen werde , wo England im Fernen
Osten alle Hände voll zu tun habe , um seine Ansprüche in den dor -
tigen Gebieten zu verteidigen . Diesen Augenblick könne dann Frank -
reich benützen , um seine inneren Zwistigkeiten durch kriegerischeAbenteuer in Europa zu beseitigen .

Umsonst habe man nicht weihe Franzosen schwarzen Offi -
zieren unterstellt , in die Sahara Milliarden hineingesteckt.mit Spanien als Durchgangsland verhandelt oder Projekte

wie den Gibraltartunnel in Betracht gezogen .
Das Wort vom „Afrika am Rhein " könne von Frankreich heute in
wenigen Stunden zur Wahrheit gemacht werden — auf Grund eines
Ra ssen v e r r ats allergrößten Stiles . Das beweise die immer
stärker werdende „Verniggerung " Frankreichs .

Japan und überhaupt den Fernen Osten bezeichne man als
die ,/gelbe Gefahr "

, sie sei aber wahrscheinlich nicht gefährlicher als
die „schwarze Gefahr " Frankreichs . Japan treibe eine völkische
Wehrpolitik , die in ihren Auswirkungen heute so dasteht , wie unze -
fähr Deutschland vor Ausbruch des Weltkrieges mit seinem Heer
dagestanden habe . Ob Japans Wehrpolitik in Gegensatz zur Frie¬
denspolitik stehe, könne heute allerdings noch nicht behauptet wer -
den . Die Lösung dieses Problems sei aber nur eine Frage der Zeit .

Die Decke , die trügend über den Völkern liege , sei die R ü -
stungspolitik und die Rüstungsindustrie , eine Machtvon so ungeheuerlicher Stärke , daß man hier von einem Untermen -
schent-um im Frack reden könne . In Frankreich zum Beffpiel tragedie Rüstungsindustrie fast alle anderen Industrien , und von ihr
seien außerdem bis jetzt alle französischen Staatsmänner abhängig
gewesen .

Der Nationalsozialismus sei überzeugt , daß es besser ist, aus
Wettrüsten zu verzichten, dafür aber auf gute Nachbarschaft-

liche Beziehungen Wert z« legen .
Dem Gedankengut der rassischen Verständigung gehöre die
Zukunft , und a-uf diesem Wege werde «inst eine neue Welt ent -
stehen . Diese Hoffnung dürften wir hegen , nicht aber die , daßder Gegensatz , der heute bestehe , nivelliert oder ausgeglichen werde
durch den Gebrauch der Waffen .

„Amerika und der Nationalsozialismus".
Der dritte Vortrag des politischen Schulungskurses für die Karls -

t « her Beamten des Staates und der Reichsbehörden , sollte am Frei -
tag abend in der Städt . Festhalle ein Referat des Dozenten an der
Deutschen Hochschule für Politik , Pg . Dr . Funke , bringen , der jedochim letzten Augenblick verhindert war .

Dafür lernten die sehr zahlreich erschienenen Beamten und Po -
litischen Leiter in Prof . Dr . Friedrich S ch ö n e m a n n von der
Universität Berlin einen geistreichen Plauderer kennen , der sich in
der ihm eigenen witzigen Form über „Amerika und der National -
sozialismus " verbreitete . Der Redner , der erst vor kurzem von einer
neuerlichen Amerikareise zurückgekommen ist. machte seine Hörer zu-
nächst mit den Ansichten bekannt , die das amerikanische Volk noch
heute vom Nationalsozialismus habe . So glaube man verschiedent -
lich an das Märchen von den bei der Revolution vertriebenen „gro -
ßen Geistern " und den verbrannten Büchern . In erster Linie seien
es die Intellektuellen und die Zeitungen , die das Gift gegen Deutsch -
land in das Volk hineinspritzten , dann natürlich die Radikalen , die
Kommunisten und die Juden . Letztere seien als ganz große Gefahr
für Deutschland zu bezeichnen , und es sei ein falscher Standpunkt ,
zu glauben , daß die Judenhetze sich von selbst wieder verlaufen
werde . Die vier Millionen amerikanischer Juden , die sich schon längstan den führenden Stellen einer gewissen Autorität erfreuten , han -
denen in ihrem Haß und ihrer Hetze gegen den Nationalsozialismus
aus dem gewissen Angstgefühl heraus , daß ihnen das , was ihnen in
Deutschland berechtigterweise passiert sei, auch in anderen Ländern
der Welt geschehen könne . Um aber den Juden für die weitere Ver -
breitung von Greuelmärchen keine Handhabe zu bieten , dürfe es
nicht vorkommen , daß kleine Gruppen eine eigene Judenpolitik trie -
den , sondern , das müsse der Reichsregierung überlassen bleiben . Die
Amerikaner seien durch den Nationalsozialismus immer mehr und
mehr darauf gekommen , daß es auch bei ihnen ' eine Judenfrage gebe .
Daß man diese auch schon in Angriff nehme , dafür vermochte der
Redner zahlreiche Beispiele vorzubringen . Die politische Anschauung
des Amerikaners liege in der Demokratie verwurzelt , und er sehe in
dieser die einzig richtige Staatsform . Aber diese Demokratie habe
nicht allzuviel mit der uns bekannten zu tun , sie sei mehr eine
Herzensdemokratie . die Arm und Reich verbinde . Man spreche sehr
viel von den 13 bis 15 Millionen Deutschamerikaner , doch seien Ver -
gleiche mit Sudetendeutschen oder mit Deutschen anderer abgetrenn -
ter Gebiete grundfalsch ! denn der Deutschamerikaner fühle sich mehr

Echulungsvorlräge.
als Amerikaner denn als Deutscher . Dies betreffe vor allem die , die
schon vor Jahren ausgewandert seien und deren Ausreise mit ge-
wissen Umständen verbunden war . Anders sei das bei den Deut -
schen, die infolge mangelnder Unterstützung durch die Behörden aus -
gewandert seien . Diese hegten heute noch eine glühende Vaterlands -
liebe in ihren Herzen und seien nur von dem Wunsche beseelt , wie -
der nach Deutschland zurückzukehren .

Es dürfe nicht verhehlt werden , daß die Stimmung in Amerika

im Ganzen genommen für uns nicht allzu günstig sei . President Rooss «
velt sei z. B . von einem Ring jüdischer Bankiers und Industrieller
umgeben , und das besage Alles . Umsomehr sei es nun Pflicht eines
jeden einzelnen Deutschen , der in der Neuen Well einen Verwandten
oder Bekannten habe , diesen durch entsprechende Mitteilungen über
die tatsächliche Lage in Deutschland zu unterrichten . Diese Aktion
könne aber erst dann erfolgbringend durchgeführt werden , wenn eme
allgemeine Politisierung des deutschen Volkes Platz greife .

Der starke Beifall am Schlüsse des Vortrages zeigte deutlich die
Sympathien , die sich Prof . Schönemann rasch erworben hatte . Kreis -
Propagandaleiter Schmidt schloß die Versammlung mit einem drei -
Sieg -Heil auf Volk und Vaterland .

Karlsruher Filmschau.
Frühlingsmärchen.

Eine Tonfilmoperette in den Residenzlichtspielen .

Der Regisseur Karl Froehlich , der uns bei erstaunlicher Viel -
seitigkeit in den letzten Jahren einen guten Film nach dem andern
schenkte, hat hier eine Tonftlmoperette geschaffen , die wirklich als
Volltreffer bezeichnet w« rden kann . Das ist ein Film voll köstlicher
Laune mit schmalzigen Schlagern und famosen Darstellern . Hun -
dertprozentige überlegen ironisierte Operette spielt sich in diesem
Film der Europa vor und hinter den Kulissen eines Operetten -
theaters ab und daneben gibt es eine reizvolle Episode in Sizilien ,

uch hier wird durch die parodistische Linie der Operettenkitsch in

Ciaire Fuchs in der Hauptrolle .

geschickter Werse abgebogen . Der durchschlagende Erfolg dieses Fil -
mes ist vor allen Dingen dem mit sehr viel künstlerischem Fein -
göfühl von dem Regisseur herausgefundenen Stil zu verdanken . Da
gibt es auch nicht eine einzige Szene , bei der zu stark aufgetragen
wird und jede Pointe sitzt.

Prachtvoll sind die Bilder , die Reimar Kuntze aufgenom -
men hat . Schön ist der Bariton von Maris Wetra , schön der
prachtvolle Sopran von Claire Fuchs und ausgezeichnet als
Type der italienische Gesangslehrer Livio Pavanelli . Ueber
alles hinaus wächst eine Gestalt , auif die sich die Parodie konzentriert ,
die Mutter , die fürchtet , daß der Tenor den Sopran ihrer Tochter
beschädigt : Ida Wüst . Mit ihrer Berliner Schnoddrigkeit , die dcch
etwas von tiefer Menschlichkeit hat , trägt sie viel zu dem Erfolg
dieses glänzenden Films der Europa -Film bei . Eine Urberliner
Type stellt Hugo Fröhlich als Biihnenportier dar und Jakob
Dietke verkörpert mit bekannter Behäbigkeit den Theaterdirektor .
Es ist ein Film voll Schmiß und Humor , der seine Anziehungskraft
nicht verfehlen wird .

Im Beiprogramm bringen die Residenz -Lichtspiele einen mit
großem Geschick aufgenommenen Werbefilm ..Deutscher fliege "
mit abschließenden Worten des deutschen Lustfahrtministers Göring .
Dieser Fliegerfilm , ausgenommen im Auftrag der Klemmflugzeug -
werke , richtet sich besonders an die deutsche Jugend , die an all die
Taten deutscher Flieger erinnert wird . Man erhält einen Einblick
in eine Fliegerschule , wird hinauf in das Hauptquartier der deut -
schen Segelflieger , die Wasserkuppe in der Rhön , geführt und erhält
innerhalb glänzender Naturaufnahmen ein Bild fliegerischen Kön -
nens des Fluglehrers Willi Stör . Schon allein dieser Fliegeriilm
verdient den Besuch des neuen Programms in den Residenz -Licht -
spielen .

Drei Kaiserjiiger.
Ein Großfilm nach dem gleichnamigen Volksstllck von Fred

A. Angermayer in den llnion -Lichtspielen .
Dieser zur Zeit im Uli laufende Film „Drei Kaiserjäger " führt

uns in die Zeit kurz vor dem Ausbruch des Weltkrieges zurück. In
tiefem Frieden wickelt sich das Leben ab . In Tirol sind die Dien -
schen ebenso lustig wie überall , sie haben ihre kleinen und großen
Sorgen , feiern ihre Feste , wie sie .fallen , die großen und die kleinen
Tragödien des Lebens nehmen ihren Gang . In diese Zeit hinein -
gestellt läßt die Handlung des Films Bilder von drama 5 i -
scher Wucht erstehen , die ihr Gegenstück finden in den herrlichen
und gewaltigen Naturschönheiten des Tiroler Berglandes . Im Film
laufen zwei Handlungen nebeneinander her , nur lose mit einander
verflochten

'
zunächst , zum Schluß einmündend in den Gedanken der

Kameradschaft und Heimatliebe . Auf der einen Seite steht der
Oberleutnant bei den Kaisrrjägern Hans von Roth (Paul Richter ) ,
der seinen Abschied nehmen und nach Amerika auswandern muß ,
ohne von seiner zu ihm haltenden Braut (Else Elster ) Abschied
nehmen zu können , auf der anderen Seite stehen zwei Freunde , der
eine Zugführer bei den Kaiserjägern ( Fritz K amp eis ) , der andere
ein Kaiserjäger (Heinrich Heilinger ) , die aus demselben Dorf
stammen und beide ein Mädel (Grit Haid ) lieben . 1914 erschüt¬
tert der Mord von Serajewo Europa und so , wie sich nun die Dinge
zum Krieg zuspitzen , so spitzen sich auch das Verhältnis der Rivalen
gegeneinander zu . Der Oberleutnant ist inzwischen aus Amerika
zurückgekehrt und wird von einem Gendarmen als Landstreicher an -
gesehen , er trifft mit den beiden Kaiserjägern zusammen , gerät mit
dem einen in Streit , um bei Ausbruch des Krieges und nach Ver -
söhnung mit seinen Eltern (Heinz S a l f n e r und Erna M o r e n aj
als einfacher Kaiserjäger zum Schutz der Heimat ins Feld zu ziehen .
Die drei Kaiserjäger umschlingt ein festes Band der Kameradschaft .
Alle Gegensätze , die vorher so unüberwindlich schienen , treten zurück
vor der großen Aufgabe , die sie jetzt zu erfüllen haben . Den Schluß
des Films bildet ein Feldgottesdienst vor dem Ausmarsch des Regi -
ments aus Innsbruck . Tausende von Soldaten marschieren , die
Frauen bleiben zu Haus .

Der Film steht und fällt mit der Darstellungskunst der handeln -
den Kräfte , und hier haben sich Schauspieler zusammengefunden , die
ihr Können ganz in den Dienst des Film « stellen . Der kernige Oberst

von Roth (Heinz Salfner ) findet eine prächtig « Ergänzung in Zugs «
führer Sonnleitner (Kampers ) und Florian Rixner ( Heilinge : ) ,
Das Annerl ( Grit Haid ) , Rixners Braut , lebt in ihrer Roll « und
verfügt über einen feinen Sopran . Die musikalische Untermalunz
der Handlung ist wohl gelungen .

Im Beiprogramm läuft ein lustiger Film „Zwei repa -
rieren sich

"
, der zeigt , wie zwei arbeitslose Automechaniker sich wieder

in die Höhe bringen . Ein interessanter Kulturfilm beschäftigt sich
mit dem Thema Norwegen , dem Land der Gegensätze .

„Frechheit siegt". — „Zwei Musketiere".
(Zwei lustige Filme im Pali .)

Da sind sie wieder die beiden „Teufelsjungen " Dick und Dos
von jenseits des großen Teiches , die beiden Spaßmacher und Schalks «
köpfe mit dem ernsten Unterton im Schlagen ihres Herzens . Sie
stehen ständig im Kampf mit der Tücke des Objekts , oder aber sie
„arrangieren " irgend eine Komplikation , um sie ihren Streichen ,
Plänen und Absichten dienstbar zu machen . Zwei Heldenkomiker als
komische Helden , denen wir in Deutschland , in Europa keine Paral -
lele entgegenzustellen haben . Am ehesten denkt man noch an Pat
und Patachon , wenn deren Darstellungskunst auch auf einer anderen
Ebene liegt . In Dick schwingt auch etwas vom Wesen eines Grock.
Unter diesen Voraussetzungen ist es fast gleichgültig , in welchem
Stück sie sich bewegen , wie der Handlungsfaden sich abwickelt . Dies «
mal handelt es sich darum , ein Kind — das Töchterchen eines
Kriegskameraden der beiden „Musketiere " — bei der richtigen Fa -
milie Schmidt abzuliefern . Zu welchen Verwicklungen dies kommen
kann , wenn man in einer Millionenstadt keine nähere Adresse weiß
und einfach an die Türen von Hunderten von Schmidts , Schmitts
etc . klopft und sagt : „Hier ist Ihr Kind !" , das kann man sich leicht
ausmalen . Dabei geht sogar eine Hochzeitsfeier und eine Heirat
in die Brüche , wie auch vorher schon allerlei Porzellan zerschlagen
wurde — im buchstäblichen und übertragenen Sinne . Aber w i «
diese Situationen , und wie sich Dick und Dof in ihnen bewegen , das
muß man gesehen haben . Auch wie sich Dick im Schweiße seines An «
Gesichts um das leibliche Wohl der Kleinen bemüht . Dazwischen die
sowohl psychologisch wie darstellerisch „große

" Szene des kleinen
Kindes , wenn es , auf Dofs Knie sitzend, lustig plappernd und mit
Mienen und Gebärden die Worte unterstreichend ein Märchen er «
zählt , wobei Dof schon längst eingeschlafen ist . . . Daß dagegen kein
Kinobesucher während des Abrollens dieses Films einschlafen wird ,
dafür sorgen nicht nur sein Inhalt und das glänzende Spiel von
Dick und Dof , sondern auch die Lachsalven , mit denen die übrigen
Zuschauer den Ablauf des Geschehens begleiten .

ien Dar «
o

Hetzjagd , getrieben von Benzin und Liebe . Das heißt , ob es sich
im letzteren Falle wirklich um Liebe handelt , ist nicht so ganz sicher.
Vielleicht haben wir es auch dabei nur mit der Hartnäckigkeit eines
Unentwegten zu tun , auch auf diesem Gebiet unter allen Umständen
als Erster durchs Ziel zu gehen . Denn darum geht es auch in
Punkts Benzin : Sandy (Wilhelm Haines ) und fein Freund
Bumpy haben einen Motor erfunden , mit dem sie — koste es was
es wolle — den Rekord im Rennbootfahren brechen wollen . Zuerst
versuchen sie einen Coup als Matrosen bei der Marine indem sie
ihren Motor in das Boot des Admirals einbauen . Aber bei de»
Versuchsfahrt explodiert der Motor , das Boot fliegt in die Luft , der
Admiral ins Wasser und der tolle Erfinder auf die Straße . Nach
allerlei Irrfahrten und Abenteuern finden sie in dem ebenfalls auf
schnelle Rennboote verpichten Werftbesitzer Jameson einen Mäzen ,
bei dem sie mit einem zweiten Motor einen zweiten Versuch wagen ,
der jedoch mit demselben Knalleffekt endet ' nur daß diesmal de«
Gönner schwer verwundet wird . In der Zwischenzeit hat Sandy
auch mit Shirley (M a g d e E v a n s ) , der Tochter Jamesons , ein
Techtelmechtel angefangen , das jedoch mit der Motorexplosion vor «
läufig in die Brüche geht . Aber wir müßten es nicht mit dem un «
beugsamen Sandy zu tun haben und nicht in Amerika sein , wenn
es nicht schließlich bei Motor und Mädchenherz zu einem Gleichtakt
und happyend käme . Auf die tollkühnste Weise , durch Drohungen .
Raub und alle möglichen Schliche schafft Sandy das Geld zu einem
dritten Motor herbei , und mit diesem gewinnt er schließlich das
Rennen und das Herz Shirleys , wobei er auch hierbei den bösen
Nebenbuhler glatt überspurtet . In atemberaubendem Wirbel mit
viel Nervenkitzel und Geknatter zieht ein tolles Spiel an unserem
Auge vorüber . i. i. st .

♦1Es war einmal ein Musikus"
in der Schauburg .

Victor de K o w a und Maria S ö r e n s e n , in dem zur Zeit
mit großem Erfolg in der Schauburg laufenden Aafa - Film ..Es
war einmal ein Mufiku s"

. Äußer diesen beiden wirken
mit : Ralph Arthur Roberts , Szöke Szakall , Ernst Verebes , Julius
Falkenstein usw ., also ein Film der Komiker .

f !Hi ~ ^ iiTLir m die stark Mum -ndeO/OX 'ULTßffii 'ZAHNPASTA
ist keimfrei , der sich Im Munde reichlich entwickelnde sauerstoffhaltige
Schaum spült alle zahnzerstörenden Speiserest« in der Mundhöhle und
»wischenden Zähnen fort » unangenehmer Mundgeruch oerschwindetjojort



Am Tag der Familie flice Deine glittet am 13. Mai 1934
>» -

Der Mutterlag —
diesmal Familienlag.

Don Dr . Curt Thomalla .
KVR . Der Nationalsozialismus betont allenthalben den tiefen

Sinn , den unersetzlichen Wert der Familie . Der Umbruch in allen
Regionen unseres öffentlichen und privaten Lebens stellt aber so
Unerhörte Anforderungen an jeden einzelnen , daß der Familie ein -
räch keine Zeit zu widmen verbleibt . Das ist im Augenblick schwer-
?ich schnell und gründlich zu ändern . Schritt um Schritt werden wir
?:«s da einer Norm nähsrn , die dann Gewohnheit wird und nicht
mehr als Belastung empfunden wird .

Aber gerade weil wir in solch einer Zeit leben — gottlob —
»te aus höheren Forderungen heraus die Interessen des Einzelnen
und auch die der Seinen zurücktreten läßt , gerade darum brauchen
wir Ruhepunkte , Tage und Stunden der Besinnung .

Man hat es sich zuerst überlegt , ob der „Muttertag " dieses Jahr
überhaupt gefeiert werden solle . Nun , er steht schon in allen Ka -
lendern verzeichnet , danze Industriezweige sind auf ihn eingestellt
gewisse Verbände und Organisationen werden ihn , ob anerkannr
oder nicht , in ihren Kreisen fördern — aber alle diese Gründe waren
nicht maßgebend für die Beibehaltung des Muttertages . Vielmehr
wollte man nach und neben manchem Fest , manchem Feiertag der
äußere Entfaltung verlangt , bewußt diesen Tag stillen , innerlichen
Feierns einschalten .

Mutter ! Wie das Volk in all seinen Schichten und Kreisen
sich zu diesem Begriff einstellt , wie es die heilige Reinheit und die
hehre Größe der Mutterschaft zu erfassen und zu begreifen versteht
oder wieder verstehen lernt — das ist entscheidend für unsere Zu -
kunft , für unser Schicksal als Volk und Nation . Solchem Erziehungs - •
werk , solchem Hinlenken und Leiten zu tiefsten Quellen soll der erste
nationalsozialistische Muttertag dienen , anerkannt und gefördert von
Reich und Partei .

Derartige Einstellung verbietet von selbst lärmende Aeußerlich -
leiten und oberflächlichen Materialismus . Vereinstanten , die bei
Kaffee und Kuchen Bewirtungen im papierblumengeschmückten Wirts -
Haussaal „feiern " wollen , haben ebensowenig den Sinn dieses
Tages begriffen wie jene , die mit ein paar schnell gekauften Ge-

Die Kilssaklivn Mutter und Kind.
In ähnlicher Weife wie das Winterhilfswerk soll auch die

Hilfsaktion der NS -Volkswohlfahrt Mutter und Kind umfang -
reich durchgeführt werden . In dieser Hilfsaktion sind auch die
drei weiteren Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege ,
Innere Mission , Caritasverband und Rotes
Kreuz , eingebaut . Die Führung hat die NS -Volkswohlfahrt .
Das Hilfswerk soll aber keine vorübergehende Erscheinung , son -
dern eine Dauereinrichtung sein . Es ist ein Hilfswerk
für alle Volksgenossen , ohne Ansehen der Kon .
sessi 0 n .

schenken ihre „Pflicht " erledigen zu können glauben . Aber wer nichts
Besseres zu vergeben hat als ein paar freie Stunden , die er voll
und ganz der Liebe und Sorge , der Dankbarkeit und Betreuung sei -
ner Mutter widmet , der tut etwas im Sinne unseres Muttertages .
Ein Familientag soll es sein ! Herrscherin , Königin in ihrem
Reich , so soll die Mutter an diesem Tage thronen unter den Ihrigen .
Und sei der Thron auch nur ein harter Holzstuhl , er wird schöner
sein als ein gepolsterter Sessel , wenn Liebe ihn umstrahlt .

Ein altes Sprichwort sagt : „Eine Mutter kann zehn Kinder
ernähren , aber zehn Kinder oft nicht eine Mutter !" — Denkt der
armen , der alten , der einsamen Mütter ! Ihre Kinder sind weit
ersetzt sie ihr ! Dazu gehört aber zuerst : suchte sie , findet sie , erforscht
zur rechten Zeit , was ihr einsames Herz so recht erfreuen kann am
Muttertag . Denkt auch der Familien , in denen keine Mutter mehr
lebt und waltet ; denkt ihr , die ihr keine Mutter mehr liebend um -
fangen könnt , wohin ihr all das tragt — nicht nur Materielles —
das ihr an diesem Tage so liebend gern der eigenen Mutter weihen
wolltet . Ein Plauderstündchen schon , ein kleines Buch , eine selbst-
gepflückte Blume , all das können Werte sein , unermeßlichem Reich -
tum gleich . — Denkt vor allem jener Mütter , die ihre Söhne im
Kriege dem Vaterland, . in den Kämpfen der Bewegung dem Neuen
Reich opferten . Sie seien wie alle Tage so an diesem Tage der
Mutter vornehmlich aus heißem Herzen bedankt .

Von Haus zu Haus , von Tür zu Tür , von Herz zu Herz muß
dieser Muttertag des Jahres 1334 sich auswirken . Ein stilles , ein
feierliches , ein frohes Fest der Liebe und des Dankes !

Der Roiehsmiitterdienst iin Deutschen Frauenwerk
veröffentlicht zum Muttertag als Symbol seiner Mütter¬

schulungsarbeit diese Radierung Albrecht Dürers .
Den Auftakt für die Hilfsaktion bildet eine Beranstal -

tung am Sonntag in der Festhalle , die als Ehrung für die
Mutter gedacht ist . Ferner findet nachmittags für die . Mütter
eine besondere Vorstellung im Staatstheater statt .

Wie das Winterhilfswerk , so ist auch die Hilfsaktion für
Mutter und Kind außerordentlich vielgestaltig . So sind als
besondere Ausgaben vorgesehen die Wirtschaftliche Hilfe ,
Arbeitsplatzhilfe , Wohnungshilfe , Fürsorge
für werdende Mütter und für ledige Mütter .
Aus allen Kreisen der Bevölkerung werden Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen zur Durchführung dieses gewaltigen Hilss -
werkes herangezogen .

Muller und Slaal .
D«r deutsch« Staat braucht erbgesunde Kinder .
Schützt die deutsche Mutter und dattt ihr .

„Mutter und Kind sind Unterpfand für die Unsterblichkeit eines
VMes " — dies Wort , das Dr . Goebbels dem Hilfswerk „Mutter
und Kind " als Leitspruch auf den Weg gab , ist geprägt vor der
Hochschätzung und Achtung , die der gesamt « nationalsozialistische Staat
der deutschen Mutter entgegenbringt .

Ist es an sich nicht selbstverständlich , daß jeder Staat die Mut -
ter und ihr Kind als kostbares , pfleglich zu behandelndes Gut be -
trachtet ? Man sollte es meinen , wenn wir nicht selber das Gegen -
teil mit eigenen Augen tagtäglich gesehen hätten . © is Nonember -
system , der Staat liberalistischer Herkunst , tat nichts , uni die ge-
sunde Mutter und ihr Kind vor Hunger und Not zu schützen . Zwar
brachte er immer die Mittel au<s, für unheilbare Kranke und Asoziale
Luxusheime zu errichten , die das hoffnungslos Minderwertige durch
sorgfältigste Pflege künstlich erhielten — niemand eooch half der
kinderreichen , in Not geratenen Mutter in ihrem ies ' crantwort -
wortlichen Kamvf gegen die völlige Verelendung . iXr klagenden
Frau wurde höchstens gesagt , weshalb sie denn so ..dumm " gewesen
wäre , sich viele Kinder anzuschaffen ! O nein , nan könnt ..' wirklich
nicht verlangen , daß der Staat für die biologisch W »itwllen ' ergte
— er hatte ja mehr als zuviel mit der Pflege der Gerste »kranken und
Minderwertigen zu tun !

Neben dieser äußeren Not gab es « ine seelische Not der Mutter ,
die mindestens öbenso hart , wenn nicht noch schwerer zu ertragen war .
Die Mutter mußte zusehen , wie ihr « Kinder systematisch zur Edr -
furchtslosigkeit erzogen wurden , wie in ihrer Seele jede Autorität
vernichtet wurde , sie iah sie preisgegeben dem Schmutz der Straße ,
White , wie die Familie immer mehr zersetzt und aufgelöst wurde .
Sie hatte das Gefühl , als stünde sie wehrlos im Strom der Zeit und
alles , was sie ausgebaut , alles , was sie zusammengetragen batte mit
lhrer sorgenden Liebe , wurde von den Wellen weggespült und zer -
lchlagen . Die Frauen wußten , und dieses Wissen machte sie unendlich
müde . daß die anonymen Mächte der Zeit , die öffentliche Meinung ,
wie ein unsichtbarer Wall gegen sie stand , daß die Mutter , die das
i.eben des Volkes in sich trüg , vom Staate preisgegeben wurde .

Das ist der Grund , weshalb der Nationalsozialismus von den
gesunden und instinktsicheren Frauen wie eine Befreiung begrüßt
worden ist. Sie all « fühlen die tiefe Gleichgerichtetheit tes national -
sozialistische Wollens mit ihrem « igenen — denn ist nicht di « Ver¬
pflichtung auf das Du und das Wir di « Weltanschauung der Mütter ?
^ icht länger wird Wertvollstes schutzlos der Zerstörung preisgegeben ;
Mutter und Kind sind innig einbezogen in di « Gemeinschaft des
Sanken Volkes , sie erfahren in erster

'
Linie die Hilfe und Unter -

stutzung des Staates . Schon Heut« kann man feststellen , daß 0 : ? öffent¬
liche Meinung ansängt , sich zu wandeln , daß eine neue - oder viel -
wehr die uralte — Wertung und Hochschätzung der Mutter in unserm
-uolke sich durchzusetzen beginnt . Und das ist wesentlicher und weit
wehr als alle äußere Förderung und Hilfe : daß der Nationalsozia¬
lismus mit seiner revolutionären geistigen Kraft im Bewußtsein des
grämten Volkes der Mutter ihre Ehre wiedergegeben hat .

Schaffunq eines Reichs -Miilkerdiensles.
Geschenk des Deutschen Frauenwerks zum Muttertag .

Aus Anlaß des Muttertages hat das Deutsche Frauenwerk , wie
seine Führerin Frau Gertrud Scholtz - Klink mitteilt , den
,Seichs -Mütterdienst im Deutschen Frauenwerk " als Geschenk für
das deutsche Volk ins Leben gerufen . Seine Aufgaben liegen neben
der Müttersllrsorge und dem Arbeits - und Gesundheitsschutz für
Frau und Mutter insbesondere auf dem Gebiete der Mütter -
Schulung . Alle bisher in der Mütter - Schulung tätigen Kräfte
sind in einer Reichsarbeitsgemeinschaft für Mütter -Schulung im
Reichs - Mütterdienst zusammengefaßt worden : die NS -Frauenschaft ,
der Evangelische Mütterdienst , die Reichsgemeinschaft Deutscher
Hausfrauen , die Deutsche Vereinigung für Säuglings - und Klein¬
kinderschutz und der Deutsche Fröbelverband . Für die Mütter -
Schulung sind Richtlinien aufgestellt worden , die besagen , daß die
Mütter -Schulung getragen sein mutz von dem Willen zur Volks -
gemeinschaft und von dem Bewußtsein der Bedeutung der Mutter
für Volk und Staat . Aufgabe der Mütter -Schulung ist die Heran -
bildung von körperlich und seelisch tüchtigen Müttern , die überzeugt
sind von den hohen Pflichten der Mutterschaft , die erfahren sind in
der Pflege und Erziehung ihrer Kinder und die ihren Hauswirt -
schaftlichen Aufgaben gewachsen sind.

In den Gauen werden Gau -Arbeitsgemeinschaften in gleicher
Zusammensetzung wie die Reichsarbeitsgemeinschaft gebildet . Sie
haben für die einheitliche , den Richtlinien entsprechende Durchfüh -
rung der Mütter - Schulung zu sorgen und sind der Reichsarbeits -
gemeinschaft unmittelbar dafür verantwortlich . Als spezielle Auf -
gäbe wird ihnen die Durchführung von Wanderlehrgängen auf dem
Lande und in kleinen Städten übertragen . Oertlich werden ebenfalls
Arbeitsgemeinschaften gebildet . In ihnen werden alle an der Schu -
lungsarbeit interessierten Frauenverbände , Einrichtungen und An -
stalten vertreten sein . Ihre Ausgabe ist die praktische Durchführung
der Mütter -Schulung . Die Mütter -Schulung kann durchgeführt wer -
den : in geschlossenen Mütter -Schulen , in

'
Mütter - Schulungskursen

und während der Erholung und Freizeit von Müttern . In große -
ren Städten wird die Errichtung von Mütter -Schulen angestrebt .
Die Mütter -Schulungskurse werden nach einem einheitlichen Lehr -
plan durchgeführt . Bei der Gestaltung des Unterrichts soll jeweils
auf die religiöse Grundhaltung der Teilnehmerinnen Rücksicht ge-
nommen werden . Für die Behandlung religiös -sittlicher Fragen wird
den zuständigen kirchlichen Organen genügend Raum gegeben werden .

Die Mütter - Schulungskurse werden das junge heiratslustige
Mädchen , die junge , aber auch die ältere Frau bis in jedes Dorf
hinein erfassen . In ihnen soll sie in der Verantwortung ihrem Volke
gegenüber gestärkt werden und in Wiederholungskursen immer wie -
der Neues für sich und ihre Kinder lernen . Eine Sonderaufgabe wird
es sein , alle Frauen , die ein Ehestandsdarlehen erhalten , in rechter
Weise aus den Beruf der künftigen Mutter vorzubereiten . Die künf -
tigen Gau -Schulungsleiterinnen werden sich in diesen Tagen in
Berlin versammeln , um die Richtlinien für die einheitliche Durch -
führung ihrer Aufgaben entgegenzunehmen .

So sind schon allein 2000 Helferinnen geschult worden .
die in uneigennütziger Weise die Betreuung von Mutter und
Kind übernommen haben . Es kamen auch schon erhebliche Men -
gen von Lebensmitteln an notleidende Mütter zur Verteilung .
.Für die bedürftigen Familien werden 6000 Stubenwagen
angeschafft , von denen allein schon 1000 im Lande zur Ver »
teilung gelangt sind .

Eine besondere Betreuung werden natürlich auch die kin -
derreichen Familien erfahren .

Großer Wert wird auf die W 0 h nnn g s hils e gelegt . Es
soll dahin gewirkt werden , daß jedes Kind fein eigenes Bett hat .

1300 Betten kamen bis setzt schon von der Abteilung
Wohnnngshilse zur Verteilung .

Zur Förderung des Familienlebens wird darauf gefehen , daß
zahlreiche Mütter , die heute noch im Arbeitsprozeß stehen , aus
idiesem herausgenommen und die Arbeitsplätze für Männer
sreigemacht werden .

Aeußerst umfangreich soll auch das Erholungswerk
für Mütter und Kinder gestaltet werden .

Im ganzen Reiche sollen 500 000 Kinder in Erholung
kommen .

Da sich der badische Schwarzwald als Erholungsstätte für Kinder
besonders eignet , wird ein großer Teil der Kinder nach Baden
kommen . Die im Lande bestehenden Kindererholnngshcnne
sollen besser ausgebaut und mehr als bisher verwendet werden .
Außerdem wird ein Heim , in Weingarten neu geschaffen .

Für werdende Mütter ist eine Erholung von vier
Wochen vor der Geburt und vier Wochen nach der Geburt vor -
gesehen . Außerdem werden im ganzen Lande Beratungsstellen
sür werdende Mütter eingerichtet .

Besondere Hilfsmaßnahmen sind anch vorgesehen sür
ledige Mütter , deren Kinder den ehelichen gleichgestellt
werden . Außerdem wird dafür gesorgt werden , daß in solchen
Fällen , in denen wirtschaftliche Verhältnisse ein Ehehindernis
bilden , diese beseitigt werden , so daß die Möglichkeit einer ehe -
lichen Verbindung geschaffen wird .

Die NS -Volkswohlfahrt wird auch daran gehen , Kinder -
gärten zu schaffen , ferner eine weitgehende Schutzaufsicht
für gefährdete Kinder .

Die Unterbringung von Pflegekindern in guten
Familien

gehört ebenfalls in das Gebiet der Fürsorge der NS -Volkswohl -
fahrt . Diese wird kinderlosen Familien die Möglichkeit geben ,
Kinder zu adoptieren . Das Bormundschastswesen und die Adop -
tion werden infolgedessen vollständig neu aufgebaut werden .

Ein weiteres Aufgabengebiet der NS -Volkswohlfahrt ist
der Austausch von Kindern zwischen Stadt und Land .

Die Stadtkinder sollen in großer Anzahl anss Land gebracht
werden , um ihnen dadurch die Möglichkeit zu geben , die Be -
deutung der Landarbeit kennen zu lernen . Damit soll auch eine
enge Verbundenheit zwischen Stadt und Land geschassen werden .
Erfreulicherweise haben sich bis jetzt schon 7000 Familien in
Landorten Badens gemeldet zur Aufnahme von Stadtkindern .
Es ist zu hoffen , daß diese Zahl in kurzer Zeit noch bedeutend
erhöht wird . Vorgesehen ist weiter der Ausbau der ört -
lichen Er h0 lun g sst el l en , in denen die Kinder in ihren
Ferien in Licht , Luft und Sonne tagsüber untergebracht werden .

Hand in Hand mit dieser Neugestaltung der Hilfsaktion sür
Mutter und Kind geht natürlich

die Förderung der Arbeitsbeschaffung .
So war es möglich , durch die Beschassnng von Stubenwagen in
einem Teil des Hanauer Landes , das unter der Arbeitslosigkeit
besonders stark zu leiden hatte , wieder eine große Anzahl von
Leuten in den Arbeitsprozeß zu bringen . Dasselbe war der
Fall durch die Beschaffung von Schuhwerk für Bedürftige . Auch
hier konnten in mehreren Schuhfabriken zahlreiche Arbeiter be -
fchäftigt werden .

Wenn wir diese große , umfassende Arbeit erkennen , aus der
heraus der nationalsozialistische Staat durch die NSV . dasür
sorgt , daß seine Jugend die stärkste Beachtung findet , erkennen
wir überall den Wunsch , der Jugend Lebenswerte zu
schaffen , die Zukunft vorzubereiten und Wünsche Wahrheit
werden zu lassen , die nie zuvor in ähnlichem Umfange Ausdruck
und Erfüllung gefunden haben . Darum ist das Hilfswerk
„Mutter und Kind " eine der Taten , auf die wir stolz sein
dürfen , besonders dann , wenn wir uns bewußt sind , daß aus
eigener Kraft alle Lei st u n gen durchgesührt
werben .

Der deutschen Mutter.
Welch ' sroher Sang in Busch und Blütenhag !
Der Wonnemonat sprengt die letzten Hüllen .
Zu stillem Glück, zum deutschen Muttertag
Mit Jubel alle Herzen zu erfüllen :

, Der Frühling krönt das herrlichst « der Feste ,
Denn , jede Mutter ist die allerbeste .

Nichts in der Welt , was solcher Liebe gleich ,
Der opfergroßen reinen Mutterliebe ,
Bei Hoch und Nieder , wie bei Arm und Reich
Bleibt sie das Heiligste im Weltgetriebe —
Stehst du im Glück, sie lächelt still , bescheiden .
Bist du in Not . sie lindert deine Leiden .

'

In allen Sprachen hallte tausendfach .
Riß ungezählt der Tod die Reihen nieder .
An allen Fronten klang aus Weh und Ach ,
Als Stoßgebet , das Wörtlein „Mutter " wieder —
Die Mutterliebe strahlt dem Kind ' entgegen

• Und geht 's zum Scheiden , gibt sie ihren Segen .
Durch alle Sorgen deiner Erdenbahn
Ist dir dein gutes Mütterlein zur Seite ,
Es gibt zum Guten dir die Richtung an
Und ist als stiller Engel dein Geleite :
Folg ' diesem Rat , nie wird es dich gereuen .
Stets wird «s deinem Wege Blumen streuen .
Und ist dein Mütterlein schon längst entrückt .
Ein treu ' Gedenken wird dich lichtwärts heben .
Ob trüb es sei , ob Freude dich beglückt .
Verklärt die Mutterliebe hell dein Leben ,
Und jedes Blümlein bringt im Sonnenschein
Dir Himmelsgrüße dort vom Mütterlein .
Welch' froher Sang in Busch und Blütenhag !
Der Wonnemonat sprengt die letzten Hüllen ,
Zu stillem Glück, zum deutschen Muttertag
Mit Jubel alle Herzen zu erfüllen :
Verehre sie am herrlichsten der Feste .
Denn , deine Mutter ist die allerbe st e !

Johannes Kleinheins .



Fröhliche Pfingsten
Das Pfingstgeuntter / Von Franz Carl Gndres .

Die Familie Häberlein saß, vor Nässe triefend , in einer leeren
Heuhütte , einige Kilometer von jeder menschlichen Anstedluwq ent-
fernt . Es goß in Scheffeln vom Himmel , und sämtliche Schleusen
hatten sich aufgetan , um Viesen PfinMonntag unter Wasser zu setzen .

Vater Häberlein fühlte sich vom Schicksal gekränkt. Denn er war
es gewssen , der entgegen den weisen Voraussagungen der Wetter -
warte den Ausflug vorgeschlagen und entgegen den mancherlei Ein¬
wendungen seiner Gattin siegreich bis zu divser entscheidenden Nie-
derlwae durchgeführt hatte .

Man sollte glauben , daß Frau Häberlein angesichts dieser Kata¬
strophe einen Triumph erlebte . Dem war aber nicht so . Sie hatte
heute schon zu viel Unglück gehabt, um sich irgend welcher Sieges -
freude hinzugeben . Da war einmal am Morgen die Tatsache, daß ihr
erst auf dem Wege zum Bahnhof einfiel , daß der Gaskocher noch
brannte . Man mutzte umkehren und versäumte bei oisser Gelegenheit
den ersten Zug.

Vater Häberlein hatte nur ein drohendes „Hm . . Hm . aus¬
gestoßen. Aber das genügte , und was immer auf diesem Ausflug noch
sich Uebles ereignete , wurde dem Versäumen des ersten Zuges in die
Schuhe geschoben . Natürlich auch diese jammervolle Flucht in die
Heuhütte . Denn wenn man mit dem ersten Zug gefahren wäre , säße
man jetzt schon längst im „Löwen" in Weinsdorf , wo <s allerlei zu
genießen gab, was die Heuhütte nicht bieten konnte.

Wenn Vater Häberlein gewußt hätte , daß seine Gemahlin «n
der Eile und inneren Erregung auch noch ihr Täschchen im Zuge
hatte liegen lassen , wenn er nicht zu erschöpft gewesen v' äre , um den
Zustand der Strümpfe seiner Gattin zu untersuchen, die beim Ueber-
klettern der Vorderwand der Heuhütte schwere Verletz :ngen davon «
getragen hatten , oh , der Zorn des Oly'mpiers wäre in harmloses
Lächeln gegen den Zorn des Vaters Häberlein gewesen .

So konstatierte er nur grimmig , daß der neue Friihjahrsh 'it der
Gattin seine Formen in unwiderbringlicher Weise verändert hatte .

Das Ehepaar Häberlein saß brütend auf einer Stange , die quer
durch die Hütte gespannt war und glich einem Paar düsterer Raben .

Und nun begann es draußen zu prasseln . Es hagelte Taudeneier ,
die zu der offenen Wand der Heuhütte hereinhüpften und am Boden
umhersprangen .

Aber alles das schien die dritte Persönlichkeit, die ja eigentlich
erst das vergrämte Ehepaar zu einer verregneten Familie erweiterte ,
gar nicht zu berühren . Lottchen, die Tochter, war fröhlich wie stets.
Es machte ihr alles Vergnügen . Ja , sie lachte sogar über die ent-

Der Trauring
wie man ihn gern hat / entweder
goldig glänzend glatt/gehämmert
oder ziseliert / nach Wunsch ent¬
sprechend fein graviert / stets
fugenlos , leicht oder schwer / wird
nicht gekauft irgendwoher / Der
Trauring als des Glücks Umhüller
wird ausgewählt bei Fachmann
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Pfingst - Geschichten.

setzten Mienen , mit denen die Mutter die immer wilder werdenden
Elemente verfolgte , sie lachte sogar, Äs ein dicker Tropfen endlich den
Wog durch das Schindeldach der Hütte fand und klatschend auf der
unzweifelhaften Glatze des betrübten Vaters zerschellte .

^Dumme Gans !" sagte Vater Häberlein .
Aber da spielte sich ein Vorgang außerhalb der Hütte ab , der

das ganze Interesse der Familie auf sich zog .
Durch Wollenbruch und Hagel , durch Vlitzgeflimmer und Don-

nertosen sprang ein anscheinend menschliches Weisen wie wahnsinnig
über die Heide der Heuhütte zu . Es bewegte sich mit affenartiger
Schnelligkeit und schien, seinem EesamtauSsehen nach zu urteilen ,
schon seit Stunden mit dem Unwetter gekämpft zu haben.

Nun kam es näher . Es war ein Mann , der mit gelben Schuhen,
einem hellen, aber vollkommen verwüsteten Frühjahrsanzug angetan ,
ohne Hut , und mit Armen und Beinen durch die verregnete Natur
ruderte .

Ein verzweifelter Anlauf und das menschliche Wesen sprang über
die etwa meterhohe Brüstung , die die fehlende Wand der Heuhütte
ersetzte . Die Familie Häberlein entwich mit Geschrei vor diesem An-
stürm in die Tiefe des Raumes . „Donnerwetter nochmal!" rief das
menschliche Wesen , und dann bemerkte es erst die Uribewohner dieser
Hütte .

Lottchen konnte feststellen , daß es sich um einen wettergebräun -
ten , sehr hübschen jungen Mann handelte , der , soweit die Ruinen
seiner Kleidung einen Schluß noch zuliehen, den besten Kreisen an -
gehören muhte.

Dr . Münzer stellte sich gerade dem Vater Häberlein vor . Und
nach wenigen Worten entdeckte der , daß es sich hier um einen Sohn
eines seiner Jugendfreunde handle , der auf einer Pfingstreise be-
griffen war .

Es war jedenfalls ein großer Zufall , daß man sich in dieser
Hütte kennen lernte . Und «ls ob selbst der Himmel über diesen
Zustand sich freute : das Gewitter verzog sich rasch, die Sonne kam
wieder und die um Dr . Münzer vermehrte Familie wanderte in
getrösteter Verfassung dem Meinsdorfer „Löwen" zu.

Nach 22 Minuten hatte sich Dr . Münzer rasend m Lottchen ver-
liebt , blieb aber insofern hinter dieser zurück , als Lottchen sich
innerhalb 21 Minuten in Dr . Münzer verliebt hatte .

Und nachdem sich herausstellte , wozu allerdings noch einige Tee-
stunden und Abendessen notwendig waren , daß Dr . Münzer die lie-
benswürdigen Eigenschaften seines Vaters , nebst einem nicht unbe¬
trächtlichen Vermögen geerbt hatte , stand einer Verlobung der
Beiden nichts mehr im Wege.

„Wir danken Dir doch alles , Vater "
, sagte Lottchen, „denn Du

hast doch die verunglückte Pfingstpartie entgegen d:n Weisungen
der Wetterwarte . . .

" Frau Häberlein unterbrach ihre Tochter.
„Nein , mein Kind . Eure Verlobung ist mein Werk ! Denn wenn

ich nicht den Gaskocher hätte brennen lassen , hätten ritt den ersten
Zug nicht versäumt und Dr . Münzer wohl ine getroffen."

Vater Häberlein widersprach heftig und so wurde aus dem
Eigensinn des Vaters und der Vergeßlichkeit der Mutier ein unbe-
streitbares Verdienst um das Glück der Tochter.

Der Brautmarkt .
In dem belgischen Städtchen Ecaussines findet alljährlich zu

Pfingsten ein Pfingstheiratsmarkt statt . Die Feierlichkeit wickelt sich
vor dem Schloß ab . Zunächst nehmen die heiratslustigen Kandidaten
dort Ausstellung, dann naht der Zug der Jungfrauen , der lon einem
Gendarmeriekommando beschützt wird . Nach Tanz und Schmaus geht
der sogenannte „Kußregen" vor sich .

Leider hat in den letzten Jahren dieser Brautmarkt nicht mit
allgemeiner Glückseligkeit geendet, sondern mit einer solennen Rau¬
ferei. Die kräftigen Bauernjungen kamen sich wegen bestimmter , zum
Kauf angebotener Jungfrauen in die Haack, und zum Schluß hatte
der Dorfarzt die Arbeit und nicht das Standesamt . Mehrere Schwer-
verwundete und zwei Dutzend Leichtverwundete bedeckten das
Schlachtfeld von Ecaussines.

Anspruchsvoll .
Herr Bömches möchte zu Pfingsten verreisen. Er erscheint in

einem Reisebüro.
„Ich möchte für den D-Zug Wien—'Berlin einen reservierten

Sitz . Ist das möglich ?"

„Natürlich, " lächelte der Beamte , „mit welchem Zug wollen
Sie fahren ?"

„Morgen , sechzehnfünfundfüwfziig ."
„Bitte sehr . Raucher oder Nichtraucher?"
„Nichtraucher."
„Fensterplatz oder . . . ?" — „Bei der Tür .

"

„Bitte sehr . In der Fahrtrichtung oder gegen die Fahrtrich¬
tung .

"
„Der Waggon mehr vorne bei der Lokomotive oder . . . ?"

„Hören Sie, " sagt Bömchens, überrascht durch soviel Entgegen-
kommen , „das ist egal . Aber notieren Sie : neben einer verheirateten
Frau , die Geld hat , sich unverstanden fühlt , auf Abenteuer ausgeht
und allein reist."

Ein netter Wirt.
Nöpf hält sich über Pfingsten in einem kleinen Badeort auf . Er

bewohnt ein kleines Hotelzimmer.
In seinem Zimmer ist ein Fenster , in dem zwei Scheiden fehlen.

Es zieht fürchterlich — und Nopf friert .
Nopf geht zum Hotelbesitzer .
„Hören Sie , in meinem Zimmer ja-gt fortwährend der Wind

und meine Haare stehen mir dauernd zu Berge ."
Eine Stunde später meldet sich ein Herr bei Nopf.
„Ich bin vom Wirt zu Ihnen bestellt," sagte der fremde Herr , „ ich

bin der Friseur und soll Ihnen die Haare schneiden ."
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nminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Immobilien

Bäckerei
mit Dampfofen in einer Stadt zwischen
Bruchsal und Ossenburg

ZU kaufen gesucht .
Barmittel ca . Mi lft 000.—. Offerten
unter Nr . D46ZZ an die Badische Presse.

vaiiittii. 8mziii.-GeW.
gute Lage in Karlsruhe , krankheitshalber
auf 1. Juli abzug . Erford . lOOOÄK. Mo.
natsmiete M . 75.—. Offerten unter St .
B38B8 an die Badische Presse.

Ettlingen
ln schöner ruhiger Lage, mit
großem Garten u . Garage ,

enth . 7 Zimmer , reicht . Zubehör u . jeg¬
lichen Komfort , ist umständehalber preiS-
wer« zu verkaufen. Interessenten wenden'ich unter R 4657 an die Badische Presse.

Reihenhaus
mit 2 oder 3 Zim -
Wohnungen bei
8/10 000 Mk. An-
Zahlung sofort zu

Kausen gesucht
Offert , u . <54642

aa dl« Bad. Prelle .

M . Eeschäste
Zigarreng . ßOOM
Lebensm . 650M

Feinkost, CafKs,
Wirtfch., Meqgerei ,
Bäckerei, Papierw .,
Buchbind . , Ledern,. ,

Baumaterialien ,
Hühners , m . Obstg.,
Gärt » ., Blum .-Kiosk
Schnellfohlerei dlfl .
Bnjam . Karlstr . 36

Smsckaftl . ßtagenM
3 Z . , Diele, Bad , 1. Stock , Einfahrt , Ga¬
rage und Garten , schönste Lage Weststadt,
f. nur 32 000*1 , b. 7—10 000.* Anz. zu vk.
Angeb. unter B 3886 an d . Bad . Presse.

Beste Gelegenh. für Geschäft
jede , Art , Doppelh. m. Werkst .. Ein -
fahrt . Hos , best« Südst .-Lage, bei klein .
Anz. g . billig zu Verl . Angeb. u . DZ900
an die Badisch- Presse.

Modern einger. Pension
miitl . Größe , evtl . geeign. Grundstück. In
lebh. Gebirgsort m. Wintersport v . ReichZd .
zu lause» gesucht . Off. m . ausf . Angaben ,
PreiS , Anz. usw . unt . Chiffre Z. U. 1141
beförd . Rudolf Masse Zürich.

(« 12051)

FOr eine größere Anzahl
zahlungskräftiger Kaufliebhaber suche ich
in allen Stadtlagen bo » Karlsruhe

Wohn- ii. GeiciMHer
Ich bitte die Verkäufer Höst, um unver -
kindliche Adressenangabe. <FW5862)
Treuhandbüro Herbert Deck, Karlsruhe/B .
Kaisers» . 213 . Fernsprech. 1180 . <RDM .)

Zu verkaufen
moderne «

« Ummll -ElagMmiS
mit allem Komfort , Südweststadt . Off . u .
HG 7945 an d . Bad . Pr .. Fil . Hauptpost.

Bau- ,
Interessenten
für 1—2 Faml -
lie » .Häufte so -
fort gesucht bei
3-4000M Eigen -
mittel . Billige
Plätze « . Bau -
gelber werden
besorgt. Offert ,
u. Nr . £3199 n»
die Bad . Presse.

Kolonialwaren .
Geschäft

Näh« Karlsruhe , m .
neuer . Haus u . schön
angelegt . Obstgart .,
zu 15 000 WH alters -
weg. z. Verl . Geschäft
u. Haut kann alS<
bald bezog , w . Näh.
d. Run » & Schmidt
« aiserstr . 136. (10809

Maua
massiv gebaut , in
sonnig . Lage , 8mal
3 Zimmer - Wohn.,
Steuerwert 75000 .-
Jahresmiele zirka
5000 .—, Verkaufs¬
preis SS 000 .- , Anr
Zahlung 6 - 8000 . -
Angeb . u . Nr .B4701
a . d. Bad . Presse .

Metzgerei
sehr gutes Geschäft,
zu Verls . Bewerber
mit ca. IS—20 000
M Anzablg . bitte
um Adr .-Ängabe u .
Nr . KW 5863 an
die Bad . Prefse . Wohnhaus

Südstadt , 2 u . 3
Zimmer -Wohnungen
preiswert bei RM .6000.— Anzahlung
zu verkaufen .

Offert , u . 2)4643
an die Bad . Presse,

Metzgerei
an tüchtigen Metz-
germeifter . im gen -
trum fofort au ver¬
pachten. Zu erfra¬
gen unter Q4714
in der Bad . Presse.

Bäckerei
modern eingerichtet ,
lehr gutes Geschäft,
b . 12—15 000 Mk.
Anzahl , zu Verls .

Näheres bei Ruf ,
Kaisers« . IIS .

Kleines Aus
mit 2 Wohn ., auch
ält . Haus ) zu kauf,
gesucht . Offert , u .
H 3875 an Bd . Pr .

Ms .EelWe
Bäckereien u.
Metzgereien

stets M verlausen .
Fr .K . Dietz
AlademiestraHe 40.

Haus
in der Jollhstr ., bei
der Karlstr ., v . Ei <
gentümer zu kauf,
gesucht . Offert , mit
Angabe von Preis ,
Steuer u . sonst. Be-
lastg . unt . HC7924
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

4 Z .-Etugeuh .
Weststadt

sehr schöne Lage,
m . kl. Gart ., wov.
1 Wohn . in . 4 Jim -
mer . Küche u . Bad
alsb . beziehb., weg.
Wegzug zu verkauf .

Gefl . Angebote u .
314,715 an Bd . Pr .

Neu massiv erbaut .
Wohnhaus

Nähe SXBul .
2X4 Zimmer , mo¬
dern eingericht.. m.
schön . Obst . u . Ge -
müsegarte» , billig
zu »erlaufen . Erst-
klassige Kapitalanl .,
ruhig « Lage. Angeb.
unter D 27021a an
die Badisch, Presse.

Geg . Barzahlg . zu
kauf. ges . kleineres

Häuschen
mit grob . Garten ,
Waldnähe , sonnige
Gegend , Umgebung
B .-Baden , Offenbg .,
Freiburg , Lörrach,
Waldshut od . See -
gegend, evtl . auch
nur eine 3 Zinn» .-
Wohnung , Zub . u .
Garten erwünscht.
Off . unt . 627015a
an die Bad . Presse.

Bauplatz
für Einfaml .-Haus
gesucht . Angeb . u .
H .W .7938 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .
Neu massiv erbaut .
Wohnhaus , Nähe

Baden-Baiien
schöne , ruh . Lage,
2X4 I ., mod . ein-
gerichtet, sch. Obst-
it . Gemüsegart ., f.
Privat , auch für
Weinhandlung sehr
geeignet , billig zu
Verls . Angeb . » nt .
Nr . g 27018a an
die Bad . Prefse .

In Südbad . ist ein

Haus
mit Damen - « . H.»
ssrifeurgefchäft »nd
Warenlager sofort

zu verlaufen .
Angeb . u . J26998a
an die Bad . Prefse .

Rentenhaus
m . 3 Zimmer -Woh¬
nungen bei gröber .
Anzahlung zu kauf,
gesucht. Angeb . u.
G3870 an Bd . Pr .

Gel »
in ieö . Höbe ver¬
mittelt die Kleine
Anzeige unt . der
Ruor . Kapitalien .Mit ihrer hoken
Abounentenzahl
bürgt d . Basische
Presse f. den Er¬
folg all . Kleinen
Anzeigen.

Haus
4x4 Zimmer , Mit
Bad u . Diele, schö-
ner Obst- u . Zier -
garten , wegzugshal «
ber günstig zu Verl.
Beste Weststadtlage .

Angeb . >l. K47V9
an die Bad . Presse.

2 Fani.-Haus
Slefanienftr ., in gt .
Zust . weg . Wegzug
zu versaufen . Gefl .
Angeb . unt . F4705
an die Bad . Presse.

Kapitalien

MK. 1000 bis 2000
per sofort für % Jahr nur vom direk -
ten Selbstgeber gegeu vielfache Sicher,
heil gesucht ! Geboten wird zeitge-
mäße Verzinsung »nd 2 bis 4 Woche »
Graiis -Sommerfrifche im Schwor,wald ,
am Bodenfee oder in der Schweiz, » ach
Wahl. . Aug. erb. n . LA9SZa a . Bd . Pr .

Teilhaber
mit 1500 Mk . für gewinnbringendes Spe-
zialunternehmen gesucht . ' Fachkenntnisse
nicht nötig . Angeb. unter W 27017a , an
die Badische Presse.

Bahnbrech .
Erfindung
( Verkehrswesen ) ,

Einige Tans . Marl
als Kapital gesucht .

Aug . u . « 27006«
an die Bad . Presse.

MWertfn )
mit 3—5000 RM .
Bareinlage gesucht.
K. entschl . seriöse
Bewerber , die auf
Lebensexift . refl .,
geb . Off . u . X3M7
an die Bad . Presse.

I. Hypothek .
zu 4% Zins

Yi% Werw .-Kost . in
jeder Höhe vergibt
gr . Penfionskaffe .
Interessent , belieb,

schritt!. Angeb . u .
S26951a an B . Pr .

Notverkauf !
Günstiger

Aausvaroettr.
d. Gem . d . Freunde
Wüstenrot , fof. zu
Verls . Anfrag . unt .
» 3860 on Bd . Pr ,

Gute
Kapitalanlage

Zwecks Ablös. einer
Hypothek werd. 1500
M zu 6% v. Selbst¬
geber gesucht . Ang-
unter O 3880 an die
Badifch« Presse.

Infolge wesentlich.
Steigerung d . K.un«
denzahl für solides
Geschäft

RM .
500 - 600 .-
für erweiterte La¬
gerhaltung a . kurz>>
Zeit sofort gesucht.
Beste Sicherheit .
Angeb . u . B27019-
an die Bad . Presse.

Beamter sucht von
Selbstgeber

50« Mark
Gt . Zins . Sicher» .
Angeb. unt . K387?
an die Bad . Presse.

300 RM .
sucht Beamter von
Selbstgeb . geg . Si >
cherheii, evtl . Leb .«
Vers.-Abschl . Off . u.
D 885a an Bd . P -»

1



Film und Punk
'M intiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniininiiiiiiiiiniiiitiniiiiiiiiiiiilfniniiiminiiiiitiiiiiHHiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiifiiHiiiiiuiiniiiHiiiiiiiiiiiiiiimiiiHiHnniHiiKiiiiiiiiitiiimtimiiiiilUilRiinuiiitiHfitHniniJitiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiMiitiiiiiniiiiiiHimimiimimiiHifiHRiiiiiiii

BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Leni Niefenstahls Enzlandlalirt .
Die Filmkünftlerin , die in England vor allem durch den Film

«Das blaue Licht" und auch durch die englische Fassung von „S .O .S .
Eisberg " bekannt ist, hatte sich auf einige wenige Tage von den Vor-
arbeiten zu dem „Tiefland "-<Film der Terra freigemacht und war mit
dem Flugzeug nach London gekommen , um dort im Deutsch -Eng¬
lischen Klub im Beisein der in- und ausländischen Presse, wie auch
an den Universitäten von Oxford und Cambridge Vorträge
über den Film und über die deutsche Filmkunst zu halten .

Eine Londoner Zeitung nannte sie den „Botschafter des
guten Films ". Sie erzählte , wie sie durch den Film zum Sport
gelangt f |t und wie sie heute als Filmgestalterin und nicht nur als
Darstellerin die künstlerischen Möglichkeiten des Films sieht . Der
große Kreis ihrer Zuhörerschaft, unter denen auch ein Vertreter des
Außenministers Simons war , ist ihren Darlegungen mit sehr viel
ehrlicher Begeisterung gefolgt , und sicherlich hat sie mit der ganzen
Frische ihres freien Vortrags und den lang fortgesponnenen Eesprä -
chen hinterher der Hache Deutschlands bei der englischen Jugend mehr
genützt als manche großangelegte Bemühung um das Verständnis
des Auslandes .

Schlich des Lehrsilmdingrelses .
Keine Hetzfilme mehr . — Arbeitsausschuß -Tagung in Baden -Baden .

NSK Den Abschluß der Tagung in R o m bildete der Besuch einer
Abordnung des Kongresses bei Mussolini , an der von deutscher Seite
auch der Präsident der Reichsfilmkammer, Dr . Scheuermann ,
teilnahm . Er dankte im Namen der Kongreßteilnehmer für die Gast-
freundfchaft, die ihnen überall zuteil geworden sei. Mussolini er-
widerte herzlich und hob noch einmal die völkerverbindende Bedeu-
tung des Films hervor .

Der deutschen Abordnung auf dem Kongresse ist es gelungen ,
« ine scharf gefaßte Entschließung herbeizuführen , die
einerseits gegen die Hetzfilme gerichtet ist, und andererseits
für eine möglichst freizügige Verbreitung aller wertvollen Filme
eintritt .

Dieses Vorgehen gegen den Hetzfilm ist nicht neu. Auf fast allen
internationalen Filmkongressen der letzten zehn Jahre ist einstimmig
der Beschluß gefaßt worden , den Hetzfilm auszurotten . Aber im ent-
scheidenden Augenblick haben sich die an der Hetzfilmproduktion be»
teiligten Länder an nichts mehr erinnert . Deutschland mußte viel -
mehr immer wieder von Fall zu Fall die Abwehr gegen die Film -
Verleumdung aufnehmen . Diesmal aber scheint die Entschließung
über die Hetzfilme eine größere Durchschlagskraft zu besitzen, weil sie
im Rahmen des deutschen Feldzugesgegen dielöreuel -
Propaganda erfolgt ist. Auch haben sich an ihr italienische und
französische Teilnehmer des Kongresses beteiligt , und die Annahme
der Entschließung erfolgte nach eingehender Beratung einstimmig.

Es berührt in diesem Zusammenhang angenehm , daß in New »
York kürzlich ein aus Wcchenschauteilen zusammengejetzter Film
verboten worden ist, der unter dem Titel „Hitlers Schrek -
kensherr schaft " herauskommen sollte und durch eine verlogene
Tendenz in der Art der Zusammenstellung und in der Wahl der Titel
zu einem Hetzfilm geworden war .

Der Kongreß hat weiter die Frage der Vereinheitlichung des
Schmalfilmformates so weit gefördert , daß eine Lösung
der bestehenden Schwierigkeiten zu erwarten ist In Baden -
Baden wird schon im Mai ein von der deutschen Abordnung ins
Leben gerufener Arbeitsausschuß zusammentreten , der die
endgültige Verständigung herbeiführen soll uno zu dem neben Deutsch-
land auch Italien , Frankreich, England und Amerika ihr Erscheinen
zugesagt haben.

Ein weiterer Beschluß betrifft die Olympiade 183 6. Hier¬
für wird einer Anregung der deutschen Abordnung zufolge der Film
in stärkstem Maße eingesetzt . Das Internationale Olympiade -Komitee
«st weiter von dem Kongresse ersucht worden , neben der schon ange-
kündigten Goldenen Medaille für die Sportliteratur eine ebensolche
Auszeichnung für den besten Sportfilm zu vergeben . Aller

wird der Internationale Sport - Film »

Das Fenster in die Welt.
Der erste deutsche Bildfender wird eingerichtet — Probleme der Programmgestaltung.

Besuch im neuen „Fernsehhaus ".
Seit einigen Wochen finden täglich von Berlin -

Witzleben aus regelmäßige Fernsehversuchssendun-
gen der Deutschen Reichspost statt.

Fernsehen ? Wir sind ein wenig skeptisch geworden . Immer
wieder haben uns die Fachleute versichert , daß „eigentlich" die tech-
nische Seite des Problems gelöst sei, daß nur noch organisatorische
Schwierigkeiten überwunden werden müßten . . . Auf den Funk-
ausstellungen sahen wir Jahr für Jahr Versuchseinrichtungen —
erst schmerzten uns die Augen, dann wurden die Bilder klarer , hel -
ler , deutlicher. Und immer wieder hieß es : im nächsten Jahr wird
der Fernseher starten I

Noch können wir das Wunder des drahtlosen Bildes
nicht zuhause erleben , noch müssen wir uns begnügen mit dem aku-'tischen Rundfunk . Aber endlich sind wir der Wirklichkeit des Fern -
ehens um ein mächtiges Stück nähergerückt. In den Zeitungen stand
es zu lesen : die Deutsche Reichspost veranstaltet alltäglich Versuchs -
sendungen ; und wer nach Berlin -Westend hinausfahrt , kann es
sehen : das „Fernsehhaus " wird eingerichtet, der erste deutsche Bild -
sender ist in Betrieb !

Dicht hinter den Ausstellungshallen am Kaiserdamm steht ein
einfaches Bürogebäude ; den Funkleuten ist es bekannt als „Fern -
kabelhaus"

. Im Erdgeschoß arbeiten Handwerker. Man bahnt sich
einen Weg durch Kabelschlangen und steht vor Postrat Dr . B a n -
neitz , dem Leiter des postalischen Ferniehwesens .

Dieses Haus , erführt man , wird jetzt für den F e r n s e h v e r -
suchsbetrieb eingerichtet — ein kleinerer und vorläufig noch
unscheinbarer Bruder des mächtigen Funkhauses drüben in der
Majurenallee ; aber die Einrichtung wird von vornherein auf eine
so breit » Basis gestellt, daß sie für die nächste Zeit den Anforderun -
gen des Versuchsbetriebs vollauf genügen kann.

Was heute vom Fernseher verlangt wird , ist viel und das ist
der Hauptgrund , warum das Fernsehen bis heute noch nicht dem
Publikum freigegeben wurde. Denn wir sind ja alle außerordentlich
verwöhnt durch die hohe Qualität des Rundfunks und des Tonfilms ;
käme der Fernseher nicht von Anfang an in großer technischer Vol-
lendung zu uns , so würde man ihn allgemein ablehnen . Daher die
jahrelangen Vorbereitungen , die unaufhörlichen Versuche , das stän -
big« Streben nach äußerster Verfeinerung und Vervollkommnung !
Man will die Gewißheit haben , daß der Fernseher sein
Publikum sofort im Sturm erobert .

Dies ist der Leitgedanke beim Ausbau des Fernsehens .
An alles ist gedacht , für alles gesorgt worden . Hier ist der Warte -
räum für die Künstler , die bei Fernsendungen mitwirken sollen ;

des Tonfunks vergleichbar ; nur erfüllt hier die Aufgabe, die sonst
dem Mikrophon zufällt , die „Bildzerlegereinrichtung " .

Das ist also die „Bühne " des künftigen Fern seh -
sender s I Man schaut sich um auf diesem ganz neuen künstlerisch -
technischen Boden . Starke Lampen werden die Einzelpersonen und
Personengruppen , die Vorträge halten oder kleine Szenen spielen
sollen , genau wie bei einer Tonfilmaufnahme bestrahlen ! das „Ab-
tasten" selbst geschieht durch ein kleines Fenster hindurch, das zum
Nebenraum mit seinen mächtigen Apparaten führt , dem Modula -
tionsraum . Es ist das Fenster in die Welt hinaus . Hier werden die
Schauspieler agieren , die Politiker sprechen , die Gelehrten vortragen .
Und die Millionen werden sie sehen und hören . , .

Ja , auch hören : das ist eine selbstverständliche Vorbedingung des
Bildrundfunks , daß der Teilnehmer hören und sehen muß. Auch
hier lauern wieder technische und organisatorische Schwierigkeiten ;
denn damit wird der gesamte Funkbetrieb umgestellt werden müssen .
Nur die Ultrakurzwellen ermöglichen einwandfreie Bildsendungen
mit einer Aufteilung des zu sendenden Bildes in 180 Zeilen gleich
40 000 einzelnen Punkten — eine Rasterung , die mit dem heutigen
Stand der Fernsehtechnik erreicht ist und das Bild durchaus klar dem
Auge darbietet . Die Wellenlängen des Bild - und Tonsenders liegen
bis 7 m . Das bedeutet aber zugleich , daß ganz Deutschland mit einem
Netz solcher Sender überzogen werden muß, da derart kurze Wellen
eine Reichweite von nur 40—50 Klm . im Radius um die Sende-
Antenne besitzen.

Der Bild sender ist bereits fertig aufgebaut und
arbeit et täglich , der T o n s e n d e r ist i n Arbeit . Aller-
Vings — vorläufig ist das „Fenster in die Welt " noch blind ; denn
es werden bis auf weiteres nur Filme übertragen , während die
direkte Sendung von Sprechern , kleineren Szenen und Gruppen
einer baldigen Zukunft vorbehalten bleibt . Die direkte Sendung
bietet dem Techniker immer noch genügend Probleme , und es gilt ,
Erfahrungen auf diesem Gebiet zu sammeln . Vielleicht wird man
die aktuellen Ereignisse fernsenden — auf dem Weg über eine Ka-
bel-Leitung oder auch durch drahtlose Übertragung zum Sender .
Man denke an eine Massenfeier auf dem Tempelhofer Feld ! In ein
paar Jahren spätestens werden wir sie auch sehen können, während
wir zuhause am Tonbildapparat sitzen .

Postrat Dr . Banneitz führt uns weiter durch die Räume des
Fernsehhaufes . Im Modulationsraum steht der „Geber" ,
ein riesiger Tonfilm -Vorführungsapparat mit komplizierten Geräten ,
die statt der Leinwand vor dem Objektiv aufgebaut find. Leises Sur -
ren verrät , daß der Sender läuft , ein Film wird durchgegeben. Wer
sitzt an den Empfängern ? Techniker in fünf großen Berliner Radio-
fabriken, auf deren Wunsch diese Versuchs -Bildsendungen vorge-
nommen werden ; und wahrscheinlich ein oder zwei leidenschaftliche
Bastler , die sich die vorläufig noch ungeheuren Kosten für einen
Bildempfänger zusammengespart haben . Später dürste der Laden-
preis der Serienempfänger etwa 500 Mark betragen — etwas mehr
als heute ein guter Superhej kostet.

Maschinenraum , Werkstatt . Laboratorium , Empfangskontrolle :
für alles ist im neuen Fernsehhaus gesorgt. Ueberall arbeiten Tech-
niker des Reichspostzentralamtes , das mit vorbildlicher Initiative
die Versuche vorwärtstreibt . Dauernd werden neue Geräte auspro -
biert die Fortschritte der Fernsehtechnik in der deutschen und aus -
ländischen Industrie beobachtet und selbst überprüft . Man hält sich
nicht sklavisch an irgend ein bestimmtes System, sondern untersucht
jede Neuerung und behält das Beste . Heute marschiert die deutsche
Reichspost an der Spitze der gesamten internationalen Fernseh-
technik !

Aber die Sorgen , die man sich im Fernsehhaus m °cht, sind nicht
nur technischer Art . Denn wenn einmal der Bildfun ? Wirklichkeit
für das breite Publikum werden wird — wo bleibt das Fernseh-
Programm , das dieser neuen Kunst angepaßt ist ? Völlig jungfräu -
licher Boden ist zu beackern , das bisherige Funkprogramm kann
keinesfalls den neuen Bedingungen des Bildtonsenders genügen , und
auch der Tonfilm wird bestenfalls nur als Anregung dienen können.
Daher beschäftigt man sich jtzt schon in der Reichsrundfunkgesellschaft
mit den Problemen der Bildton -Programmgestaltung . Vielleicht wer-
den wir schon auf der kommenden Funkausstellung eine Probe dieser
neuen Kunstgattung erleben .

Voraussicht na,
Wettbewer 19 3 5 in Deutschland abgehalten werden.

Kürzt zilmachrichten.
„Terra startbereit für Ostafrika".

Für den Terra -Film „ Die Reiter von Deutfch - Ost -
a f r » l a "

, der bekanntlich im Kolonial - Gedenkjahr gedreht wird ,
ist die Besetzung abgeschlossen . Neben dem Expeditionsleiter Kapi -
tön Carl Dennert , Spielleiter Herbert Selpin ,Kameramann Emil Schünemann und Bernhard Hell -
Mund , Aufnahmeleiter Willy Morree wurde für die Rolle
des deutschen Offiziers P e t er V o ß und als dessen Gemahlin —
die einzige Frau in diesem Film — Ilse Stobrava verpflichtet.
Der Gegenspieler des Deutschen ist V i v i g e n z E i ck st e d t , der
einen englischen Kolonialoffizier verkörpern wird . Die Schauspieler
Ludwig Keiner und oer kleine Rudolf Klicks spielen
weiter führende Rollen . Das Drehbuch gestaltete M a r i e l u i s e
D r o o p . Der Herstellungsleituna liegt in den Händen von Wal »
t « r Zeiske .

Ein Carl Maria v. Weber -Filn . .
Die Cicero-Film hat mit den Vorbereitungen zu einem großen

musikalischen Spielfilm mit dem Titel .Aufforderung zum^ anz " begonnen.
ß, Im Mittelpunkt dieses Films steht die Figur des Komponisten^ arl Maria von Weber , des genialen Schöpsers der deutschen Oper
«Der Freischütz " und so vieler unvergänglicher Melodien .

Dieser musikalische Großfilm wird im Verleih des Neuen Deut-
mn Lichtspiel -̂ syndikats erscheinen .

Emil Zannings als Friedrich Wilhelm I.
Zwischen dem bekannten Regisseur der Fridericus - Filme A . v .

«<s« epy und Emil Iannings schweben Verhandlungen , die eine
^ rfilmung des Lebens des großen Soldatenkönigs Friedrich Wil -
Helm I ., den Emil Jannings spielen soll, zum Ziele haben.

Den Verleih dieses historischen Großfilms wird das Neue
deutsche Lichtspiel-Syndikat übernehmen.

Heinrich George bei der Terra .
Heinrich George wurde für die Rolle des Sebastians im

^ kra-Film .,T i e k l a n d"
, künstlerische Oberleitung Lern Riefen»

Itaijl (Produktionsleitung von Willy Clever) verpflichtet.
Johannes Riemann führt Regie.

£XnfirtttTtPt5 I p tu rt it rt Pitt 5ttTttisPurf»

Was Luis Treriker erzählt :

„Wer nie fortkommt, kommt nie heim".
„An die fünfzig Tage schwerer , anstrengender Arbeit liegen

hinter uns , in den Tiroler Bergen , in Schnee und Eis . Ich selbst
bin wohl kaum einmal vor vier Uhr in der Früh zur Ruh gekom-
men, — aber wenn sie auch hart war , die Arbeit , so war sie doch
schön . Und jetzt sind wir wieder hier , um unser Werk zu vollenden,
von dem wir '

hoffen, daß es gelingen wird .
" —

So erzählt Luis Trenker , als die Drehpause Gelegenheit
dazu gibt . In den Iofa- Hallen haben wir ihn , den Heimgekehrten ,
aufgesucht, um den Innenaufnahmen zu dem Film , „Die große wonn -
wend " den Trenker für die Deutsche Universal herstellt , beizuwohnen .

Em Stübchen in einem Tiroler Bauernhaus ist — lelbstverständ-
lich — Schauplatz dieser kleinen Szenen . Architekt M a u r i s ch a t
hat ' s geschaffen und stilecht hergerichtet. Durch die Deckensparren
flimmern die großen Ateliersonnen herein und erleuchten die trau -
liche Welt des Dorsschulmeisters, der hier wohnt . Um den schweren
Holztisch im Herrgottswinkel stehen die klobigen Holzstühle, die
Bänke und Hocker , die Oellampe brennt und wirft ihren Schein auf
die zahlreichen Bücher im Wandregal . Heimlich ist's hier und gemüt-
lich, so recht geschaffen zum Niedersitzen und Ausruhen . — Doch an-
ders verbringt der Schulmeister seinen Feierabend . Paul H e n ck e l s
— trefflich in der Maske — sitzt präludierend am Harmonium . Zwar
gleiten seine Finger nur Uber die Tasten eines stummen Instrumentes
(die wirklichenTöne werden von einem Spieler unter Anleitung Dr .
Guiseppe Becces auf einem hinter der Kamera aufgebauter Har -
monium hervorgebracht) , doch ist sein Spiel so innerlich und echt , daß
man wohl glauben mag, er spiele selbst . Da ösfnet leise sich die Tür ,
— Barbl , ein Tiroler Bauernmädel , tritt herein . Maria Ander »
gast spielt innig und verhalten . Groß leuchten unter dem bunten
Kopftuch ihre Augen, — man sieht , es ist nicht allein die Kunst -des
Maskenbildners . „Ganz etwas Wichtig' » hat sie den Herrn Lohrer
u fragen , und der läßt gern ab vom Harmoniumspiel , um ihr ein
reundliches Ohr zu leihen .

Dies die eine Szene, die wir sehen , und die der Regisseur

Trenker ausarbeitet . Der Schauspieler Trenker hat soeben
Pause , doch muß der Künstler imitier am Werk sein . Angetan mit
dem Bergsteigeranzug , schweren Nagelstiefeln und einer riesigen Ta -
bakspseife, fast ungeschminkt , gibt er seine Anweisungen an Henckels
und die Andergast . Ihn unterstützen Kuntze und Behnitz, die Kamera
— den , und auch Hans Grimm , der Tonmeister . Hinter Henckels
Rücken , unsichtbar für die Kamera , wird ein Mikrophon aufgestellt,
das den kurzen Dialog , den der Lehrer mit seiner Schülerin hat , auf-
fangen soll, während gleichzeitig das Galgenmikro die Harmonium -
klänge aufnimmt .

Trenker schaut in die Kamera . Im Ganzen gefällt ihm das Bild ,
doch hätte er vorn gern einen „Anschnitt" , irgend ein Möbelstück , das
die Leere im Vordergrund hinreichend ausfüllt . Erst wird mit einem
Stuhl versucht , dies zu erreichen, dann mit einem großen bücherbe -
deckten Tisch , und endlich wählt Kuntze einen kleinen Ziertisch aus .
Die Kamera steht in dieser Szene still , um die Feierabendruhe im
Lehrerstübchen im Bild recht zum Ausdruck zu bringen ,

Nachdem alles nun bereit , gibt es nach Trenkers Anweisung noch
eine Probe „mit alle miteinand " — wie er sagt. Dann endlich setzt
das Harmonium wieder ein , — zwanzig Meter hat Trenker für die
Szene „spendiert" , schnell sind sie abgelaufen . Und gleich darauf ruft
er seine Mitarbeiter zur Regiebesprechung für die nächste Szene.
Einen Satz erlauschen wir : „Wer nie fortkommt, kommt nie heim .

"
Ein Trostsatz , den der Lehrer dem Mädel mitgibt auf den Heimweg,
der Barbl , deren Liebster fortzog aus der Heimat , um in der Welt
jenseits des Ozeans sein Glück zu suchen. Aber er wird wiederkam-
men , die Heimat läßt ihn nicht , er ist ein Nichts, ohne sie . So bleibt
dem Mädel dann die Hoffnung auf die glückhafte Wiederkunft des
Ausgewanderten , der ihrem Leben die „große Sonnwend " bringen
wird .

Und so hoffen auch wir auf die „große Sonnwend "
, auf das

Werk, das Trenker schafft, um mit ihm beizutragen zur großen Sonn -
wend im deutschen Film .

uel N"fa yar uuax uoii zu >emer wejlanuna ver-
pftichtet. Franz Rauch schreibt das Buch . Der Titel des Films :
. Sonntagsjäger ".

Starker Eindruck des „Hans Westmar«-Films in Italien .

Zu der Uraufführung des „Hans W est m a r" - F i l m s in
italienischer Fassung bringen die römischen Blätter aus -
jährliche Kritiken . Der „Messaggero" schreibt , der Film sei hoch -
dramatisch, spannend und lebendig. In ihm vereinigten sich die idea-
listischen Ziele des Nationalsozialismus mit der harten Wirklichkeit
des Kampkes um die Macht. Das Verständnis für den Nationalsozia -
lismus werde auf ideale und vornehme Art und Weise geweckt. Mit
starkem Rhythmus und ausdrucksvoller Tiefe paßt sich auch die Musik
Dr . Hanfstaengls der ergreifenden Handlung des Films an.

Ein Kriegsgefangenen -Film wird gedreht.
Unter Führung des stellvertretenden Bundesführers der Reichs-

Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener , Dr . Joachim Givens , hat
sich eine Filmproduktionsgruppe gebildet die unter dem Titel
„Kampf ohne Waffen " einen Kriegsgefangenen -
Film herstellen wird.

# „Gelbe Narzissen" nennl sich die Gesellschafts -Komödie, die
Georg C . Klaren und Friedrich Walther für die Georg-Witt -Pro -
duktiön der Aafa geschrieben haben M e i s e l schafft die Musik,
Max Obal führt Regie , und Hans Sö hn kers Partnerin ist
Karin Hardt .
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Unsere große Auswahl
in neuesten Mustern

von

Teppichen
Möbelstoffen

Gardinen

bürgt für günstigsten Einkau

Beste Qualitäten Niedrigste Preise

DreyfußtSiegel
Das führende Spezialhaus - Kaiserstraße 197

^ OOS' der Säure 1
der

Citrone
• y

Alle Salate und saure Speisen
mit dem seit 3 Jahrzehnten bewährten

Citrovin -Essig
zubereitet , tdimecken pikant ,
sind erfrischend , appetitanregend and
bestens bekömmlich ,
Cltrouin - Essig Ist sparsam Im Verbratah

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

Auszug aus den Slandesbüchern Karlsruhe .
Sterbesälle :

11 . Mai ' Aidam Weber , Schneider, Ehemann , 38 Jahre
alt ; Beervigung : 14 . Mai , 12 .30 Uhr . Albert Nickel , Glaser,77 Jahre alt ; Beerdigung in Heidelberg. Friedrich Faaß ,Maurer , Ehemann , 58 Jahre alt ; Beerdigung in Welschneureut.— 12 . Mai : Olga Bühl er , geb . Fischer , Ehefrau von Johan -
nes Bühler , Regierungsbaumeister , 47 Jahre alt ; Beeroigung :
14 . Mai . 13.30 Uhr.

Mild . Dame
45 Jahre , wünscht
freundsch. Anschluß
eines solid . Herrn .
Zuschr. u . K27v09a
an die Bad . Presse.

Heirafs -
Gesuche

Heiraten
vermittelt reell *
Frau H . Erzinger ,

Karlsruhe ,
Zähringerstr .27,111 .

Psingstmunsch.
Frl .. 26 I ., evgl.,

jugendl ., häuslich ,
svars ., g. Aussteu . ,
spät . Vermag ., hat
ein 7jähr . Töchter-
chen . Geschästsm. o .
Herrn in sich. Stell ,
erw . Vermittl . der-
beten . Zuschr. unt .
«>» 7927 an Bad .
Presse Fil . Hauptp .
Tücht. Geschästsm.,
32 I ., lath ., wünscht
mit jung . Dame in
Briefwechsel zu tre -
teil zwecks baldigerHeirat
Zuschriften unt . Nr .
T 27010a au die
Badische Presse erb .

Vornehmste

ElWnlmlW .
Badc» .Baden , ■
Schlietzfach 38.

Rückporto. (26949)

Heirat .
Frl . , 31 I ., kath .,
a . gut . Farn . , aug .
Äeuft., häusl . u .
spars., sch. Ausst .,
Verm . . w . passd .
Herrn k. zu lern .
Zuschr. u . £327012«
an d . Bad . Presse

Eheanbahnung
durch Inst . Ar. !».
Morasch , Karlsruhe
Kaiserstr . 64, Tel .

39 . Segr . 1911.

Mil.
Eine Anzeige unt .
dieser Rubrik fin -
dct in der Badi -
schen Presse eine
groheBerbreitung
und bat stets Er -
folg . Die Badische
Presse bringt die
größte Anzahl
Heirats besuche
aller badisch. Zei¬
tungen .

HarmonischeEhe
wünscht gebild. Dame , Witwe , ohne Anh . ,
evgl., schlank shmpat . Erscheinung , 43 I ..mil gebild. Herrn , Lehrer od . Beamter
bevorz. , mod. BohnungDeinrichig . u . ca.
10 000 M Vermögen vorhanden . Zuschriften
unt . Nr . S269K « an die Bad . Presse erb.

Eins ., sol. Fräul . ,
38 I . , ev ., vermög .,
wünscht glückliche

Heirat
a . Witw . m . Kind,
in sicherer Stellung .
Zuschr. u . HW7957
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.

Briesmechlel
wünscht Dame , 40
Jahre alt , mit sol.,
aufrichtig . Herrn in
gesich. Stellung zw.
Heirat . Nur ernst-
gem. Angebote unt .
G 343 an Bao . Pr .

tycm

TJhoMöcjJhM
TlaxibuiAß ,

Mßwn, cßaumü &ct
Verkauf : <d ( arlstrasse 36
Tabrik : Heureuterstr . 4.

Bedarfsdeckung ascheine werden in
Zahlung genommen .

Gportsmann
25 I . alt , alleinst.,
sucht auf dies. Wege
d . Bei . eines netten
u . lieb . Mädels , zw.
gem. Motorradtou¬
ren . Spätere

Heirat
nicht ausgeschlossen.
Zuschr. m . Bild >l.
J2i008a a » Bd . Pr .

Heirat
Geb. . hübsch . Herr

(Beamter ) i . d . 40er
Jahr . ,neuapostolisch,
sehr vermög. ,wünscht
m . ein . gleichgesinnt.
Dame mit Barverm .
in Verbind , zu tre «.
Gest. Zuschrift , mit
Bild u . Nr . 227010a
an die Bad . Presse.

Heirat
Vollwaise , 35 I .

alt , lath ., gedieg.
Charakters , guter
Schul - u . Herzens -
bild ., tüchtig und
erfahr , im HauSh ..
vollständ . Aussteuer
und Barvermögen
25 000 M , wünscht
sich einen treuen

Lebenstameraden
von ehrenhafter ,
vornehmer Gesiung .,
in sicher . Stellung .
Beamter od. Lehrer
bevorzugt .

Ernstgemeinte Zu
schriften, nicht ano >
nym , erbitte ich
unter T26839o , an
die Badische Presse.

Heirat!
Welch , lath ., edel-

denl . Mann i . Alt .
von 27—30 I ., in
gesich. Lebensftellg .,
würde mit mir dchs.
Leben gehen . Bin
24 I . alt . lath ., ta-
dellose Vergangen -
heit, in « ll . Haus -
Haltszweig , bewan¬
dert . Erhalte gut
bürgerl . Wäsche - u.
Möbelaussteu ., spä-
ter Vermögen . Zu-
schristen niit Bild
unt . HZ7903 an B.
Presse Fil . Hauptp .

PfWSlWKll .
Frl . , 30 Jahre , an¬
genehme? Aeußere ,
tüchtig i . Haushalt ,
gute Vergangenheit ,
wünscht mit Herrn
in sicherer Stellung
bekannt zu werden.
Witwe? mit Kind
nicht ausgeschlossen,
da sehr kinderlieb!».
Nur ernstgemeinte
Zuschriften sind zu
richt. n . L. M . 120
Karlsruhe . haupt¬
postlagernd.

Offene Stellen

jeqlich . Art kaufen
Sie sshr preis¬

wert bei

Karl imune
& Cle .

Karlsruhe
Herrenstr . 23

gegenüber der
Reichsbank

Riesig groSe
Auswahl !

Formvollendete
Qualitätsarbeit
Ehestands¬
darlehen ..

Männlich

H.-Friseur , der auf
eig . Kost , ein Herr .-
Salon im Zentrum
übern , will , sofort
gesucht. Angeb . u .
T 4717 an Bd . Pr .

werfen ihre
Schauen uoraus

Seit zwei Jahren
vorausgesagt , jetzt
erfüllt ! Ganz neuer
häusl . Geldverdtenft
d . freudevolle Arb -
Schreiben Sie sof .
Poftl . unter „Haso
1V" an Ala , Kassel.

( 2112059 )
Heimarbeit vergibt

P . Holfter ,
Breslau HS .

Gesucht junger
Herren . Friseur

der sich im Damen-
sal . ansb . will . Ein -
tritt sof . Off. unt .
M 4731 an Bd . Pr .

Wei blich

Zuderl ., ehrliches
Mädchen

das zu Haufe fchla-
fen kann , f. Haus -
halt u . Mithilfe i .
Laden gesucht. An-
geböte u . FW S860
an die Bad . Presse
Filiale Werderpl .

Die Hausfrau
hat keine Sorgen
bei Dienstboten -
Wechsel . Die Ba¬
sische Presse « er-
schafft durch eine
Kleine Anzeige "

unter der Rubrik
Offene Stellen "

schnell einen ge-
eigneten Ersatz ,
oenn sie ist die

cituua mit der
Verbreitung über
das ganze Land .

Habe meine Praxis
wieder aufgenommen

Dr. med . Qerh . van Kleef
Ettlingerstraße Nr. 31

Sprechst . 8—9 u . 3—5 ; Samstag 8—9

Gutgehender , moderner

privat - Kindergarten
wegen Veränderung preisw . sof . zu über-
geben und zu verkaufe» . Angeb. unter
E 3872 an die Badische Presse.

EM Hm
bei freier Fahrt und schönem Verdienst
gesucht . Meld . Montag 10—12 u . 3—s u . ,
Dienstag 10—12 und 3—S Uhr , Pension
Wießler , Hirschstraße 7. (FH4216

s Werbe -Namen
im Alter von 20—25 Jahren , einwand¬
freier Ruf , zur Aushilfe für sechs Wochen
sofort gesucht . Vorzustellen Mo» ,
tag Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr im
Christi . Hospiz, Adlerstratze, bei Herrn
Sonneborn . (26950,)

Vertreter (in)
di« mit bestem Erfolg Privatkundsih .
besuch , haben , für den Vertrieb
einiger leichtverkäufl. Artikel für d .
dort . Bezirk gesucht . Höchste Ver-
dienftmöglichkeit geboten. Ang . u.
Angab , bisherig . Tätigkeit erb. an
„Humanitas " G .m.b.H., Leipzig C. 1,
Hindenburgstr . 26. « 12053)

Teppka macht denTeppich rein,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kllo -KSnnchan Mk . 1 . 30
Alleinverkauf .

Teppich-Haus Kaufmann
Ritterstraße 5

MlehrtoA .
5. 1. Juni gesucht .
Oierländ .-Weinstube

Akademiestr. 7 .
Tüchtige? , ehrlich . ,

an sauber . Arbeiten
gewöhnte?

AlleinmiWen
w . gut bürgerlich
kochen kann, in gut .' aush . zu 2 älter .

>amen auf 1. 6. 34
nach Gengenbach i .B.
gesucht . Bewerb . m.
Lohnangabe , Bild ».
Zeugn . u . SS26971o
an Bad . Presse erb.

. Weiblich

Tüchtiges
AlleinmiWen
das gut koch. kann,
sucht Stellung aus
15 . Mai oder 1 .
Juni . Gute Zeug-
nisse vorhanden .

Ang . u . .« 20999»
an die Bad . Presse.

keli. toclit. Mein
23 Jahre , sucht Stellung in flauen «
losem Haushalt . Angebote unt . HE 7926
an die Bad . Presse, Filiale Hauptpost

Für Arzt
oder Rechtsanwalt

geeign. , sonnige zen-
tral gelegene
7Z .-Wohnung
pt ., m. all . Zubeh .,
ev . Garage , auf 1 .
Juli o. fp . zn verm.

Schwäg 1 er ,
Stcfanienftr . 42 , II .

s 3 -njonn.
1 Treppe hoch, ruh .,
freie Lage in Nähe
des Mühlb . Tores ,
mit Bad u . reicht .
Zubeh ., auf 1. Juli
zu vermieten. Nä-
heres durch

Dr . Ziegler .
Kaiserstrabe 124a ,

Fernruf 4S25.
Auf 1 . Juli , evtl .

früher eine schöne ,
ruhige , gröbere
Wohnung

im 2 . Stock, mit et.
Licht . Wasserleitg .,
Bad , Autogarage ,
Gartenanteil u . all .
Zubehör , billig zu
verm . Postautover -
bindg . mit d . Stadt
Freiburg i . Breisg .
Klima sehr mild .
Gefl . Offert , erbet ,

a . d . Gräfl . Berwal -
tnng Munzingen
( Baden ) . ( 26915a )

Gernsbach
tm Murgtal .

In best. ruh . Lage,
am Waldessaum , t .
gutem Hause eine

5Z .-Wohnung
m . Bad u . all . Zub .,
bill . zu verm . aus
1. Juli 1934. Ang .
an Frl . Marie Gei-
ger , Priv . i . Gerns -

bach , Schloßstrabe .
( 26911a )

Schöne 3 Zimmer -
Wohnung (2. St .) ,
auf 1. Juli an pktl .
Zabler zu vermiet.
Näheres : Zähringer .
strotze 14, im Hof
rechts, 1 . Stock . *
Kronenftr . 18/20,

Schloßplatzfeite, ist
eine moderne

43 .-ÜWNUW
m . eing . Bad , W .-
Wässeranl . u . Maus ,
auf 1. Juli zu vm.
Zu erfr . im 2 . St .
bei Emil Breining .

^ Z .-Wohnum
m . Zub . sof. z. ver-
miet . Stesanienst . 3S
Einzus . v . 11—1 u
b. 3—4 Uhr . Näh
im 2. St . ( FH4185

Villen ! , f . Stadtm .
herrschaftliche

3 Zim .-Wohnnng
Part . m . Zub . . Hz .,
Gart ., z. 1 . 7 . zu
vermieten . ( 10805 ):
Virchowstrabe 14.

33 . =2Boönung
3. St . , Nähe Schloß¬
platz, 54 RM , auf
1. Juli zu vermiet .
Angebote U. J4708
an die Bad . Presse

23 .-Mi,l »l8
im 5 . St ., Vdh., a .
1. Juni zu verm .
Ang . unt . FW5859
an die Bad . Presse
Filiale Werde r pl .
Sehr schöne , grogs
23 .-WoliNWg
mit Bad , auf 1.
Juli zu vermieten .
Hirfchstr. 102, III .

(109111

23 .=Mnung
hell , sof . od . später
( Weststadt) zu vm.
Angeb . u . HI 7930
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Schöne große sonn.

23 .-WMmg
in gutem Hause ,
mit Balkon sofort
oder später zu ver-
mieten ^ Angebote
unt . Nr . H4707 an
die Badische Presse

23 .=Mniing
mit Laden (Lebens¬
mittel ) ans 1. Juli
zu vermieten. Näh.

I u 1. Weiß ,
Rüvpurrerftr . 24a .

Für
'

sHeim !
Große Auswahl neuzeitlicher

Gardinen , Teppiche , Linoleum ,
Betten , Bettwaren und Möbel

Einige Beispiele ;

Gardinen
Ctnmina weiß , klein gemustert , 130 cm EB
LIUIINIIG breit - per Mtr . - .65 " . 33

KUnstierstoff S arbig gestreift-- - 120cni
per Mtr . I .IO -.95

Dekoraiionssiofi neue
.
Faben und

PÄ 1 .25
DeKopoiionssioii ZT Muit"-

Mir .
12?.»» 1 .60

DrUCKStOffe große Mode • - per Mtr. 1 .95
StOreS fertige Meterware - • • Mtr . 1 .75 " a95

Dekoration für s* ,a,zimmeÄS 3 .95
llnl/nnatinnon f.Wohnzimm . , aus mod . gem .
UCSlUI dllUiiCll Stoffen per Mtr . 12 . ao , 9 . 50 7 .95

Sonn ., kl. 2 Z .-W .
mit schöner Wohn-
Iii che. Kell., Wasch -
küch.-Ben . ( Stb .) ,
f. alleinsteh . od . 2
Pers . sof . od . 1. 6 .
zu verm . Preis 35
Mk. Herrenstr . 29
( im Laden rechts) .
Anzus. ab Montag .

( 10906)

2 sehr schöne
leere 3immer
m . . Balk ., fl . Wass .,
sep . Eing ., a . 1 . 6 .
zu verm . ( 10749)
Ettlingerstr .12 , III .
bei Herzog.

Mod . Zimmer
flietz . Wass.. Zentr .-
Hzg. etc ., m . Pens ,
z. vm. Ettlingcrstr .
12, II . (Nähe Hbf.)

( 10594)
Gr ., hell ., ruh . Zim .
ganz in d Nähe der
neuen Markth ., dir .
Aufgang , 1 Tr . h .,
sofort für Büro u .
ühnl . Zwecke zu v .
Angeb . unt . « 3806
an die Bad . Presse.
Goethes« . 3 , vart ..

Verlangen Sie überall

Sprudel
das bevorzugte sttdd . Mineralwasser
Freyersbacher Mineralquellen , Bad Peterstal

Leistungsfähig «Miderjabrik
des Gladbach Rhehdter Bezirks , Spez . :
Hosen i» allen Ausführungen , von der
RZM zugelaff. , sucht einige gut eingeführte
Vertreter . — Angebote unt . „ Df. 312"
an Ala , Düsseldorf, Hansahaus . (A12069

Tücht. Bernufet n. Mi »!.
zum Besuche der Priv .-Kuudsch . v . lei-
stungssäh . , Hess. Möbelhaus gegen hohe
Prov . sof . gesucht . Osseri. mit näh . Ang.
erb. unter Nr . M1711 an die Bad . Presse .

Leistungssähige
Bremer Groß - Rösteret

sucht für mehrere süddeutsche Bezirke

Betitelet .
Es kommen Herren in Frage , welche
mit anderen Artikeln bei den Grob -
Verbrauchern gut eingeführt sind
oder in gleicher Branche mit Erfolg
tätig waren . Erste Qualitäten .
Gute Verdienstmöglichkeit. Bewer -
bungen a . d . Bremer Kasfeehandel
H e r m . H. D i >k h u t , Bremen ,
Langenstr . 128/30 . (A12057 )

Wir suchen
noch erstklassige und brancheiundige

MWonsGertreM
zum Verkauf unserer altbekannten und Überall bewähr -
ten O > i g i n a l s a a t e n (Hochzuchten ) .
Nur rührige und eisern sleißige Herren , — keine Platz¬
halterl — mit Landwirtschast vertraut — « ollen sich
melden. (A12054 )

Mahndorfer Originalzuchten G .m.b.H . .
in HamerSleben über OscherSleben (Bode) .

Sieker « Existenz
Bezirksvertreter
f . Strom .Spar -GMhbirne bei hohem Verd.
f. eigene Rechnung gesucht . August Mahr .München, Hohenzollernstr. 77. (A1206S )

ffietffWent
f . eine hervorrag ., not . Werbesache ges .
Sofort . Meldg . erb . u . S .S . 7959 an
Koch & Münzberg, Stuttgart. (3112071

Mm Wender
mit eig . Motorrad f . eingef. Tour sof . ges .
Mlang . m. « eh .-Anspr . u. mm a. B Pr .

27jährige
Frau

mit 5jähr . Mädel
chen, sucht Dauer
stcllung b freund ! .,
älterem Ehepaar od .
alleinstehend. Fran .
In allen häuslichen
Arbeiten erf ., eben ,
so im Nähen . Be-
dingung : Gute Be.
Handlung. Ang . u .
K 27020« an d. Ba .
dische Presse.

Junge Frau
mit gut . Zeugnissen

sucht PuWelle
Ang . u . H .B .7940

an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Zu vermieten

Laden
mit 2% Z .-Wohng . ,
Küche , Keller , auf
1. 7. evtl . früher z .
vermiet . Angeb . u .
H W 7921 an Bad .
Preffe Fil . Hauptp .

Laden
mit Nebenr . sowie

23 .-Wohnunll
m . klein. Küche , zu
vermieten . *
Amalienstratze 11 .

Garage
sofort zu vermiet .
Sosienstr . 23, II .

Schöne, sonnige
43 .-Wchnung
mit Stockwerksheiz.
u . sonstig. Zubehör ,
aus 1. Juli zu vm.
Auch geeignet für
Arzt , Zahnarzt od .
dergl . ilriegsstrafte
246, I .. links . Zu
erfragen daselbst
4 . St ., links .

( 10599)

Weltstadt
schöne , sonn , i Z .-
Wohnung i . 3 . St .,
per 1. 7 . zu verm .
Zu erfr . Aorkftr. 1 ,
parterre . ( 10639)

Herrenakb !
Schöne

4 Zirnmer .Wohnung
sonn . Lage, großer
Balkon . Zub . , Gart .,
sof . bill . zu vermiet .
Besitzer Henne, G: a-
hen,Baden , Tel . 46.

(« 12067)
Schöne, sonnige

33 .=Mnung
mit Bad , Boettge-
str. 2, Albsiedl. , auf
1. Juli zu vermiet .
Näheres 1. Stock .
In Z >oeifam .-Ha» s
in Hagsfeld ist eine
gr . sonnige
33 .-Wohnung
m . gr . Wohn-Man -
sarde , Badzimmer ,
Anteil am Garten
u . all . Zubeh . , auf
1 . Juni od . sofort
zu vm. Pr . 45 M .
Ang . u . HH7893 an

billig zu vermieten .
( FH4189 )

Schloßplatz 7, 3 Tr .
ist gut möbliertes

Zimmer
ev . 2 Bett ., z. verm.

Teppiche
vom Boucle -Strapazierteppich bis zum feinst,
duichgewebten Smyrna . desgl . Vorlagen ,
Läufer etc. billigst beireicherAuswahll

Betten
Melanomen Xr 'ÄtÄo 12.50
metaimeitsieiienS ÄsT " FuR'

25 . 22.-
KinüerDen weiBlackiert , Holz ,

Modelle
neue
26 . — 19.50

Kinder-RoiiDeiicnen ia .50
IYl9tP3t7Dll 3-teII .p Seegrasfüll ., mit Kopf - IM RA
lllull UlLull polster , Drell gestreift 19 .50 ■■# ■51 "

NeutuA ^lYlatraizen 3",eiI- Wollfau-
mit Kopfpolster 24 .50

|Y| QfpQf7pn 3teil ., Kapokfüllung . garantiert
lllulS UlLull rein und unvermisdit 49 . 32.-
Kindermairaizen isZr 5 .90
mairaizenscnoner 2.90
Federbetten , Schlaf -,Stepp - und
Daunendecken in größter Auswahl
Unsere Spezialität :

Schlarafffia -Malratzen

r'SCHNEYER
am Werderplatz

Das Spezialhaus für Inneneinrichtung

Winterftr . 38, II , r.
Bahnhof » . , möbliert .

Zimmer
CT. e( . Sicht, zn vm.

Schönes, leeres
Zimmer

auf sof . zu vermiet.
Akademiestr. 28,1V

KH4208)

Mnl .-3ilmn .
wie neu Hergericht.,
elektr. Beleuchtung ,
Schreibtisch, ruvige
Lage, sofort Hillig
zu vermieten . *
Sosienstr . 188, pt .

Mitbewoliilerill
Bei alleinst . Dame
ist in gutem Hause
( Südwests! . ) eilige -

räum . Zimm . , leer
od . möbl ., preisw .
zu verm . Ang . unt .
HE 7943 an Bad .
Presse Fil . Hauptp

Er . , möbl. 3 .
für 18 M monatl .
zu verm ., el . Licht .
C . Böhm, Kaiser-
allee 43, V . Anzn -
seh . zw . 12 —2 und
4—8 II . <FHt211 )

Zwei leere
Zimmer

ohne Küche , in ruh .
Hause zu vermiet
Sosienstr . 36, II .

Miefgesuchs

Bevor Sie Ihren

vergeben , holen Sie
Angebote ein bei
, Georg Bell,
Karlsruhe , Georg -
Friedrichstr . 26,

Tel . 6681 . Möbeltr .,
Spez . Ferntransp .

Besonders schöne , geräumige und sonnige

( ziimel 'MWm
in der Blücherstr. 24, im 2. Stock , links ,
in . reichlichem Zubehör, wegen Versetzung
aus sosort oder später unter günstigen
Bedingungen zu vermiete» . (10901)

Markftahle « & Barth ,
%euieuteifttate i , Telefon 6496/97 ,

Trockener
Raum

zur Aufbewahrung
von Gegenständen
per sosort gesucht.
Ang . mit . HS 7955
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Groß . , leer . Raum
oder Lager i . Ztr .
d . St . sür sosort zu
mieten gesucht. An
geb . unter R '7014a
an die Bad . Presse

Z3 .-Wohnum
v . Beamtenehepaar
( Pens .) , aus 1 . Ol
tob. gesucht . Preis -
angebote u. T38K5
an die Bad . Presse.
Sonn . 3 3 .-W .
auberh . der Stadt
a . 1. Juni gesucht

Angeb . u . G3874
an die Bad . Presse
2 Zimmer -Wohng
von jg . Ehep . sof .
od . später ges . Alb-
sied!.. Grünwinkel ,
Mühlbg . Ang . mit
Preis unt . HR7954
au die Bad . Presse^
Filiale Hauptpost.
Alleinst . Dame sucht
2-3 3 .°M ».
auch geteilt , t . nur
gut . Hause . Schlob-
platz o. defs . Nähe .
Angeb . unt . M3879
an die Bad . Presse.

23 .- WONUW
a . 1 . 6 . 34 v . filtl .
Zahl , zu miet . ges .
Ang . u . HQ 795g
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .
Jung . Ehep ., püktl .
Zahler , sucht
? 3 .- WMunll
Westst. od. Mühlb .
Angeb . u . HL 7949
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Gegend
Herrenalb
z. miete» gesucht
sof . bis Herbst,
in schön geleg.
Privathaus
Zweibettzimmer
mit Wohnzim-

mer od .Veranda .
Fließ . Wasser,
sowie Teleso»
erw . Angeb. u.
M . H. 5417 an
MioHansensteinfe
Vogler, Mann¬
heim. (9112058)

Moderne , sonnige

in ruhiger Loge, rn . Balkon od . Log¬
gia , Bad u . Zubeh . , infolge Ve?>
fetzung a . 1. Juni od . spülest . 1. Juli
gesucht . Ang. u . E27004a a . Bd . Pr .

♦ Unterkunft ♦
für alleinstehende Fron wird iu kleiner
Stadt od . gvöß. Landort m . voller Pension
oder leeres Zimmer mit Kochgelegenheit f.
sosort od . aus 1. Juni gesucht . Ausführt .
Angebote unt . £3859 an die Bad . Presse.

Lebensbersicherungs-Gefellfchaft
sucht für ihr« Filialdirektion

2 W 3 HelleBlirorälllve
in guter Lage, mögl . mit Zentral -
Heizung.

Offerten unter Rr . P471Z an die
Badische Presse.

M -tage oder M
zur Erstellung einer Garage , Nähe Mühl -
burger Tor (nördl . Westcndstr.) zn mieten
gesucht . Angebote unter H. K. 7931 an
die Badische Presse Filiale Hauptpost erb.

23 .-Wohniing
a . 1 . Juni zu miet .
gesucht . Preis bis
45 M . Angeb . unt .
m 7948 an d . Bd.
Presse Fil . Hauptp .

Zimmer

23 . =2Boönung
IN. Zubeh ., v . ruh .
Fant . <2 erw . Pers )
p. 1. 7. ges . (Mühlb .
od . Eing . Grünwin -
kel bebz .) Angeb . u.
J345 an Bod . Pr .

Ehep . m . kl. Kind,
. auf 1. Juni , evtl.

auf 1. Juli 1934
1 - 23 .- MljN .
Angeb. m . Preis u

. P . 7934 an Bod .
reffe Fil . Houptp .

Auf 1 . Juni

2 möbl . 3im .
Ang fs » 795«
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .
Ruhiges , möhl.

Zimmer
z. miet . ges . Preis -
angeb . unt . L 3878
an die Bad . Presse,
Möbl . o. leer. Zim -
nahe Hardt -, Mottke-
straße fof . gesucht .
Angeb. unt . HT795 '»
an die Bad . Presse,
Filiale Hauptpost.

Hornhaut , Schwielen uTwaneri
beseitigt schnell , sicher u . unblutig

KukirolK
Kukirol -VerkaufssteUen : Hof - Apotheke , Kaiserstraße 201 uiri

Drogerie Carl Roth , HerrenstraJäe 26,I
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Wie die Lahrer ihre Post erhielten.
Von Victor Zeihe .

D

rtVi enig denkt man sich dabei , wenn man heute aus das
Jf \ Hauptpostamt geht und seine postalischen Geschäfte in

wenigen Minuten erledigt . Zur Selbstverständlichkeit
ist es geworden , daß der Briefträger die Briefsendungen bringt ,
daß das gelbe Postauto seine Gaben verteilt und daß der Geld -
briefträger bringend oder holend seine Runde macht. Und doch
hat es für Lahr des vorigen Jahrhunderts einen harten Kampf
gekostet, bis es befriedigend an diesen Verkehrszweig angeschlos-
sen wurde . —

Um das Jahr 1750 wurde Lahr von Friesenheim aus
mit Po st versorgt , denn dort war eine Poststation für Reit
und Fahrpost . Südlich von Lahr war erst Kenzingen
wieder im Besitze einer solchen Einrichtung . Ein „Brief -
bott " brachte zu damaliger Zeit die Sendungen von Friesen -
heim herüber und nahm auch die Postsachen von Lahr wieder mit .

Da Lahr sich aber Ende des 18. Jahrhunderts merklich zu
einem Handels - und Industrie platz entwickelte , emp-
fanden die Bürger und Handeltreibenden diese Art der Post -
Zustellung als ungenügend und unhaltbar . Es wurde eine Ein
gäbe an die thurn - und taxische Postverwaltung gemacht, die
jedoch keinen Erfolg brachte , nur daß der Sonnenwirt in
Lahr , in dessen Haus sich bis 1845 die Räume der Handlungs -
zunst befanden , zum P o st h a l t e r ernannt wurde . Das änderte
aber wenig an der seitherigen Postbestellung , die nach wie vor
dreimal in der Woche von Friesenheim vorgenommen wurde ,
nur eben daß der Sonnenwirt die Post gesammelt in Empfang
nahm und sie ebenso wieder weiter gab . Die Lahrer mußten
die Vergünstigungen durch Mehrporto bezahlen , und gaben
ihrem Unmut über diese Postbelieferung in einer Eingabe am
23. Mai 1803 erneut Ausdruck . In dieser Eingabe , deren Adresse
an den „Durchlauchtigsten Kursürst " gerichtet ist , wird von der
Lahrer Handlungszunft energisch dafür gekämpft , für Lahrs
Handel den direkten postalischen Verkehr mit der Außenwelt
zu finden .

ie Eingabe , die im Wortlaut folgt , zeigt bemerkenswerte
Zustände in der damaligen aufblühenden Handelsstadt .

Durchlauchtig st er Kurfür st !
Gnädig st er Kurfür st und Herr !

„Ermuntert durch die landesväterliche Unterstützung , welche
bey Euer Kurfürstlichen Durchlaucht jedes Gesuch findet , das
die Vervollkommnung öffentlicher Anstalten bezweckt , nehmen
wir uns hiermit die Freiheit , höchst dero Schutz selbst anzurufen ,
um eine Einrichtung zu verbessern , die auf das Interesse eines
jeden hiesigen Bürgers , vorzüglich aber des Handelsstandes , den
wichtigsten Einfluß hat .

Wie schon in dem nnterthänigst erstatteten Bericht vom
16. diehs zu bemerken die Ehre hatten , vermissen wir hier eine
ordentliche Post - Station , und statt uusere Briefe uud Paqueter
von Kenzingen und Offenbnrg unmittelbar zu empfangen , er -
halten wir solche von der Post in Friesenheim , einem abwärts
gelegenen , nur eine Stunde von hiir entfernten Dorfe , daher
wir außer dem gewöhnlichen Porto , welches wir gleich anderen
Orten nach der Post -Taxe bezahlen , noch die besonderen Nach -
teile haben ."

In 11 Punkten werden dann die Nachteile recht ausführlich
klargelegt und dann heißt es weiter :

„Diehs durchlauchtigster Kurfürst uud Herr sind die so
wesentlichsten Benachtheiligungen , welche wir von der damaligen
Posteinrichtung zu erdulden haben , und welche gänzlich ver -
ichwinden würden , wenn unter Aufhebung der zu nichts als Un -
Ordnung führenden Friesenheimer Post , Lahr zu einer Post -
Station erhoben , das Verhältnis ini Betreff der Franeatnren ,
so wie es bisher in Offenbnrg bestund , auf die Lahrer Post
ubertragen , uud die Einrichtung getroffen würde , daß unsere
» ach Frankreich abgehende Paqueter und Briese von Offenburg
»n , unmittelbar nnd ohne weiteren Umweg nach Kehl befördert
würden . Brief - Posten und Postwagen nehmen alsdann ihren
Aeg über Lahr , das zwischen Kenzingen nnd Offenburg - in der
Mitte liegt , und so wie wir aus diese Weise unsere Paqueter
direet erhielten nnd abschickten , so empfiengen nnd verschickten
wir auch alle Oberländer Briefe unmittelbar über Kenzingen ,
und die über Kehl gehende französische und deutsche Briefe ohne
Zeitverlust und Umweg über Offenburg, ' jene nach der Berg -
uraße aber bis Rastadt und zurück über Offenbnrg , ohne in
Ansehung der franeatnr irgend eine sonstige Aendernng hervor -
Zubringen als daß in Frankfurth und an den andern Orten ,
5 |0 . es eingeführt ist, die Lahrer Briefe bis Offenbnrg nnd
^ riesenheim zu frankieren , solche alsdann bis Lahr frankiert
Werden müßten , während die in Lahr aufgebenden nach Frank -
utrth und nach solchen Orten , wohin bisher über Osfenbnrg keine
^ rancatur nöthig war , auch frankiert alsdann über Kehl laufen
wurden .
so . Die augenscheinlichen Vortheile , welche unsere gesamte
Bürgerschaft und insbesondere der nicht unbeträchtliche Handels -
i^and von der nnterthänigst vorgeschlagenen neuen Post -Einrich -
il' Ug zu genießen haben würden , lahsen uns eine landesväter -
' ' ">e , gnädigste Erhörung mit Zuversicht erhoffen , wenn an Ener
' ' " ^ fürstlichen Dnrchlaucht hiermit unsere nnterthänigste Bitte
j/

' fieht , höchst dieselbe gnädigst geruhen möchten, unter Auf-
Hebung der Friesenheimer Post die Stadt Lahr zu einer sörm -
Wichen Post -Itatkon für Reisende und fahrende Posten auf die
^

" gezeigte Art zu erheben , auch sofort gnädigst zn verordnen ,
die von Lahr nach Kehl abgehende Paqneter und Briefe

fernerhin nicht mehr über Rastadt , sondern direete nnd ohne
5 & Umweg von Osfenbnrg nach Kehl befördert werden sollen.
Lebenslänglich würden Euer Kurfürstlichen Durchlaucht wir
JAr höchste Guade uud Landesväterliche Fürsorge für unseren
Wohlstand in derjenigen tiefsten Verehrung uuterthänigst ver -
sanken , womit wir ersterben ."

Lahr , den 23. May 1803.
Euer Kurfürstlichen Durchlaucht

uuterthänigst treu
gehorsamste Handelslente daselbst.

Saft
gleichzeitig mit dieser Eingabe wurde von der Kaiser -

lichen Post eine Verbesserung insofern geschaffen, als
eine direkte Verbindung über Offenbnrg — Kehl —

Straßburg — Frankreich eingerichtet wurde und somit
ein Teilwunsch der Eingabe in Ersüllung ging . Ganz besrie -
digend scheint sich diese neue wesentlich raschere Verbindung nach
Frankreich , mit dem schon damals Lahr in regem Geschäftsver -
kehr stand , doch nicht ausgewirkt zu haben . Im Jahre 1825 hatte
die Lahrer Handlungszunft einen Entschluß gefaßt , daß künftig -
hin die Unkosten , die die private von Lahr ans eingerichtete
Postverbindung direkt nach Kehl erforderte , nicht mehr aus der
Zunftkasse entrichtet werden öürse , sondern durch freiwillige Bei -
träge von den Handelsleuten ausgebracht werden müsse. Lobend
wird hierzu erwähnt , daß die Firma Gebrüder Lotzbeck einen
Spitzenbeitrag von 50 fl. leistete .

Aber immer noch nicht hatte Lahr seine eigene Poststation ,
für die sich nun auch der Oberpostkommissar Diez einsetzt. Er
schlügt vor , die Posthalterei von Friesenheim nach Lahr zn ver -
legen , und nur für Extraposten in Dinglingen eine Zwischen-
stelle zu schaffen. Auch bei dieser Einrichtung zeigte sich der
schon bei Friesenheim gerügte Mißstand , daß die Post zu lange
in Dinglingen liegen blieb , bis sie nach Lahr uud an die
Empfänger gelangte . Dieser Erscheinung sucht die Handlungs -
zunst durch Einstellung eines Briesboten aus eigenen Mitteln
zu begegnen .

Das aber paßt den Lahrern wieder nicht, denn sie versprechen
sich von dem Durchgangsverkehr der Reisenden
eine Belebung der G a st w i r t s ch a s t e n und Geschäfte.
Sie behaupten , die Reisenden seien in Lahr besser aufgehoben
als in Friesenheim , deren Bevölkerung als Ackerbautreibende
auf Einnahmen solcher Act nicht angewiesen seien . Die Regie -
rung ihrerseits wollte es weder mit Lahr noch mit Friesenheim
verderben nnd fordert von den Oberämtern Lahr uud Mahl -
berg in dieser Angelegenheit ein Gutachten ein . Das Urteil
von Mahlberg , welches Lahr sowieso nicht grün war , und
außerdem allem Anschein nach von dem Friesenheimer Posthalter
Vollmar bearbeitet wurde , fiel für Lahr nicht günstig aus .
Wollmar hatte durch die fiir die Lahrer Sendungen übliche Son -
derfrankiernng eine Jahreseinnahme von zirka 1200 Gulden ,
die er begreiflicherweise nicht missen wollte . Das Einfachste
wäre gewesen , die ganze Posthalterei samt Vollmar nach Lahr
zu verlegen , da stellte sich aber einmal der Umstand hindernd
in den Weg , daß Friesenheim badisch war , während Lahr als
„Nassau Uesingische Städtgen " bezeichnet wurde , ferner wollte
Vollmar der Religion wegen nicht nach Lahr oder besser gesagt,
weil damit seine Sondereinkünste wegfielen .

6o
bezeichnet der Friesenheimer Posthalter die Bemühungen

Lahrs als eine „eigennützige und Localwidrige Kaprize"
und dreht die Sache so , als ob nicht er, sondern Friesen -

heim einen Schaden durch die Verlegung habe. Er drückt
sich wörtlich aus :

. . warum das Glück der Lahrer überhäufen , um die Frie -
senheimer um ihr einziges und sehr mäßiges Stückchen Brot

zu berauben ?"
Er meint sogar, das reisende Publikum hätte gar

kein Interesse , das teure Lahr kennen zu lernen , uud es
habe keine Bedeutung , daß dann ein paar Lahrer bequemer
aus ihrem aller Welt entlegenen Bergloch ab -
fahren könnten . Und im Hinblick auf den Mangel an geeig -
netein Pferdematerial sagt er . daß es dort „wenig Pferde gäbe
und in Dinglingen fast lauter Ochsen sind"

. Der Stichhaltigkeit
seiner Gründe scheint er sich aber doch nicht ganz sicher, denn er
erklärt sich bereit , die Lahrer Sendungen jetzt nunmehr für
1 Kreuzer zu befördern . Mahlberg gibt zu der Sache außerdem
noch den Rat , mit der Verlegung der Post bis zum Tode des
Vollmar abzuwarten .

Lahr läßt aber nicht locker und wird erneut in Karlsruhe
vorstellig. Die Handlungszunft ist es wieder , die dieses erneute
Vorgehen nachhaltig unterstützt. Lahr brauche die Post , weil dar -
auf „der Flor der Handlung und Industrie beruht " .
Weiter führt Lahr an : „Eine Menge der ergiebigsten Spekulativ -
nen , deren Gelingen bei schnell fallenden oder steigenden Preisen
der verschiedenen Handlungsartikels , öfters von einem Tage , bis -
weilen von einer Stunde abhängt gehen dadurch für den Lahrer
Handelsmann verloren . Es ist niqt selten das Werk eines Augen-
blicks, daß ein Handelsmann von einem bevorstehenden Banque -
routier noch beträchtliche Zahlung erzwingt ; und wem ist nicht de-
kannt , wie sehr Wechselgeschäfte von Stunden und Augenblicken
abhängen ? Alle diese Vorteile genießt der Lahrer Handelsmann
bei dieser Einrichtung nicht, alle diese durch großen Zeitverlust ent¬
stehenden großen Nachteile soll er sich willig gefallen lassen ? Und
alles dieses, wem anders als dem Posthalter Vollmar zu Ehren ?
Dies kann doch der Wille Seiner Kurfürstlichen Durchlaucht doch
nicht sein , welche den Handel in höchst dero Staaten so sehr zu
begünstigen und empor zu bringen geneigt sind ."

{AI ber auch diesen Bemühungen Lahrs scheint kein Ersolg be-
71 schieden gewesen zu sein , denn im Jahre 1831 nimmt Lahr

erneut Anläufe , die Verlegung der mittlerweile nach Ding -
lingen gekommenen Poststation nach Lahr selbst zu verlegen , was
erst im Jahre 1838 für die B r i e f p o st gelang , während der
Wunsch , auch die Paketpost nach Lahr zu bekommen ^ 1840 noch
in Erfüllung ging . Endlich hatte Lahr seine heiß erkämpfte
eigene Posthalterei und somit Gelegenheit , wie es für das blühende
Städtchen unumgänglich nötig war , rasch mit der Außenwelt in
Verbindung zu treten .

In den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde dann
das Hauptpostgebäude in der Luisenstraße erstellt und
somit der Postverwaltung eine würdige Arbeitsstätte geschaffen .

Die Abseitslage Lahrs bedingte diese Kämpfe um den Anschluß
an die Verkehrswege , die sich später durch Schaffung eines Rhein -
Hafens bei Ottenheim besonders kennzeichnen . Doch hatte man
nicht aus alledem genügend gelernt , um später beim Bau der
Bahnlinie Mannheim —Basel alles aufzubieten , die Bahnlinie
über Lahr zu führen . Ein Umstand, der sich heute noch störend für
Lahrs Handel bemerkbar macht .

Chronik der Woche.
A Beinahe um dieselbe Stunde , als die A r b e i t e r u r l a u -

ber aus Baden am vergangenen Montag vormittag im Ham-
burger Hafen zu ihrer fünftägigen Nordseereisedas Deck des Uebersee -
Kämpfers „Monte Olivia " bestiegen, sprang in Buggingen ,
800 Meter tief unter der Erde , die Stichflamme auf , die den
Schacht des Kaliwerkes in Flammen setzte und 86 Bergleuten
grauenvollen Tod brachte. Als sich in der späten Nachmittagsstunde
die Rettung der Eingeschlossenen als unmöglich erwies , als man sich
zu dem ungeheuer schweren Entschluß durchringen mußte, die Klapp -
türen zu schließen , um nicht das ganze Werk und selbst das Dorf
zu gefährden , da erfaßte namenloses Entsetzen das ganze Land . Der
Schacht war zum furchtbaren Massengrab geworden. Seither liegt
Stille über dem Werk — Stille des Todes . Keine Maschine läuft
mehr , die Belegschaften sind herausgezogen , die Wetterführung ist
abgestellt. Der Schacht ist tot .

Acht Tage zuvor, da marschierten diese 86 Männer der Arbeit
noch in Reih und Glied durch die Straßen , die ihnen und den Mil -
lionen ihrer Arbeitskameraden im Reich zu Ehren im Schmuck der
wehenden Fahnen prangten . An diesem 1 . Mai war es ein frohes
und starkes Bekennen zur Arbeit , die eine neue Zeit von dem ihr
aus politischen Gründen angedichteten Fluche erlöste und ihr Segen
und Adel zurückgab .

Heute wehen abermals die Fahnen über Deutschland. Sie wehen
für diese Sechsundachtzig aus dem Markgräfler Land allein . Auf
Halbmast flattern sie , und ihre frohen Farben sind gedämpft durch
das Schwarz des Trauerflors . Tiefe Trauer liegt über dem Land.
86 deutsche Männer , die noch vor wenigen Tagen die Freude der
Arbeit bezeugten, sind dem Leid der Arbeit erlegen . In seiner
ganzen furchtbaren Folgerichtigkeit ist das Wort von der Arbeit
als Kampf Wahrheit geworden. Aus dem Arbeitsplatz wurde
ein Kampfplatz, auf dem der Tod unerbittlich seine Opfer würgte .
86 deutsche Männer fielen im vordersten Frontabschnitt der Arbeits -
schlacht, pflichttreue Soldaten der Arbeit , Mitstreiter und Mit -
kämpfer am Aufbau des Vaterlandes . Ein Flammengrab im Berg
ist ihre Ruhestätte . Tag und Nacht halten ihre Kameraden von
der SA . Ehrenwache am abgeriegelten Schacht , bis es vielleicht ge-
lingt , in Wochen die sterblichen Ueberreste zu bergen.

Tief erschüttert steht das deutsche Volk im Geist zusammen mit
den weinenden und trostlosen Angehörigen dieser Toten am Bug-

ginger Schacht . Den von der Katastrophe so plötzlich überraschten
Bergleuten konnte niemand mehr helfen, aber ihren Hinterbliebenen ,
den 65 Witwen und 107 Kindern wurde Anteilnahme und Hilfe zu-
teil , wie sie einmütiger und ergreifender nicht hätte sein können .
Noch jetzt treffen , nicht nur aus dem Reich , sondern aus allen Gegen-
den Europas Beileidstelegramme ein . Und als am Dienstag vor«
mittag , kaum 24 Stunden nach der Katastrophe , die N S . - Volks -
wohlfahrt die ersten 10 000 Mark spendete , folgten in den kom-
inenden Tagen Spenden auf Spenden , die bewiesen, daß in Deutsch -
land wirtlich die Volksgemeinschaft erstanden ist. Niemand kann den
Müttern , Frauen und Kindern Leid und Weh von der Seele neh -
men, aber durch diese Opferbereitschaft der Tat ist wenigstens die
Not , diese treueste Schwester der Trauer , gebannt .

Am vergangenen Sonntag nachmittag entführte aus der Karls «
ruher Bahnhofshalle uuter den frohen Musikklängen des alten
Volksliedes „Mutz i denn, muß i denn zum Städtele hinaus " der
Sonderzug die badischen Arbeiterurlauber nach Ham-
bürg zur Nordseereise. In srohgestimmter Begeisterung fuhren sie
in den Urlaub , viele von ihnen zum erstenmal in ihrem Leben,
nicht nur , um neue Kräfte für die Arbeit zu gewinnen , sondern auch
um die weite Heimat in ihrer Schönheit kennen und lieben zu ler -
nen. 2400 Männer uud Frauen des schaffenden Volkes aus Baden
und Württemberg und doch nur ein Bruchteil der Zehntausenden aus
dem Reich , die alle durch die Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " in diesem Sommer erstmals durch die Lande reisen, aus -
spannen , ausruhen von der Tätigkeit an der Werkbank und am
Schreibtisch .

In den Jahrzehnten des Klassenkampfes ist immer wieder in
hochtönenden Worten vom Recht des Arbeiters die Rede gewesen ,
aber vergeblich hat die Arbeiterschaft auf die Erfüllung der Ver -

sprechungen gewartet . Wenn schon im Jahre 1905 ein von der SPD .
verteilte

'
s Flugblatt den Arbeitern verhieß, daß sie dereinst mit

eigenen Eisenbahnen und Schiffen durch die Welt fah-
ren würden , so ist dieses sozialistische Ideal nicht etwa durch die So -
zialdemokratie , sondern erst durch das neue Deutschland unter dem
Zeichen des Hakenkreuzes verwirklicht worden . An die Stelle des
Sozialismus der Phrase ist der Sozialismus der Tat getreten .

Wo auch könnte der Begriff der Gemeinschaft, der blutmäßigen
Verbundenheit aller Deutschen besser zur praktischen Wirklichkeit
werden als während einer Reife, als gerade im begrenzten Raum
eines Schiffes? Schon die Unterbringung der Passagiere in den
größeren und kleineren Gemeinschaftskabinen der „Monte Oliv .ia"

bewirkt beinahe zwangsläufig die Ueberbrückung jeder Stammes -
und Standesunterschiede und wird auch unter den Fahrtteilnehmern
freundschaftliche Bande knüpfen, die — durch gemeinsames Erleben
weiter gefestigt — sicher auch über die Urlaubstage hinaus von
Dauer sein dürften . Jenes junge Mädchen, das — wie von der vor»
letzten Fahrt der „Monte Olivia " berichtet wurde — dem Matrosen
am Ankerspill den Wischlappen aus der Hand nahm , um selber die
verschmutzte Maschine zu reinigen , gab das typische Beispiel für den
Geist der großen Gemeinschaft, die alle Kameraden der Arbeit ohne
Unterschied der Berufe umfaßt .

Sentit an Eure Mütter -
sie zagen Euch grch!

Bad - Nauheim
Prospekte u . Auskünfte : Kurverwaltung Bad -Nauheim u . Reisebüros . - 40 Minuten von Frankfurt a . M.

Das Herzheilbad der Welt
ferner gegen Rheuma , Arterienverkalkung und Bronchitis .

Pauschalkuren !
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Der Wunderdoktor vom Untersee.
Von Ludwig Finkh .

Zu Iznang am badischen llntersee auf der Halbinsel Höri
Radolfzell gegenüber , steht ein Bauernhaus , das eine unscheinbare
Tafel trägt . Sie wird in diesen Tagen bekränzt werden , denn auf
ihr ist zu lesen :

„In diesem Hause wurde Franz Anton Mesmer geboren
am 23. Mai 1734.

"

Vor 200 Jahren . — Hat sich das Gedächtnis dieses Mannes so
lange erhalten ? Wer war Mesmer ?

Der Sohn eines Jägers des Bischofs von Konstanz , Anton
M e s m e r s , und der Maria Ursula Michlin von Iznang . Doktor
der Medizin zu Wien und Paris , berühmt zu seiner Zeit und nach -

Das Obertor in Meersburg .

her auf der ganzen Welt , ein Magier , Entdecker des Heilmagn«tis -
mus und Vater aller durch ihn begründeten Heilweisen.

Das ist viel . Und wir wissen nichts mehr von ihm ? Sein
Leben war wunderlichen Wechsels voll .

Er hatte Theologie und Jura studiert . Philosophie , und sich
der Medizin zugekehrt . Noch jung , heiratet er die reiche Witwe
van Bosch und machte ein großes Haus zu Wien . Leopold
Mozart der Vater konzertierte in seinem Haus , Wolfgang Ama -
deus widmet ihm das Singspiel Bastien und Bastienne — er war
selbst musikalisch und spielte die Glasharmonika — zu Heilzwecken .

Denn er hatte durch Zufall eine Methode der Heilung von
Krankheiten gefunden , ein Stück Eisen , einen Magneten , der
Kräfte ausstrahlte . Menschen wurden gesund . Nachher lieh er
den Magneten weg und bestrich die Kranken mit der Hand . Auch
in ihr seien magnetische Ströme , ein Fluid , das Weltall sei er -
füllt von einem Stoff , der solche Kräfte ausstrahl « . Tatsächlich
traten Heilungen ein , vor allem von Nervenkranken . Als er aber
behauptete , eine Blinde , ein Hräulein von Paradis , sehend ge-
macht zu haben — es wurde bezeugt — geriet es ihm schlecht . Er
vierließ Wien und gründete eine Heilanstalt zu Paris . Die
Kranken rissen sich um ihn , Aerzte lernten bei ihm , eine ganze
Schule entstand von M e s m e r i st e n , er wurde reich und konnte
nicht mehr alle Patienten bestreichen . Sie mußten eine Kette bil -
den um ein Gefäß , einen Eesundheitszuber , in dem magnetistertes
Wasser war .

War es Einbildung , machte es der Glaube ? War er ein
Schwindler ? War es die „Naturkraft "

, die ihm half ? Die Aka-
demie setzte einen Untersuchungsausschuß ein , der ihn verurteilte .
Aber sein schärfster Kritiker , der Botaniker Iussieu . kam zu

einem bejahenden Urteil : einer Frau mit Hornhautflecken wurde
das Augenlicht geschenkt.

Die französische Revolution nahm ihm Patienten und Ver -
mögen . Er floh und kam in kleine Orte : nach Wagenhausen
bei Stein am Rhein , nach Frauenfeld im Thurgau — es zog
ihn in die Heimat . 1812 setzte der König von Preußen einen Aus -
schuß unter Hufeland ein , der nach Jahren entschied , der Magnetis -
mus Mesmers sei vorhanden . Aber er war inzwischen nach
Meersburg am Bodensee gezogen ein stiller Mann , und schloß
dort am 5 . März 1815 die Augen .

Seine Lehre aber ergriff die Welt . Der Mesmerismus bewegte
Frankreich , England , Amerika . Es gab keinen deutschen Philo -
sophen und Dichter , der sich nicht mit ihm abgab , Goethe und
Schiller , Novalis , die Romantiker alle , Justinus Kerner , Kant ,
Fichte , Schelling , Hegel . Er hatte den Anstoß zu neuen Heilwegen
gegeben - Suggestion und Hypnose , Hellsehen und Spiritismus ,
Neugeist und Biochemie — sie reihten sich an die Entdeckung vom
Fluid , vom „Tierischen Magnetismus ".

Eine neue Zeit wird Wahres vom Falschen scheiden und Franz
Anton Mesmer ein « gerechte Würdigung zuteil werden lassen .
Manches wird vergehen , manches wird bestehen . Was wirksam
blieb in der Welt von Mesmer , wird genug sein , um das kleine
Haus zu Iznang zu schmücken und zu ehren .

Aus dem Friedhof zu Meersburg steht sein Grabmal : ein drei -
eckiger Stein mit den Gestirnen und einer Sonnenuhr . Franz
Anton Mesmer ruht ; aber sein Gedanke bewegt noch immer die
Welt und wirkt weiter und befruchtet die Heilkunde .

Bautätigkeit an der Kochschwarzwatdstrahe
Wummelsee -Ruhestein

Von der Hornisgrinde , 8: Mai . Die Arbeiten am Ausbau der
an die neue Hornisgrind « straß « sich anschließenden Strecke M u m »
melsee — Seibels Eckle — Ruhe st ein » er Hochschwarz¬
waldstraße nehmen einen flotten Verlauf , zurzeit sind auf der « trecke
gegen 6 0 0 Arbeiter , meist aus den Talschaften von Bühl , Otters -
weier und Achern , beschäftigt , die in der Frühe mit Lastautos zur
Baustelle in 1000 Meter Höhe heraufbefördert und nach Feierabend
wieder zurücktransportiert werden .

Man rechnet , daß die beim Ruhestein ausmünde >ide neue Hoch -
straße bis zu Beginn der Reisesaison fertiggestellt sein wird und
nimmt als spätesten Termin Juli an . Die Gesamtstrecke . die vom
Mummelsee nach Ruhestein allmählich abfällt , besitzt eins Länge von
5,5 Kilometer und erfährt eine durchschnittliche Breite von 6, an den
Kurven von 7 Metern . Insgesamt ist «ine Erd - and F ^lsbewegung .
von 64 000 Kubikmeter erforderlich ; 16 einzelne Verlade -
rampen und Ausweichstellen werden für den Forstverkshr angebracht .
Die Fahrbahn wird unterschottert und erhält einen haltbaren Teer -
belag . Zur Bewältigung aller Leistungen sind 30 000 Tagewerke vor -
gesehen . Mit der Fertigstellung der Straße bis Ruhestein wird die
HochichttrarzwalÄstrecke zu einem vorläufigen Abschluß gebracht . Sie
verläuft alsdann von Baden - Baden über Sand —Huadseck -Unterst -
matt zur Grinde , von da zum Mummelsee und Ruhestsin und trifft
hier auf hie Straße nach Baiersbronn —Freudenstadt .

b . Mosbach . 12 . Mai . (Der neue Kreisschulrat .) Schulrat M u h r .
ehedem Hauptlehrer in Bohlingen , wurde zum Kreisschulrat ernannt .

Wertheim , 12 . Mai . ( Sängerführer gestorben .) Rechtsanwalt
Dr . Jaeckle , der Sängerführer des Bezirks Wertheim , ist uner -
wartet rasch gestochen .

Kappelwindeck mit Bühl vereinigt.
Wie wir schon in einer Teilauflage unserer Samstagabendaus -

gäbe berichten tonnten , hat das Staatsministcriun , im Gesetz - und
Verordnungsblatt vom IS. Mai die Eingemeindung der Ge »
meinde Kappelwindeck mit der Stadtgemeinde
Bühl verfügt . Das Gesetz tritt mit dem 1. Zum in Kraft .

Die gegenseitigen Gemarkungs grenzen werden auf -
gehoben , wie auch der Vürgergenuß von der Vereinigung ab
in zwei Teile zerfällt . Zur Teilnahme am ersten Teil , dem bis -
herigen Vürgergenuß von Bühl , sind die seitherigen Bürger der
Stadtgemeinde Bühl , zur Teilnahme am zweiten Teil , dem bisher !-
gen Vürgergenuß von Kappelwindeck , die seitherigen Bürger
der Gemeinde Kappelwindeck berechtigt .

Die bisherigen Eemeinderäte von Bühl und Kappelwin -
deck werden aufgelöst und die Mitglieder des neuen Gemeinde -
rats der vergrößerten Stadt gemeinde Bühl unter angemessener Be -
rücksichtigung der bisherigen Gemeinde Kappelwindeck vom Bezirks -
amt Bühl unverzüglich ernannt .

Weiter gibt das Gesetz den beiden Gemeinden Bühl und Kap -
pelwindeck die Möglichkeit weitere Vereinbarungen über ihre Wer-
einigung zu treffen . Diese Vereinbarungen müssen binnen vier
Wochen der StaatsauMchtsbehörde vorgelegt werden .

Andererseits haben die Ministerien des Innern , des Kultus und
Unterrichts und der Justiz das Recht , für ihren Geschäftskreis im
Verwaltungswege weitere Bedingungen der Vereinigung und son-
stige Anordnungen vorzuschreiben .

Notizen aus der Viiderstadt .
— Baden -Baden . 12. Mai . In diesen Tagen fand in Baden -

Baden eine Besprechung über das Fortbestehen des Vereins
Symphoniehaus statt . Bei der Besprechung waren anwesend :
Eerhart Hauptmann , Prof . Habich von der Akademie der bilden -
den Künste in Stuttgart . Pros . Haiger - München . Direktor Sig -
mund - Stuttgart , Oberbürgermeister Schwedhelm - Baden - Baden ,
Oberbürgermeister i . R . Elfner - Baden - Baden und der erste Städt .
Kapellmeister Herbert Albert . Der Beschluß ging dahin , die Idee
der Errichtung eines Symphoniehauses in Baden - Baden weiter zu
pflegen und den Verein zu erhalten . Ein vorläufiger Vorstand
wurde gebildet , und es liegt dem geschäftsführenden Vorstand zu-
nächst ob , mit der Reichsregierung und der des Landes in Verbin -
düng zu treten , und festzustellen , ob von diesen Stellen der Gedanke
der Errichtung eines Symphoniehauses in Baden - Baden zunächst ge-
billigt und auch finanziell gefördert wird .

Das Stadtbauamt hat im Merkurwald hinter dem schön ge-
legenen Waldkaffee eine Liegewiese mit Kneippeinrichtun -

Furchtbare Bluttat in Oetigheim .
Ein Zimmermeister im Streit erstochen.

Oetigheim . bei Rastatt , 12 . Mai . Eine furchtbare Bluttat
ereignete sich Samstag vormittag kurz nach 3.30 Uhr in Oetigheim .
Wegen Streitigkeiten ihrer Kinder begaben sich der 47 Jahre alte
Arbeiter K o h l e r und der 31 Jahre alte Zimmermeister Leo Götz
aus Steinmauern , beide hier wohnhaft , zum hiesigen Lehrer . Im
Verlaufe der Unterredung mit dem Lehrer zog Köhler ein Messer ,
um gegen Götz tätlich vorzugehen . Der Messerheld ver -
setzte Götz auf dem Wege vom Schulhaus zu seiner Wohnung zwei
Stiche in die Brust , von denen einer durch das Herz ging . Götz
brach auf der Straße vor dem Gemeindehaus zusammen und starb .

Der Mörder flüchtete und wurde dabei von der ihn verfolgenden
Einwohnerschaft des Dorfes beinahe gelyncht . Er konnte später
von der Gendarmerie in seiner Wohnung , wo er sich eingeschlossen
hatte , verhaftet und abgeführt werden . Die Staatsanwaltschaft
und die Mordkommission aus Karlsruhe trafen bald daraus in
Oetigheim ein und nahmen den Tatbestand auf . Desgleichen erschien
auch der Medizinalrat Bezirksarzt Dr . Raither aus Rastatt , der
eine Sektion der Leiche des Ermordeten vornahm .

Der Ermordete war ein im Dorf geschätzter und ehrsamer Hand¬
werksmeister . Er hinterläßt vier Kinder und eine leidende
Frau , die erst vor wenigen Tagen aus einer Nervenheilanstalt ent -
lassen worden war . Der Mörder , der vor Jahren aus Bühlertal
nach Oetigheim zugezogen ist, ist als Rohling und Müßiggänger
bekannt . Er wurde in das Bezirksgefängnis nach Rastatt übergeführt .

Im Lause des Samstag nachmittag traf erster Staatsanwalt
L u g e r von der Staatsanwaltschaft Karlsruhe und der Unter -
fuchungsrichter des Amtsgerichts Rastatt Schmitt - Eberstein
am Tatort ein . Die Untersuchung der Leiche ergab , daß der Ermor -
dete zwei Stiche in die B r u st erhalten hatte , von denen der eine das
Herz durchbohrte . Ein dritter Stich hatte den Oberschenkel verletzt .

Schweres Motorradnngtück .
— Menningen (Amt Meßkirch ) , 11 . Mai . Am Ehristi - Himmel -

fahrtstag , abends 7 Uhr , fuhr ein Motorradfahrer , der ver -
heiratete , in Wangen am See wohnhafte Metzger Konrad Her -
mann , im Hofe des Bürgermeisters K l e t t in Menningen auf
einen Lieferwagen mit solcher Wucht auf , daß der Beifahrer M ü l-
ler , der ebenfalls aus Wangen stammt , schwerverletzt ins

Mehkircher Krankenhaus gebracht werden muhte . Ein Schädel -
b r u ch und ein Bluterguß am Hals waren die Folgen des Zu -
sammenstoßes . Der Fahrer selbst kam mit leichteren Verletzungen
davon . Das Motorrad wurde schwer beschädigt .

Großeicholzheim , 12 . Mai . (Schwerer Unfall .) Beim Ein -
bringen eines leeren Stammholzwagens in eine Scheuer schlug die
Deichsel so wuchtig zur Seite , daß der den Wagen lenkende Sohn
des Landwirts Karl Martin gegen die zwei Meter entfernte
Hauswand gelschleudert wurde und ohnmächtig zusammen -
brach . Der Vater des jungen Mannes , der an der Bremse beschäf-
tigt war , prallte durch das plötzliche Stehenbleiben des Fahrzeugs
gegen den Hinteren Teil des Wagens , so daß er sich am Oberschenkel
schwere Verletzungen zuzog .

ei . Durdach , 11 . Mai . (Unfall .) Auf der Kreisstraße Offen -
bürg —Durbach ereignete sich beim Ortse . ngang ein Unglücksfall . Ein
Radfahrer stieß aus Unvorsichtigkeit mit einem Motorradfahrer zu-
sammen und erlitt eine so schwere Oberschenkelverletzung , daß er ins
Städt . Krankenhaus nach Osfenburg überführt werden mußte .

— Schapbach, 12 . Mai . ( Tödlich verunglückt. ) Der Sattler -
meister Wilhelm Harter war einem Landwirt beim Lang -
h o l z l a d e tt behilflich . Als der letztere mit seinem Fuhrwerk
auf dem Ladeplatz ankam , fand er den auf einem Fußweg voraus -
gegangenen Harter leblos auf dem Boden liegen . Der Verun -
glückte hatte sich offenbar an einem Stamm zu schaffen geptacht , der
unversehens über ihn h i n w e g r u t s ch t e , ihm schwere innere
Verletzungen zufügte und wohl seinen sofortig en Tod
herbeiführte .

— Maulburg . 11 . Mai . ( Unfall .) Auf der Landstraß « beim
Gasthaus „zur Blume " wurde die 16jährige Tochter eines Maul -
burger Gemeinderatsmitgliedes auf ihrem Fahrrad von einem
vom Feldberg kommenden Motorradfahrer mit Seitenwagen
angefahren . Das Mädchen stürzte und erlitt verschiedene

Verletzungen . Der vordere Teil des Fahrrades wurde stark beschä-
digt . Zur gleichen Zeit kam von der anderen Seite auch noch der
12jähriqe Sohn eines Steinhauers mit einem Handwagen gefah -
ren . Er wurde von den zusammenstoßenden Fahrzeugen ebenfalls
erfaßt und umgeworfen . Die auf dem Wagen liegende Platte
wurde zerschlagen . Der Junge selbst kam mit dem Schrecken davon .

gen geschaffen . Es hatte sich als notwendig erwiesen , neben dem
städtischen Freiluft - Schwimmbad in den Gönneranlagen noch eine
Einrichtung zu schaffen , durch die die Kurgäste Gelegenheit haben ,
eine Kneippkur zu machen . Hier ist nun in der wunderbaren
Stille und Abgeschiedenheit des Waldes ein ideales zeitgemäßes
Kurmittel unter der Leitung von Stadtbaurat Hag für alle Er -
holungsbedürftiaen erschlossen.

Aus der schon gelegenen Merkurwaldbühn » die im ver»
gangenen Jahre im Juli eröffnet wurde , sind vor Beginn dieser
Spielzeit bedeutende Verbesserungen vorgenommen worden . Tech-
nische Unebenheiten , die sich in der Spielzeit im vorigen Jahre her -
ausgestellt hatten , dürften nun durch sinngemäße Aenderungen be-
hoben sein . Vor allem find durch eine Scheinwerferanlag « Schwie -
rigkeiten mit der Beleuchtung gelöst . Vor dem gut aufgebauten
Züschauerraum liegt das Spielfeld als ein idealer Mittelpunkt .

Die Vegetation ist üppiger als im vergangenen Jahre und ge»
stattet lebendiges Spiel ? die Starrheit der Bühne ist verschwunden
und die Verbindung mit den Zuschauern hergestellt , so daß ihnen
das künstlerische Erlebnis vermittelt wird . Die Merkurwaldbühne
in Baden - Baden soll vor allem dem deutschen Spiel dienen und
dem Dichtwerk seinen eigenen Rahmen geben . Der Orchesterraum
ist nun auch vergrößert , so daß in ihm 70 Mann Platz finden können .

Bon unserer

EKmrMllWhtt
10. Mai (Himmelfahrt)
sind einigt Bilder
in unseren Geschäftsstellen Karlsruh « , Kaiser «
straße 80a und Kaiserstraße 146/48 (gegenüber der
Hauptpost ) , sowie in Baden - Baden beim Autoreise -
büro Zabler am Leopoldsplatz ausgestellt . Be -
stellungen werden hier entgegengenommen . Preis
pro Bild 25 Pfg .

Badische Presse.

Laufenburger Notizblock .
e. Lausenburg , 12. Mai .

Frl . Frieda Meier in Firma Jasmin , Wäschefabrik hier ,
konnte dieser Tage ihr 2Sjähriges Arbeitsjubiläum begehen . Hand¬
arbeitslehrerin Frl . Anna Lehmann , die drei Jahre an der
Schule im Stadtteil Rhina wirkte und auch den Handarbeitsunter -
richt an den Volksschulen in Niederdorf Obersäckingen und Wallbach
und an der Gewerbeschule in Rheinfelden versah , wurde auf ihren
Wunsch nach Mannheim versetzt . Für sie kam Frl . Klara Disch .
bisher in Konstanz , hierher . — Tierarzt Dr . Vomhardt hier
wird uns demnächst verlassen und nach Uehlingen im Schwarzwald
übersiedeln als Nachfolger des - Dr . Römer , der als Vezirksasststenz -
tierarzt nach Radolfzell versetzt wird . — Letzter Lage wurde hier
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung Frl . Elisabeth F a l l e r,
60 Jahre alt , zu Grabe getragen .

Der Turnverein Rhina -Laufenburg , dessen Aktivmitglieder
alle dem früheren Turnverein Rhina entstammen , veranstaltete vor
kurzem im „Sternen " ein Werbeschauturnen , dem ein reichhaltiges
Programm zugrunde lag . Die Vorführungen der Turner am Bar »
ren und Reck und die Produktionen der Akrobatengruppe waren tur -
nerische Höchstleistungen , die Staunen erregten . Die Turnerinnen er«
freuten durch gewandte Freiübungen und anmutige Reigen . Humo -
ristische Einlagen sorgten für Heiterkeit . Den musikalischen Rahmen
bildeten Vorträge des Meistertrios der Handharmonika »
Vereinigung Rhina .

Im benachbarten H ä n n e r fand kürzlich ein zweitägiger S ch u »
lungskurs der NSPO . statt , woran sich gegen 100 Amtswalter
des Kreises Säckingen beteiligten , für die freie Privatquartiere be-
reitgestellt waren . Leiter des Kurses waren Kreisschulungsleiter
P r e s s e l - Rheinfelden und Kreisleiter F i t t e r e r - Murg , die ,
nebst Dr . Hüssy und Bauer -Säckingen , die Schulungsvorträge hielten .
Abends war geselliges Beisammensein , verschönt durch Vorträge der
örtlichen Musikkapelle und des Gesangvereins daselbst . — Die Gruppe
Laufenburg der NS . - Kriegsopferversorgung hielt am
Sonntag unter der Leitung des Bezirksobmanns H u g er - Niederhof
im Bischofssaale in Rhina eine Versammlung ab , bei der anstelle
des als Führer zurückgetretenen Zollsekretärs Reppner Fortbildung ?-
schulhauptlehrer Bohnert hier an die Spitze der Ortsgruppe gestellt
wurde .

Spargelmärkke.
KnIeUnaen : 1. Sorte 45 . ? . Sorte 30.

'
3 . Sorte 20 Pf «.

Schwetzingen : \ Sorte 30—35 . bäufiaiter Preis 30. 2. Sorte 30 tt ®
25. liäuiiokter Preis 20, 8 . Sorte 15 Pf « . Ansnbr 50 Zentner . Markt
langkam .

Eggensteiil ! I . Sorte 35 . 2 . Sorte 25 . 3 Sorte 15 Pf » . Anfuhr
15 Zentner , rasch verikairft .

Graben : 1 . Sorte 30 , 2 . Sorte 20, 8. Sorte 10 Pka . STtrfuifjr 20 Ztr .
Markwerlaut mit.

Nach dem Essen nicht vergessen Bullrich -Salz 100 gr. 2 5 Pfg .
Tabl ? 0 Pfg.
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ff^ . 2- ö _ff ff o ff ^ff ff ff" 3 * £ 8 <*■ff
GM TO TO ^2 ^ 3 er 3 TO3
CTgU TO' ® ~

s - s -
g - aÄ » ! «

" » ■ a to 3
aS g 3 3 AT« 3 n. n. m 0 P 3

3 3 3 ° « >
CT ^

_ GlS ^ TO; er® P TO—• „ W TO
3 3 2 to p-
3ö3 3 M S

0 ™
3 p ®

3 » §
3 - S »
2 ff er

g - o

sraSQ » S -
" TOP & 2U. 3 -3 - «
B - TO 3 TO« « TO-3 - E - •
ro =* 2 " £ 3
25 (3 G> 3

3
^

'S . " ' TO.^ 2 .
WS - 3 — ^ . TO

5 p s; a3 TO© ft 3 <->
a ctjs ;
To 2 or TO p^
ri Ö g ff o 2

tSGtg - c^
ff ff TOĴ - ff
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Die 15. Partie um die
Schachwellmeisterschafl remis.

München . 12. Mai .
Die 15. Partie brachte wieder «in vom Weltmeister angenom -

menes Damengambit , was ja in diesem Wettkampf nicht mehr über -
ra -scht. Verglichen mit den bereits gespielten angenommenen Da -
mcngambits , fällt eine beiderseits andere Facon der Behandlung ins
Auge . Bogoljubow behandelte diesmal die Eröffnung schärfer
und es gelang ihm den feindlichen Damenflügel durch das Manöver
&2~ »4—sl5 festzulegen , doch war damit kein größerer Vorteil verbun -
den , da es Aljechin verstand , die Figuren seines Damenflllgels
rechtzeitig zu entwickeln . Das Mittelspiel war lange Zeit schleichen-
der Kleinkrieg , da sich keiner der beiden Rivalen irgendwelche Blößen
gab und überdies beide auf äußerste Sicherheit bedacht waren .

Etwa beim 30. Zuge begann bei Bogoljubow die Zeitnot be-
drohliche Formen anzunehmen , hatte er doch nur noch 11 Minute »
für die restlichen 10 Züge ! Dr . Aljechin wich daher einer Zugwieder «
holung berechnend aus und spekulierte offenbar auf spätere etwaige
Angriffe auf der geöffneten Schrägen »8—hl . Tatsächlich war auch
der weiße Königsflügel etwas schwach, die Schwäche verschärfte sich
noch, als der deutsche Meister seinen wichtigen Zentralspringer von
«5 nach b6 führte . Plötzlich beginnt es überraschend auf dem andern
Ende zu brennen . Aljechin stürzt sich unversehens auf den stolzen
Blockadebauern a5 und erobert ihn im 35. Zuge . Damit war Damen «
tausch verbunden und der vorübergehende Besitz der «-Linie konnte
der W eltmeister in geschickter Weise Bogol verwehren .

Am Samstag wurde die Partie beendet . Bogoljubow , der bei
Abbruch der Partie eine recht ungünstige Stellung hatte , verstand
es durch feine Züge , die Eewinnversuche des Weltmeisters zu durch-
kreuzen . Nach dem 70. Zuge wurde die interessante Partie auf
Vorschlag Aljechins Remis gegeben . Am Sonntag wird in Bay -
reuth die 16. Partie beginnen . Stand des Kampfes : S :S bei 10
Remisen für Dr . Aljechin .

Spenden für Buggingen .
Als Spende für die Hinterbliebenen der Opfer des Buggin -

ger Bergwerksunglücks hat die 3 . E . Farbenindu -
st r ie in Ludwigshafen den Betrag von JIM 5000 gestiftet . — Aus
Saarbrücken wird gemeldet , daß der Vorstand der S a a r - K n a p p-
s ch a f t nach «hrendem Gedenken der Opfer des Grubenunglücks in
Buggingen einstimmig beschlossen hat , zur Linderung der Rot der
Hinterbliebenen den Betrag von 3000 MM zu überweisen . Außer¬
dem wird sich « ine Abordnung des Vorstandes an den Begräbnis -
feierlichkeiten beteiligen .

Die Deutsche Reichsbahn überweist 10 000 JIM .
Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn . Dr . Dorp -

Müller , hat aus Anlaß des Grubenunglücks in Buggingen dem
Reichsstatthalter Robert Wagner in Karlsruhe im Namen der
Deutschen Reichsbahn seine aufrichtige Teilnahme ausgesprochen
und für die Hinterbliebenen der Verunglückten den Betrag von
10 0 0 0 JIM überwiesen .

Die Landsmannschaft der Badener in Berlin hat alsbald bei
Bekanntwerden des Bugginger Unglücks dem Staatlichen Bergamt in
Karlsruhe telegraphisch das herzlichste Beileid ausgesprochen und
eine Spende von 250 RM . für die Angehörigen der Bergleute an -
gemeldet . Die Landsmannnschaft wird außerdem Anfang Juni eine
Feier veranstalten , deren Reinertrag ebenfalls den Angehörigen
zukommen wird . An der Feier werden namhafte badische Künstler
in der Reichshauptstadt mitwirken .

Vor den Gerichtsschranken.
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

für einen Heiratsschwindler .
— Heidelberg , 12. Mai . Der 40 Jahre alte , feit 1312 sehr

schwer vorbestrafte Arbeiter Walter Zander aus Anklam in
Pommern hatte im Oktober 1933 , trotzdem er verheiratet war . eine
Heiratsanzeige beantwortet und die Verbindung mit einem Heidel -
berger Mädchen aufgenommen . Zander , der sich als Zollbeamter
vom Lehrter Bahnhof in Berlin ausgab , gelang es , seinem neuen
Opfer zunächst schriftlich 100 Mark abzuknöpfen . Später
machte er sich selbst auf die Reise von Berlin nach Heidelberg , wo
er die Sparkassenbücher des Mädchens näher besah . 1000 Mark
abhob und oerschwand . Der Staatsanwalt beantragte gegen
den wegen Heiratsschwindels vorbestraften Angeklagten keine Milde
walten zu lassen . Das Gericht erkannte auf zwei Jahre Zucht -
haus , fünf Jahre Ehrverlust und Sicherungsverwahrung , zwei
Monate der Untersuchungshaft wurden angerechnet .

In einem weiteren Falle entschied das Gericht über den 33
Jahre alten Elsendreher Friedrich Wolf aus Ziegelhausen , der
wegen Diebstahls sehr schwer vorbestraft ist und gemäß dem Antrag
der Staatsanwaltschaft in Sicherungsverwahrung gebracht werden
soll. Das Gericht gab diesem Antrag statt .

Gefängnis wegen schwerer Amlsuulerfchlagung .
Freiburg i. Br ^ 11. Mai . Der Landwirt Karl Friedrich E .

aus Vörstetten hatte in seiner Eigenschaft als Gemeinderechner die >
ses Ortes in der Zeit von 1924 bis zu leiner Dienstentlassung im
Jahre 1332 Gelder im Betrage von rund 6500 JIM , die er für
die Gemeindekasse vereinnahmt hatte , füt sich verbraucht . Zur Ver -
fchleierung seiner Handlungsweise hatte er einzelne Einnahmen nicht
gebucht , unrichtige Monats - und falsche Jahreskassenabschlüsse in das
Kassenbuch eingetragen und fingierte Mahnlisten angefertigt , um die
Revision zu täuschen . Dem Mitangeklagten Polizeidiener Heinrich
Sch . aus Vörstetten wurde vorgeworfen , durch Beiseiteschassung von
Gemeindegeldern sich ebenfalls der Amtsunterschlagung schuldig ge-
macht zu haben . Landwirt E . wurde zu zwei Jahren vier Monaten
Gefängnis verurteilt , der Mitangeklagte Sch . mußte mangels Be -
weises freigesprochen werden . ,

Ein wiederholt , zuletzt wegen schwerer Kuppelei bestrafter Korb -
lechter Hermann S ch u l t i s aus Nach bei Elzach war vom Schöf -
engericht Freiburg wegen Zuhälterei zu zwei Jahren Gefängnis

und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden , wogegen er Be -
rufung einlegte . Die Große Strafkammer änderte das fchöffen-
gerichtliche Urteil dahin ab , daß die Gefängnisstrafe auf ein Jahr ,
abzüglich sechs Monate Untersuchungshaft , der fünfjährige Ehrver -
lust auf die Dauer von drei Jahren herabgesetzt wurde . Sch . bleibt
weiter unter Polizeiaufsicht .

Zuchthausstrafe für einen Betrüger .
— Waldshut , 12. Mai . Vor dem Waldshuter Strafrichter

hatte sich ein schon 22mal vorbestrafter Mechaniker zu verant -
Worten , der in fünf Fällen sich unter der Vorspiegelung , er wolle
dem betr . Besitzer die Schreibmaschine reinigen oder er habe einen
guten Käufer , eine gute Schreibmaschine an sich brachte und sie dann
verschleuderte . Den Erlös behielt er für sich . Die Leute kamen da -
bei alle um ihre Maschine . In Grenzach gab sich der Angeklagte
sogar als Angestellter einer bekannten Freiburger Schreibmaschinen -
firma aus , deshalb vertraute man ihm und händigte ihm die Ma¬

schine aus . Der Angeklagte suchte zu bestreiten , daß «r in betrü -
gerischer Absicht gehandelt habe . Das Gericht sprach gegen ihn eine
Zuchthaus st rafe von drei Jahren aus und ordnete die Siche -
rungsverwahrung an . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden dem
Angeklagten auf die Dauer von 5 Jahren abgesprochen .

*

8 . Freiburg , 11 . Mai . (Darlehensschwindler vor Gericht.) Wie
eigenartig mitunter auf dem Feld des Darlehens Schwindels
gearbeitet wird , bewies die Anklage gegen den Schlosser Gustav K.
aus Ebenhausen und die zwei Mitbeschuldigten M . und G . aus
Haagen und Steinen . K . übernahm für Lörrach die Bezirksver -
tretüng der in Braunschweig herausgegebenen Zeitschrift „Land -
wirtschaftliche Fürsorge "

, der Bezugspreis für das Halbjahr betrug
sieben Mark . Diese Zeitschrift stellte im Bedarfsfall die Hilfe für
Vermittlung von Darlehen in Aussicht . Diesen Stohhalm für Geld -
beschaffung griff K . in bauernfängerischer Auslegung auf , indem er
den Stadt - und Landbewohnern vorgaukelte , sie würden wenn sie
die Zeitschrift bestellten , auf Verlangen in kürzester Zeit Darlehen
in jeder gewünschten Höhe bis zu 50 000 Mark ( ! !) zu einem
niedrigen Zinsfuß bekommen . Die beiden Mitangeklagten , von K.
instruiert , setzten den Leuten den gleichen Kohl vor , vielleicht im
guten Glauben an die unerfüllbaren Versprechungen . In der Hoff -
nung auf ein baldiges Darlehen malte man die Unterschrift unter
die Bestellscheine , um nach vergeblichem Warten zu erkennen , daß
von den großtönenden Versprechungen nichts , aber auch garnichts in
Erfüllung ging . Der Angeklagte K ., der früher ähnliche Betrügereien
verübte und dafür bestraft wurde , erhielt ein Jahr Gefäng -
n i s zudiktiert , seine zwei Unteragenten M . und G ., welchen die
Vetrugsabsicht nicht nachzuweisen war , wurden freigesprochen .

s .- Freiburg , S . Mai . (Unredlicher Sachwalter .) Des Be -
trugs , der Untreue und der Unterschlagung war der 36 Jahre alte
Kausmann Paul Schneider aus Siegen (Westfalen ) beschuldigt .
Schneider wählte vor ungefähr zehn Jahren Staufen zu seinem
Aufenthaltsort , dort und in der weiteren Umgebung genoß er all -
gemeines Vertrauen . Er war Rechnungs st eller für verschie -
dene Gemeinden , auch wurde er mehrfach zum Zwangsverwalter bei
Konkursen und Entschuldungsverfahren ernannt . Die in ihn und
seine Tätigkeit gesetzten Erwartungen hat er aber in einer Reihe
von Fällen schwer getäuscht . Die Anklage umfaßt 17 Einzelfälle .
Einer Witwe von Grunern veruntreute er 130 Mark , aus einem

tal zu einer wertb
großen und ganzen war

^en Anlage
chneider

anvertraut wurden . Im
hneider geständig . Unter Freisprechung

von
'

einigen unwesentlichen Punkten der Anklage wurde Schneider
. ~ - - • ™ ntsvom Schöffengericht zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver -

urteilt .
Lörrach, 12. Mai . (Fahrraddieb .) Vor dem Strafrichter hatte

sich ein 25jähriger Einwohner von hier zu verantworten , der , kaum
aus dem Gefängnis entlassen , wieder ein Fahrrad entwendete
und damit nach Donaueschingen fuhr . Da der Angeklagte schon 15
Mal -vorbestraft ist, sprach der Richter eine Zuchthaus straf «
von 1 % Jahren aus , sowie 2 Jahre Ehrverlust . Ein Freund , der der
Kriminalpolizei die falsche Auskunft gegeben hat , daß das gestohlene
Rad ihm gehöre , erhielt 4 Monate Gefängnis .
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Ö » «'" ■
geboten ,

wen ?^ ,m Da¬
ten «, 3U erwer -

Angebote an
Heinrich aufm, ,

Gengenbach .
-» ( 26917a )

Suverlämger

. Knecht
1R aii>r m,ä6cn kann ,
fofort l ' Wa , per' °I° rt gesucht
, L ° k»ut Jesuiten .

Merlau,en
iei Freitmrg .

( 26919a )

Mädchen
£ ?; • nicht u . 25 I ..

krauenlos .
? ° ushalt ver sofort's/ ' Juni gesucht .•Jngeb . m . Lohn -
tau ™ 326973 «

dt« Bad . Presse .

Mädchen
tüchtig im Kochen
und Haustialt . auf
1. Junt in Dauer -
stellg . gesucht . An -
geböte unt . O 3781
an die Bad . Presse ,

Gesucht auf 1
Junt in Geschäfts -
Haus 1 ehrl ., fleiß ,

Mädchen
nicht u . 22 Jahr .,
bei gutem Lohn .

Aus ! , u . F4687
In der Bad . Preise .

Männlich

Junger , strebsamer

Techniker
mit Mittelschul - u .
höh . Fachfchulbild .,
sucht Anfangsftelle
in Elektro , Fewme >
chanik od . Radiobr
B. Besch. Anspruch .
Gesellenzeugnijse in
Elektro - und Fein -
mech . Vorhand . Rat .
organif . Ang . unt .
227000 « an SB. Pr .

Chauffeur
mit Führerschein
2 u . Zb . 7jährig .
Fahrpraxis u . da -
bei 3 Jahre als
Reisend , tätig , sucht
Stelle . Bin 26 I .
alt und verfüge üb .
I « Zeugnisse .

Ang . u . E26976 «
an die Bad . Presse .
Zur Aneignung v .
Kenntnissen im Ver -
kauf von Textilien
suche Stelle als

Volontär
mit Kost u . Wohn .
Bin gelernte Ver -
läuferin in Damen -
konfektion . Cläre
Binder , Radolfzell ,
Schlageterftraße .

Optiker -
Lehrstelle .
Für in Brillen «

sabrilation schon
ausgebildeten jung .
Mann wird eine
Lehrstelle in nur
gut . Optiker -Laden -
gefchgft gesucht .

Ang . u . 126975a
an die Bat . Press «.

Weiblich

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
v . Lande f . Stelle
für alle Hausarbeit
aus 15 . Mai oder
1. Juni . Offerten
unter O26S84 « an
die Badische Presse .

Ehrliches , sauberes
Zimmermädchen

23 I . alt , sucht sof .
Stelle in Hotel od .
Pens . Gt . Zgn . vor -
Hand . Eintr . kann
sos . erfolg . Ang . an

Hedwig Gesiler ,
Hotel Schlößle ,

Schwenningen a . N .

Tüchtiges
AlleinmiWeli
sltnk u . zuverlässig ,
durchaus selbständ .
u . pünktl . in Küche
u . Haush ., m . best .
Empfehl ., s. Stelle .
Gefchäftsh . ausg .
Karlsr . od . Ettlin -
gen bevorzugt .

Angeb . u . P3813
an die Bad . Presse .

Kinderliebes
Mädchen

22 I
*

f . Stellung
in II . Haush ., wo
Gelegenheit geboten
wird , das Kochen z .
erlernen . Ang . an
Emma Schumacher ,

Ettlingen ,
Lindscharen 7 f .

( 26927a )

Immobilien

Real-
WtivirtiAlt
im Amtsstadl , AuS -
slugsort , mit gr >
Räumen , Fremden
zimmern u . Oelo -
nomiegebäude , auch
i-Vi-rnge . an tücht .
Illutionss . WirtS «
leute zu verpachten .

Gefl . Angebote
unter R26968a an
die Badische Presse .

Im Albtal
Haus

mit Caf6
u . Inventar , KM »
tierstallg . und Go
müsegart . f. 13 006
RM . zu verkaufen .
Anzahl . 6000 RM .

Nur ernstgemeinte
Bewerber woll . sich
melden u . B2700U
an die Bad . Preise .

Fräulein
V. Lande , 25 I ., m .
längs , ersten Büro -
zeugn ., i . Haushalt
bew ., Nähkenntnisse
vorhd ., sucht Stelle
hl Büro u . Hansh .
od . ähnlich . Posten ,
eigne mich auch i .
Verlaus . Angeb . u .
T !!6957a an B . Pr .

Miefgesuche

Staatsbeamter
sucht bis 1 . Juni
1934 oder später
in Karlsruhe
3 Zimmer -
Wohnung

Mietpreis bis 56
RM . Angebote an

Gutermuth ,
Mannheim ,

« tchelsirimerftr . Ii

Haus
im Weiherseld zu
verk . od . geg . eines
in der Stadt od . in
Turlach zu tauschen
gesuchte Angebote
unter J3848 an
die Badische Presse .

Gelegenheit .
Gesucht wird kleine »
res Haus od . Villa
od. Landhaus mit
grob . Garlen . Ge »
hol . wird z. Tausch
ein ält . Rentenhaus
und Bauplätze in
Karlsruhe . Barauf -
Zahlung bis 5000 .0
wird geleistet , le
nach Wert d . Villa .
Angeb . u . 8 26836 «
an die Bad . Presse .

Haus
Siidweststadt , 3X6
Zimmer , gr . Gar¬
ten , Einfahrt , zu
verkauf . Anfrag . u .
G3646 an Bd . Pr .

Bauplatz
in Durlach , in ru -
biger und schöner
Lage ( Turmberg -
nähe ) zu verkauf .
Angeb . u . L 4662
a» die Bad . Presse .

| Kapitalien
Mercedes

10/40/65 PS
offen , in tadellos .
Zustand , erstllasstg .
Fahrzeug , nur vom

- Besitzer gesteuert ,
billig zu verlaufen .

Gefl . Offerten er -
beten u . L4681 an

Für solides , gut
eingeführt . Geschäst
werden zur Erwei -
terung bzw . z. grii -
beren Lagerhaltung
von Waren etwa

2-3000 RM .
gesucht . Sicherheit ,
können gebot , wer -
den . Verzinsung u .
Rückzahl . nach Ver -
einbarung . Evtl . I .
Mitarbeit geboten
werden . ( Gegens .
vertrau !.) Oss . u .
M4663 an Bd . Pr .

F.n . 350 um
günstig zu Verlauf .
Karlstr . 90 . 2 . Hof .

MW
200 ccm, mit elektr .
Licht , in f. gt . Zu -
stand , prsw . z. vis .

Welschneureut ,
Adolf -HItlerstr . 12 .

I Kaufgesuche

Latien-Mtt
für Bäckerei , mit
Glaitüraussatz , bis
2 m br ., zu ls . ges .

Ang . u . « 27002 «
an die Bad . Presse .

Verlaufe meinen

8/20 Benz
Pers .-Wagen

maschinell tn gut .
Zustand u . als Lie -
ferwagen geeignet .
Preis bar 320 M .
Hotel Mahenberg ,

Herrenalb .
<26928 «)

Kurz gebrauchtes
Auto

Limousine ,
steuersrei , sparsam
im Betrieb , gegen
Kasse zu laufen ge -
sucht . Angebote mit
Preis an
Postschließfach 12» ,

Baden -Baden .

Citroen
offen , 4 -Sitz ., sehr
guten Zustand , aus
Privat umstSndeh .
billig zu verlaufen .
Angeb . u . D 3803
an die Bad . Presse .KleimolMn

nur in bestem Zu -
stand , sofort gegen
bar zu laufen ges .
Angeb . u . F2700G «
an die Bad . Presse .

Motor¬
dreirad

zu verkf . od . Tausch
gegen Motorrad .

Hochstetten , Kaiser -
straste 28 (Baden ) .Motorrad

steuerfrei , oder
Kleinwagen

gesucht . Angeb . u .
H .M .7897 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

00 LeiWbl .-
Mcher

gl . Sach ., gebund .,
ä 35 Psg .. zus . od .
geteilt zu verkauf .
Buchhdlg . Hanauer ,
Oggersheim , Pfalz .

( 26909a }
Zu verkaufen

|

Für

Memmen | Tiermarkt |
zur Sväneabsau -
gung best , geeignet
1 Exhaustor ISO J2:
Rohranlchluß ,
1 (Ftbauftor 250 £3

Rohranschlutz
inllt Kugellsgerun -
gen , hillig zu Verl .

Angeb . u. » 3815
an dt« Bob . Prell «.

Deutscher
eWerhllnd

2 % I . alt , anhäng¬
lich und wachsam ,
hat zu verkaufen .

C. Schmid ,
Acher«, BiashMt ».

Heirat
Welch , geb . idealen
Herrn v . 36— 45 I .
darf ich Gefährtin
sei » ? Beamter oder
Akademiker Musik .
Bertrauensv .Zufchr .
m . Bild u . L26964 «
an die Bad . Presse .

Plingsiuiunsch
Bescheid . Arbeiter .

25 I ., ev„ wünscht
auf dies . Wege bra -
veZ. netteS Mädel
bis 24J . zwecks bald .

Hctr » t
kennen zu lernen .

Zuschr ., mögl . m .
Bild u . Nr . 326977 «
an die Bad . Presse .

Witwer , 43 Jahre
alt , evang ., mit 3
Kindern , sucht tüch
tlge Frau betreffs

Heirat
Zuschriften an
Will, . K u n e n,

Turlach ,
Wilhelmstr . 1, II .

3 ig . Handwerker
wünsch , m . 2 jung ,
einfach . Mädchen ,
a . liebst . V. Lande ,
in Briefwechsel zu
treten , zwecks

spät . Heirat
Off . u . FW5835 an

B . Pr . F . Werdpl .

Brieswechsel
mit lath . Herrn ,
von gut . Eharalter ,
Aller bis 48 I .,
wünscht Frl . Ende
80 , tücht . im Haus¬
halt , mit schöner
Aussteuer u . 15 000
Marl har , sofort .
Bild erwünscht .

Zuschriften unter
Nr . « 126983 « an
die Badifche Presse .

Damenrad zu kauf ,
od . geg . Kreuzther -
malbad z» tauschen
gesucht . Angeb . u .
£ 3860 a» Bd . Pr .

GrüB « A
11 inm M - . 71

ZMMecher!
ift laufen gesucht , s

Angeb . unt . L1801
an die Bad . Presse .

Grolle Ii
14 mm m - .98

Maöeoien ]
mit o. oh . Wanne !
g . bar zu If. ges . l

Zu erfr . u . P14S3
an die Bad . Presse .)

Größe C
16 mm IM 1 . 12

Ich suche neue

öchreibmM .
und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .

Angeb , unt . F3774
an die Bad . Presse .

Größe D
IS mm M 1.26

Cabriolet
gu taufen gesucht

modernes 4-Eitzer .
neuweriig , wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr . B 3769 au
dt« Badische Presse .

Größe B
2 (1 mm 'M 1 . 40

Jung . Mann . 22 I .
alt , Selig lach .,
wünscht mit Dame
tn Briefwechsel iu
treten , zw . baldiger

Heirat .
Zuschr . u . H 25075»
an die Bad . Presse .

Grolle F
25 mm M 1. 75

Drehbank
gut erh ., 1000 bi»
1250 mm Drehlg .,
geg Kasse zu tauf .

S
- sucht. Angeb mit
Angabe des Fabrik .

U. Alter d . Masch ,
nebst äußerst . Preis
unt . Nr . F 1456 an
die Bad . Pr . erbet .

Grolle G
27 mm 1.89

Morl !» «
Bütlitt
wie Bader ,

V. Drais , v . Rott «
eck, v . Weech, zu
kaufen gesucht .

Angebote an
Graff , Freiburg ,
« aiserstraSe 1« . .

Klein - Anzeigen
in der Dadischen presse

UM »M«
md immer erlelgrelch!

Einspaltige Eelegenheits - An ^eigen von Privaten wer -
den zum ermäßigten mm - Zeilenpreis von 7 Psg . berech-
net . Unter den nebenstehenden Anzeigenvorlagen sind die
Einrückungsgebühren angegeben , auf die bei Smaliger
Ausgab « noch ein Nachlaß von 3 Proz . gewährt wird .
Die Chisfre - Eebühr — 20 Pfg . u . Porto — wird bejon -
ders berechnet .

Anzeigen-Bestellschein
für die Sonderseite «Kleine Anzeigen aus Baden -

Nachstehende Anzeige soll . . . mal in Kröfie der Vor »
läge . . . . in der jeweils Sonntags erscheinenden Son »
derseit « „Kleine Anzeigen aus Baden " der B a d i s ch e n
Presse veröffentlicht werden . Der Betrag von Mk
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 8359 überwiesen

— liegt bei .

den . 1934

Name : -

Strahe .

Anzeigentext :

Dieser Bestellschein kann auch bei jeder Agent » r der
vadischen Presse «baegebea metbe *.



kprog eiliii
Reichssender Stuttgart (Mühlacker ) 574 kHz . 522,0 m

| Gleichbleibende Zeiten "" Mr
6.05 Gymnastik I .
6 .30 Gymnastik Jl .

an Wochentagen :
6.55 Auk Frankfurt : Zeit , Friihmeldg .
7.05 AuS Stuttgart : Wetterbericht .
7 .» Aus Frankfurt : Frühkonzert
S. I5 AuS Franks . : Wasserstand , Weiter .

8 .25 AuS Stuttgart : Gymnastik ?
8.45—S.W Landwirtschaftsfunk .

10.00 AuS Frankfurt : Nachrichten .

Sonntag , 13. Mai .
6.15 Hafenkonzert .
7.09^ -8.0(1 Maisinqen .
8.15 Zeitangabe . Nachrichten
8.20 Wetterbericht .
8.25 Leibesübungen .
8.40 Bauer , hör zu !
9.00 Katholische Morgenfeier .

9.45 Zum Muttertag .
10. 15—11.00 Evangelische Morgenfeier .
11. 15 Fröhliche alle Haus - und Kammer -

musii .
12.00 MiiiagSk »n ?ert .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
13.15 Zum Muttertag
13.45 Stunde des Handwerks
14.00 Motetten und Madrigal »

a cappella .

14.30 Gitarren -DuoS .
15.00 Kinderstunde .
16.00 RachmiitagSIonzert .
17.40 Non der feierlichen Eröffnung cel

badischen Armee -Museums am
Schloßplatz in Karlsruhe .

18.00 Dichter aus Schwaben : Cäsar
Flaischlen

18.30 ..Die Mutter ' Eine bunte Stunde
zum Muttertag .

20.00 Sportbericht .
20.30 ..MaSco,ichen ' , Operette in 3 AN .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Du mußt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportberich !.
22.45 Zwischenprogramm .
23.00 Allerlei Volksmusik .
24.00—2.V0 Nachtmusik

Radlo -
' S

Karlsruhe Markgrafenstr . 51
In$ . H. Duffner

Telef . 6743

3 Kreis Superhet
2 Kreis Superhet

Rm . 298 .
Rm . 266 .Blaupunkt -Super 4 . ...... ,,,GraetZ 33 \A/S 2 R . Aliwelien-Empiänger ■ Rm. ^ §6 ,

ferner Siemens , Telefunken , Sabau . a .Bt *suchen Sie meine ständige Radio - Ausstellung

Monkag, 14. Mai .
10.18 Schulfunk — Stufe I .
10.30 Fünf Sonatinen von Beethoven .
11.10 Schallplatten .
11.55 Wetterbericht .
12.00—13.00 MitiagSkonzert .
13.00 Zeitang . , Nachrichten , Saardienft .
13. 10 Oertliche Nachrichten , Wetterber .

13.20 Gigli singt 1 (Ichallplatten ) .
13.50 Zeilangabe , Nachrichten .
14.00- 14.30 Allotria !
16.00 NachmittagSkonzert .
17.30 Zum 25jährigen Jubiläum de »

Württemd . Blindenverein ? : „ Der
Blinde in der Industrie ' .

17.45 Lustiges Allerlei .
18.00 Hitler -Jugendfunt .

18.25 Französischer Sprachunterricht .
18.45 Ergo bibamuS . Paragraph II . Ein

Kommentar in 1 Kapiteln .
19.30

Zeitangabe , Wetterbericht , Bauern -

19.40 Vortrag für Oesterreich .
20 .00 Nachrichtendienst .
20.15 Reichssenduug : Stunde der Na -

tton : Zwischen Fichtelgebtrge und
Schneekoppe .

21.00 , ,Mit Pauken und Trompeten ' .
Ein Marschpotpourri .

22.00 Zellangabe , Nachrichten .
22.15 Du mußt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
22.40 Zwischenprogramm .
23.00 Abendmusil .
24.00- 1.00 Nachtmusik .

Dienstag , 15. Mai .
10.10 Schulfunk : Fremdsprachen :

Französisch , Unterstufe : Tartarin
en diligence .

10.35 Kammermusik .
11.55 Wetterbericht .
12.00 „ Ehrt Eure deutschen Meist « 1*

Robert Schumann (1810—1856) .

13.00 Zeitang ., Nachrichten , Saardienst .
13.10 Ceitlidie Nachrichten . Weiterber .
13.20 MitiagSkonzert .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00 —14.30 Millagskonzert (Fortsetz .) .
14.40 Arien .
15.00 Blumenstund «.
15.30 Kompositionen von Ottmar Gerfter
16.00 NachmittagSkonzert .
17.30 Händel — Mozart .

18.00 Schiller gegen und für Goethe .
18.15 AuS Wirtschaft und Arbeit .
18.25 Italienischer Sprachunterricht .
18.45 Französisch « Opernmusik .
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht . Bauern¬

fun ! .
20.00 Nachrichtendienst .
20.15 Reichssendung : Stund » der Na .

tion . Klassische Tanzmusik . Unbe .
kannte » von Lanner und Strauß .

21.00 „ Di « Barberina tanzt ' . Hörspiel .
22. 15 Du mußt wissen . . .
22.25 Nachrichten , Wetter - u . Sportber .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten .

Anschließend : Schallplatten .
22.50 Oktett für 2 Violinen . Viola ,Violoncell , Kontrabaß , KlarinetI ,

Horn u . Fagott v . Fr . Schubert
24.00- 1.00 Nachtmusik .

Mittwoch , 16 . Mai .
10.10 Schulfunk — Stufe II . „ Die

Donau " . i
10.40 Frauenslunde .
11.10 Liederstunde .
11.55 Wetterbericht .
12.00 MitiagSkonzert .
13.00 Zeitang ., Nachrichten , Saardienst .

13.10 Oertliche Nachrichten , Wetterber .
13.20 AuS Iugendwerlen deutscher

Klassiker (I ) .
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00 Was wär ' die Welt ohne Liebe

und Wein ?
14.30—15.00 Schule und Schulfunk .

Dreigespräch .
15.30 Kleine Klavierstücke .
16.00 NachmittagSkonzert .

17.00 An den Mai .
18.00 Hitlerjugend -Funk . DaS Gespenst

auf dem Dach . Ein heiteres Hör -
spiel .

18.25 Jung « Dichtung .
18.35 Der juristische Ratgeber : Der per .

länger «« PsändunqSschutz .
18.50 „ Heilender Quell ' .
20.00 Nachrichtendienst .
20.10 Unsere Saar — den Weg frei zur

zur Verständigung .
20.30 Tanz in Berlin .
21.30 Aus Franz von Supp ^ s Werken .
22.00 Zeitangabe ^ Nachrichten .

.15 Du muß ! wissen . . .22.
22.25 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
22.40 „ Schiller — Wagner ' .
23.00 Nachtmusik .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Rbmeidiende Sendefolge des Reithssenders Frankfurt
Sonntag , 13 Mal :

11.15 Mütter -Heldinnen .
11.30 Von Karlsruhe : Von der feier -

lichen Eröffnung des Badischen
Armee -Museums .

13.15 Mittagskonzert .
14.20 Zehnminutendienst der Landwirt -

schalt .
18.00 Paul Ernst . Z » seinem TodeStag

a « 13. Mai 1933.

18.10 Die Erde ruft . . . 1 Hörspiel .
19.00 Schallpl .-Konzert .
19.45 Sportnachrichten .
20. 15 Di , Mütter , Erzählung .

Montag , 14. Mai :
11.50 Sozialdienst .
14.40 Stund « deS LiedeS .
17.30 Vortrag .
17.45 Operettenlieder .
18.50 Griff ins Heut «.

19.40 Zeitfunk .
23.00 Schöpferisch « Jugend .

Dienstag , 15. Mai :
10.45 Praktische Ratschläge für Küche

und Hauj . 11.50 Sozialdienst .
14.40 Stund » der Frau .
15.50 Wirtschaftsbericht .
17.30 Zwei vom Schiff . Novelle .
17.45 Tanzsuite .
18.00 Gummi . Die Entwicklungsgeschichte

eines WerkstosfeS
19.30 Die fünf Dragoner . Hörfolge .

Mittwoch . 16. Mai :
10.45 Praktische Ratschläge für Kücheund HauS .
15.40 Zeitangabe . WirlfchaftSmeldungen17.30 Vortrag „ Arbeitsdienst ist Ehren -

dienst am Vaterland ' .17.45 Stunde der Jugend .
18.20 Vortrag .
18.35 Junge deutsche Dichtung .
18.50 Griff ins Heute .
20.30 Ja , ja . die Schwarzarbeiter . Hei -

ter « Hörfolge . 22.40 Konzert .

Personalveränderungen
aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus , des Unterrichts

und der Justiz — Abteilung Justiz —.
Ernannt : Landgerichtsrat Dr . Friedrich Hochschwenter in Mann -

beim zum LandserichtSdirektor daselbst . Landgerichtsrat Nnton Hennef «
eno : ~ * " * " " ' "in Offenbuil

Robert W e ' zum Amts - und Landgerichtsrat in Mosbad
itt in Karlsruhe unter Zurücknahme seiner l

Staatsanwalt
rnennung junt

Slmtsflerichtsrat in Schönau zum Amts «erichtsrat in Wertheim , Staats -amVatt Robert Moni fort m Offen bürg zum Amtsgerichtsrat in
iP " I9e«me{, ; .L ^ "SP *» Klein in Hockeicheini »um Justiz -inwe >kt»r beim Landgericht in Mannhem .

be i Amtsgericht mU
t09 = ^ bergerichtsvollzieher Jobannes S « 6 nett

Q^ torbcn ; Justrzinwektor Karl Friedrich beim Notariat Karls «

wer
Jeder Rundfunkhörer im

ReichsverbandDeutscherRundfunkteilnehmer R.D .R.
Büro Erbprinzenstraße 15 ( Reichsstatthalterei ) .

Abendkurzproeramme der Sender :
Dentschiandsender . 191 kHz , 1571 in : Leipzig , 785 kHz , 382,2 m

München . 740 kHz , 305,4 m : Berlin . 841 kHz . 326,7 m.
Deutschlandsender

Sonntag , 13. Mai !
18.00 Für den Ausländsdeutschen .
>9.00 Unterhaltuugslonzert .
20.45 Fußballmeisterschaften .
21.00 Mutterlegende , dramat . Dichtung .
23.00 Tanz .

Montag , 14. Mai :
19.00 Im Kohlenpott .
20.15 Stunde der Nation : Zwischen

Fichtelgebirge und Schneefoppe .
21.00 Schallpl . 21.40 Schiller lebt .
23.00 Schöpferisch « Jugend .

Dienstag , 15. Mai :
18.40 Zeitungsschau .
19.00 Harzer Heimatstunde .
20.15 Stunde der Nation : Unbekannte

klassische Tanzmusik .
21.00 Mustkal . Kurzweil .
21.20 Deutsches Bekenntnis , Kantate .
22.30 Helft den deutschen Jugendher -

bergen .
23.00 Rudolf Wahle singt .

Mittwoch , 10. Mal !
18.20 Spießers Nachtisch .
19.00 Die Klavierorgel
>9.30 Italienisch . 20.10 Unsere Saar .
20.30 Wandern am Rhein .
22.30 Funktechnik .
23.00 Tanz . 23.50 StudentenNede «.

neriin
Sonntag , 13. Mai .

18.00 Di « Mutter . 18.30 Frauenliebe .
19.00 Schallplatten .
20.00 Vortrag . 20.15 Mütter aller Welt

singen ihr Kind in Schlaf .
21.00 Orchesterkonzert .
22.30 Ewige Mutter .
23.15 Unterhaltungskonzert

Montag . It . Mai :
18.05 Sportjugendstd .
18.30 Solistenkonzert .
10.20 Zeitgenossen .
20. 15 Stunde der Nation : Zwischen

Fichtelgebirge und Schneekoppe .
21.00 Musik des 18. Jahrhunderts .
22.20 Zur guten Nacht .

Dienstag , 15. Mal :
18.05 HJ . 18.30 Lieder .
19.00 Wir steigen uns aufs Dach .
20.15 Stunde der Nation : Unbekannte

klassisch» Tanzmusik .
21.00 Ede rettet die Lackfabrik
21.20 Schallplaiten .
21 .30 Die Welt ohne Papier .
22.20 Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 16. Mal .
18.05 Frauenfunk . 18.30 Soltstenkonz .
19.20 Volksliedsingen .
20.10 Unsere Saar .
20.30 Tanz in Berlin .

München

18.50
20.00
22.30

18.10
19.00
20.15

21.00
23.00

18.10
19.00
20.15

21.00
23.00

18.10
19.00
20.10

21.30
23.00

Sonntag , IS. Mal .
Solistenkonzert .
Orchesterkonzert .
Unterhaltungskonzert .

Montag , 14. Mai .
Bücherstunde . 18.3« Schallpl .
Volkslieder . 19.40 Oesterreich .
Stund « der Nation : Zwischen
Fichtelgebirge und Schneekoppe .
Volksmusik .
Schöpferisch « Jugend .

Dienstag , 15. Mal »
Junge Generation . 18.30 Lieder .
An einem Tag im Frühling .
Stunde der Nation : Unbekannte
klassisch« Tanzmusik .
Sinsoniekonzert .
Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 18. Mai :
Die Nürnberg » hing «» keinen .
Tanz .
Unsere Saar . 20 .30 Die Schergin
von Kap , Hörspiel .
Funkbrett ! .
Junges Opernschaffen .

Leipzig
Sonntag , 13. Mai .

18.00 Louis -Spohr -Stund «.
18.35 Wolfram Brockmeier liest .
20.00 Orchester -Konzert .
22.30 Tanz .

Montag , 14. Mai .
18.00 Dortrag .
18.20 MiNtär -Konzert .
20.15 Stunde der Nation : Zwischen Aich»

telgebirge und Schneekoppe ." 1.00 Volkslieder ans dem Erzgebirge .
Jl .30 Heitere Kriegserlebnisse .
22.20 Oesterreich .
22.40 Werke lebender öfter ? . Komponisten .

Dienstag , 15. Mai .
18.00 Di « italienische Armee .
18.20 Bunte Stunde
19.35 Friedrich d. Große a . Landesherr .
20. 15 Stunde der Nation :

Unbekannt « klassisch« Tanzmusik .
21.00 Intermezzo , heiteres Hörspiel .
22.30 UnterchaltungZ -Konzert .

Mittwoch , 16. Mal .
18.00 Vortrag .
18. 15 Volksmusik auS Deutkch -Böhmen ,

Siebenbürgen u . dem Burgenland
20. 10 Unsere Saar .
20.30 Italienische Musik .
22.35 Tanz .

Zentralheizungen
H Bader , Gasherde, Beleuchtungskörper. Gas -, Ulasser -, eiektr . Installationen
HErnil Schmidt ™

Verkaufsraum Waldttr ., gegenüber Caft Muaeui

i

Kurzturniere .
J3m neuer Versuch wurde kürzlich vom Berliner Schacfhrepband

gemV -lit, durch ein Kurzturnier eine Zwischenstufe zwischen den
schweren Turmerspielen und den Blitzpartien zu schaffen . 14 Berliner
Meisterspieler kämpften in 4 Runden , wobei in 1 Stunde Bedenkzeit
40 Züge gemacht werden mußten. Die Partien , von denen wir nach¬
stehend eine Probe geben , erhielten dadurch etwas von dem Charakter
einer freien Partie , d . h . . es wurde viel unternehmungslustiger gespielt ,als in einem Turnier mit voller Bedenkzeit , wo man immer fürohten
muß , durch einen übereilten Zug in entscheidenden Stellungsnachteil zu
kommen . Die guten Erfahrungen in dem Berliner Turnier , als des¬
sen Sieger Meister Ahues hervorging , ließen übrigens den Plan reifen ,ein ähnliches Turnier gelegentlich in Karlsruhe zu veranstalten .

Weiß :
Rcilstab .

1. e2—e4
2. f2—f4
3. Sgl —f3
4. L.fl —c4
5. 0- 0
6 . d2—<34

Schwarz :
Schlage .

e7—e5
e5Xf4

g7—« 5
Lf8 —g7

h7 —hß
67—d«

7 . c2—c8
8 . Sbl —a3
9. g2—gS

10 . g3xf4 ( «r
11. DdlXfl
12 . 54x «5 ? <' )
13. Lc4Xf7
14. Sf3Xigö
15. K.gl —hl

Sb8—cß
Sg8—e7
Lc8—h8
Lh3Xfl

Dd8—d7
0— 0— 0 !(»)

hBXgä
Dd7—g4+

Weiß : (R « tl ) — Schwärs : (Aljechml

8mm:
mm.

■ i

15
16. KhlXh2
17 . Sg5—h3
18. Lf7—e<5+
19. Lei —f4
20. Kh2—gl

Th8xh2 + !(*)
Td8—h8

Sc6—e5 ! !(•)
Dg4Xe6

Se5-- g4+
Sg4—e3

21. Df4Xe3
22 . Le3—f4 (*)
23 . Lf4—h2

Th8xh3
8e7—gß
Sg6—h4

Weiß gibt die hoffnungslose
Stellung verloren !

Anmerkungen .
( ' ) Die kurze Bedenkzeit mag ihr Teil zum Entschluß zu diesemQualitätsopfer beigetragen haben : denn es besteht dabei ja immer dieHoffnung , daß Schwarz auch auf einen vielleicht nicht ganz korrektenAngriff keine Widerlegung findiet : nebenbei wird mit Tempogewinnder unangenehme Läufer h3 weggeräumt .
(' ) Besser geschah hier d5.
( *) Auf hXg5 folgt Lxf7 + .

Zuge
Diagramm -

( ') Auf dXe5 folgt Lxe5 + mit Untergang ,
x?) „ Schlage gU>t

a25
° '

k x
'
hl —-a ^ U- -r ™ * -a ~ :23 . Dg2 Sf4 Dh3+ 26. Kgl Se2̂ a

Sg6

K omblnatlonsaufg abe .
t % -̂ eunde der genialen taktischen Manöver des WeltmeistersJJr . Auechm , die gerade jetzt unserem Landmann Bogoljubow imvyeltmeisteracnaftskampf so harte Nüsse zu knacken geben , wird eseine angenehme Aufgabe sein , eine seiner vielen brillanten Gewian -kombinationen selbstschiaffemd nachzuerleben.

Weiß : R« ti ) Schwarz : (Aljechin ) .

8

a b c d e f g h
Schwarz am Zuge erzwingt den Sieg .

©
Kreuzworträtsel .

Waagrecht : 1. Edelknabe - 4 . Brennmaterial ; 7. Frauen¬name ; 9 . Raum ; 10. nordischer Dichter ; 11. Zahlwort ; 13 . unbe¬
stimmtes Geschlechtswort ; 14 . deutsches Jndustriewerk (Abkürzg ) .15. Gewebeart ; 17. Streitigkeit ; 19 . Flächenmaß ; 21. Raserei ;23. europäische Landeshauptstadt ; 24. englischer Titel ; 25. miß¬
licher Zustand ; 27. Teil einer Scheune ; 29. WasserstandsaMiger ;30. Verwandter ; 31. salzhaltige Quelle ; 32. Spiel -Mal .

Senkrecht : 1 . Verwandter ; 2 . Männername ; 3 . Hohe -
priester ; 4 . musikalisches Zeichen ; 5 . Sowjetpolitiker : 6. Fortbewe¬
gung ; 1 Haustier ; S. Jahreszeit ; 12. feiner Haarwuchs ; 14. Män »

ner -Name ; 16. bestimmter Punkt ; 18. Viehweide ; 19. Dramen «
gestalt Shakespeares ; 20 . Haustier ; 21. Fluß in Italien ;22. asiatische Halbinsel ' 23 . Futterpflanze ; 2L . Freiheitshew ;27. Getränk ; 28. räumlicher Begriff .

Silbenrätsel .
AAS den Silben : a — as — au — baut — bra — buch —•

bürg — de — der — di — drai — dre — en — eng ge — gel
han — lehr — mun — ne — tte — neu — pah — rat — richt —
ro — sa — se — si — ster — treu — un — un find 13 Wörter
zu bilden , deren erste und fünfte Buchstaben von oben nach unten
gelesen ein Sprichwort ergeben , (ch — ein Buchstabe .)

1. Behörde ; 2. Schmutz ; 3. Beauftragter ; 4. Eebirgsübergang ;5 . Teil des Schiffes ; 6. Unterrichtswerk ; 7 . Männername ; 8 . Stadt
m der Westschweiz ; 9. Fahrzeug ; 10 . altes Herzogtum ; 11 . Frauen¬name ; 12 . Delikatesse ; 13. Oper v . Lortzing .

Zwischenschaltung .
Am — ter . Si — fei, Je — se, Lin — gen , Bo — der . Rat — nor .

Es sind paffende Zwischensilben zu suchen, die mit der Vor ,
Nachsilbe je ein Wort ergeben . Die Anfangsbuchstaben diese »und

Zwischensilben nennen eine Vollmacht .

Rätselhafte Mathematik .
( a- t ) + (c—d) + (e- f) + (g_ h) = X .

a = Wärmeeinheit ; b = Fahrzeug ; c = Voranschlag ;d — Unternehmen ; e — Neb '
enfluß des Rheins ; k - -- Vorfahr ;g --- Teil der Eingeweide ; h — Eliedmaße ; X — Wertgegenstand .

Zitat im Versteck.
Flug — Rache — Sternenhimmel — Halfter — Nichte — Rechts -
beistand — Gebet — Sense — Schale — Udet — Nickel — Lichtschein
<a ^ e[e

.n Wörtern suche man je drei nebeneinander stehenvoBuchstaben , die im Zusammenhang ein Sprichwort ergeben .

Wunder.
Er tanzt verzückt im Orient
Und heult dabei beträchtlich ;
Doch wenn man seine Teile trennt .Ist er uns meist verächtlich .

Möllingen nns der lernen fiäfiel-Gtte.
Silbenrätsel : 1. Werra ; 2. Opfer ; 3. Kasten ; 4. Epoche ?5 . Indien ; 6. Natron ; 7 . Kanne ; 8 . Lupine ; 9 . Alpen ; 10 Erika ?11 . Geschichte ; 12. Eunuch ; 13. Rosalinde ; 14 . Jnterburg ,15 . Saison ; 16. Talisman . — Wo kein Klaeger ist . ist auch

kein Richter .

Kreuzworträtsel : Waagrecht : 1. Bluff ; 4. Wolga : 6. Orden ?9 . Uhr ; 10. Staub , 11 . Union ; 13 . Elm ; 16. Jller ; 19 . Ellen ; 21 . Unruh ;22. Nauen ; 25 . Erbse ; 28. Heu ; 30. Rondo ; 31. Rasen ; 32. Bob ;33. Kleie ; 34. Adele ; 35. Glanz . — Senkrecht : 2 Laube ?3. Forum ; 4 . Wesel ; 5. Liane ; 7. Drill ; 8. Nonne - 12 Miene ?
14 . Larve ; 15. Anger ; 17. lau ; 18. Run ; 19 . Ehe ; 20 . Lob »23. Arrak ; 24. Ernte ; 26. Rasse ; 27. Sonne ; 28. Hobel ; 29. Urban «

Magisches Quadrat : 1. Ostia ; 2. Storm ; 3. Topas ; 4 . Jradej
5 . Amsel .

Richtige Lösungen sandte« ei « : Helmut Wobulich, Ann ? Leyser, ErnÄ
Rausch. Theodor Leiner , sämtliche au » Karlsruhe : WUhelm Hoffuuiun.
Blankenloch .
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CW - ! eimiZkiiWs in Karlsruhe

Auf Grund der Auslosung für die Medenspiele trafen sich zum
Austrag der ersten Rund « am vergangenen Sonntag auf den
Plätzen am ..Kühlen Krug " die beiden Mannschaften des Tennis »
Clubs , Rastatt und des Karlsruher Eislauf - und Ten -
nis - Vereins e . V . Karlsruhe mußte leider ohne seine beiden
besten Spieler , Morlock und Stienen — die verhindert waren , an -
treten . Trotzdem tonnte die Mannschaft die erste Runde mit
7 :2 Punkten . 21 :13 Sätzen , 195 : 161 Spielen gewinnen .

Ueberragend war Schmitt Erich , Rastatt , der sowohl das
Einzel - wie auch das Doppelspiel für Rastatt gewann und bei wei -
terem eifrigem Training sicher nochmal eine gute Rolle spielen
wird . Gleichzeitig mit dem Austrag der M ^denspiele verbunden
wurde ein Freundschaftsspiel gegen den Tennisclub Rastatt , das
Karlsruher bebenfalls mit 14 :6 Punkten , 36 :22 Sätzen , 321 :259
Spielen gewinnen konnte , trotzdem auch hier die derzeitige Klub -
Meisterin , Frau Stienen , nicht zur Verfügung stand .

Es wurde teilweise sehr gnter Sport geboten »nid , begünstigt
durch das schöne Wetter , nahm die Veranstaltung einen harmonischen
Verlans .

Nachstehend die Resultate :
Herren - Einzelspiel : Schmidt E . (R .) — Frey (K ) 6 :4,

6 :1 , 6 :3 ; Grell (R ) — Friedrich ( K .) 0 :6 , 0 :6 , 0 :6 ; Bumann (R .)
Fels (K .) 2 :6 , 3 :6 , 6 :3, 3 :6 ; Pflaum (R .) — Deis (Ä .) 11 :9 ,

1 :6 , 7 :9 , 7 :9 ; Schmitt I . (R .) — Brill lK .) 6 :2. 4 :6 2 :6, 1 :6 ; Hert -
weck fD? ) — Jrmler ( K .) 5 :7, 4 :6, 5 :7 ; v. Rosen (31.) — Laubscher
(K .) 3 :6 , 7 :5,1 :6.

Damen - Einzelspiel : Frl . Rodiger (R .) — Frau We -

gele ( K .) 3 :6 , 2 :6 ; Frau Grell (R .) — Frl . v . Uckermann ( K .) 0 :6 ,
3 :6 ; Frl . Apin ( R .) — Frl . Mayer (Ä ) 4 :6, 6 :2 , 7 :5 ; Frau Roth
(31 .) — Frau Banholzer (K .) 4 :6 , 4 :6 ; Frl . 3fc>th (R .) — Frl . Fels
(K .) 1 :6 , 2 :6.

Herren - Doppelspiel : Schmitt E . — Grell (R ) ' Fried¬
rich — Frey (K ) 4 :6 , 6 :2 , 6 :4 , 9 :7 ; Bumann — Pflaum (R .) / Fels
i- Brill (K .) 4 :6 , 4 :6 , 7 :5, 6 :4 , 3 :6 ; Herweck — Schmitt I . (R .)
I Jrmler -Laubscher ( K .) 4 :6 , 6 :4 , 4 :6, 6 :4 , 7 :9

Gemischtes Doppelspiel : Frl . Rodiger — Schmitt E .
(R .) / Frl . v . llckermann — Frey (K .) 6 :4 , 7 :5 ; Frau Grell — Grell
(R ) / Frau Wegele — Friedrich (K .) 0 :6 , 4 :6 ; Frl . Apin — Bu -

mann (R .) / Frl . Fels — Fels ( K .) 7 :5 . 6 :2 ; Frau Roth — Plaum
(R .) / Frl . Mayer — Brill ( K .) 2 :6 , 7 :9 ; Frl . Roth — Schmitt Ä-

(R .) / Frau Banholzer -Jrmler (K .) 6 :1, 6 :4.

Polizewettkamps im KleinkMerschieken .
Die Schützenabteilung des Polizeisportvereins Karlsruhe hat

am 6. Mai 1934 den 1 . Württembergisch -Badisch -Pfälzischen Poli »

zeiwettkampf im Kleinkaliberschießen auf den Stän -
den beim Germaniasportplatz , im Wildpark , durchgeführt . An diesem
schönen Wettkampf haben 10 Mannschaften zu je 5 Schützen teil -

genommen . Der Polizeisportverein Stuttgart war mit 3 Mannschaf -
ten unter Führung des Herrn Polizeihauptmanns Hink angetreten .

Auch der (Bauführer , General Freiherr v . Rotderg aus Hei -

hat mit seinem Adjutanten , Herrn Rupp , die Veranstal -
Der Bauführer hielt , nach Begrüßung durch den

delberi
tung , . _ _
Abteilnngsführer Euckert , eine herzliche Ansprache , welche
in ein dreifaches „Sieg -Heil " auf den Reichspräsidenten o . Hinden -

bürg , Reichskanzler Adolf Hitler und das deutsche Vol ? ausklang .

Abends um 6 Uhr wurde die Preisverteil un g vorgenom¬
men , welche folgendes Ergebnis aufwies :

a.) Mannschaftspreise : 1 . Polizeisportverein Stuttgart I

mit 764 Ringen ; 2 . Polizeisportverein Karlsruhe I mit 753 Rin¬
gen ; 3 . Polizeisportverein Stuttgart XI mit 716 Ringen ; 4 . Po¬
lizeisportverein Karlsruhe II mit 698 Ringen ; 5. Polizeiisportverein
Freiburg mit 691 Ringen ; 6. Polizeisportverein Stuttgart III mit
68p Ringen .

b) Einzelpreise : 1 . Klausmann , PSV . Karlsruhe , mit
158 Ringen ; 2. Eichner , PSV . Stuttgart , mit 156 Ringen ; 3.
Eblen , PSV . Stuttgart , mit 155 Ringen ; 4 . Keck , PSV . Stuttgart ,
mit 154 Ringen ; 5. Rohrhirsch , PSV . Karlsruhe , mit 152 Ringen ;
6 . Schwarz , PSV . Stuttgart , mit 151 Ringen ; 7. Wild , PSV .
Karlsruhe , mit 151 Ringen ; 8 . Kühnle , PSV . Stuttgart , mit 148
fingen ; 9 . Fiesel , PSV . Stuttgart , mit 147 Ringen ; 10. Dütes ,
PSV . Karlsruhe , mit 147 Ringen .

Es erhielten noch weitere 24 Schützen Einzelpreise . Der nächste
Wettkampf findet im Mai 1935 in Baden - Baden statt .

velteneichs Aufgebot
für de« Davispokalkampf gegen Frankreich.

Für den in den Tagen vom 18 . bis 20. Mai im Pariser Stadion
Noland —Earros stattfindenden Davispokalkampf gegen Frankreich
vat der Oesterreichische Tennis -Verband die folgende Mannschaft
ausgestellt : Artens , Matejka , Kindel und '

Metaxa .

Dreitagefahrt
mit Hindernden .

Sas olglnpWe Sotl.
Wie es für 1936 bei Berlin errichtet werden soll.

Nach dem Beispiel von Los Angeles wird für die Teilnehmer
an den olympischen Spielen 1936 in Berlin ein olympisches Dorf er -
richtet , das auf dem Truppenübungsplatz Döberitz in landschaftlich
besonders ausgezeichneter Gegend gebaut wird . Die Teilnehmer
werden hier als Gäste der Reichswehr untergebracht . Das Dorf
ist durch eine große Ausfallstraße unmittelbar mit dem Stadion
verbunden und 14 Kilometer von ihm entfernt . Am Eingang des
Dorfes befinden sich Empfangs - , Unterhaltungs - und Verwaltungs -
räume sowie ein Post - und Telegraphenamt , Verkaufsläden u . a . m .
Eine ärztliche Station mit allen Einrichtungen ist an den Nordost -
rand des Dorfes angeschlossen . Ein Sportplatz genau nach den
Maßen der olympischen Kampfbahn befindet sich unmittelbar beim

Eingang und dient ausschließlich den olympischen Mannschaften . Die
Teilnebmer wohnen in einstöckigen Steinhäusern zu 10—12 Zimmern ,
jedes Zimmer zu zwei Betten . Jedes dieser Häuser hat eigene Wasch- ,
Dusch- und WC -Einrichtungen - Für jede Gruppe von Nationen
wird ein Warm - und Schwimmbad errichtet . Im Rahmen dieser
Wohnbezirke erhält jede Nation ein Verwaltungszimmer mit Fern -

spreche: . Im Norden des Dorfes befinden sich große VerpflegunFs -

stätten mit 50 Speisesälen , so daß jede Nation ihre eigene Einrich -

tung erhält .

Wall will VlWpilche Spiele 1940.
Der bekannte japanische Sportführer Exzellenz K a n o , der

im vergangenen Jahre auch in Deutschland weilte , hat am Mon -

tag von Tokio aus über Sibirien die Reise nach Europa an -

getreten . Er wir ? hier dem Kongreß des Internationalen
Olympischen Komitees vom 16 .—21. Mai in Athen beiwohnen
und den Antrag stellen , die 12 . Olympischen Spiele 1940
Japan zur Durchführung zu übertragen .

SlympiMiilung in öölifls .
Eennenger schwimmt Rekord.

Im Beisein des Veibandsführers Georg Hax Berlin wurde die

westdeutsche Gebiets - Olympiaprüfung vor ausverkauftem Hanse in

Ohligs abgewickelt . Auf der mittelschweren und rekordfähigen 25 -
Meter - Bahn gab es durchweg glänzende Leistungen und als Bestes
auch einen neuen deutschen Rekord , den Frl . Martha Gennenger -

Neptun Krefeld über 200 Meter Brust mit 3 :04 erzielt « . Di « alte

Rekordzeit war 3 :04,1 von Frl . Dreyer -Dresden , die in diesem Ren -

nen glatt geschlagen blieb .
*

Unentschieden mit 3 :3 Punkten endete der Tennis - Länder -

kämpf zwischen Oe st erreich und Polen , der im Rahmen der

österreichischen Meisterschaften in Wien abgewickelt wurde .

Olympische Fest-Tagung .
Gewaltiger Organisationsplan des Olympia .

Am Dienstag , 15. Mai , beginnt in Athen die 31 . Sitzung
des Internationalen Olympischen Komitees , für deren Durchfüh -

rung dem Hellenischen Olympischen Komitee seitens der griechischen
Regierung ein Kredit von einer Million Drachmen zur Verfügung
gestellt wurde . Eine denkwürdige Tagung , wird doch bei dieser Ge-

legenheit die vor 40 Jahren erfolgte Wiedererweckung der Olympi¬
schen Spiele in feierlicher Weise begangen werden , mit einem Pro -

gramm , das bis zum 23. Mai dauern und seinen Höhepunkt am
19. Mai mit der Einweihung der am Eingang des Athener
Stadions errichteten Gedenktafel finden wird .

Das Festprogramm sieht u . a . einen antiken Fünfkampf vor ,
« inen Olympischen Fackellauf und ein Wagenrennen alten Stiles .
Die in Delphi aufgefundene Hymne an Apollo wird gespielt , der

ein antikes Drama folgt . Aber noch in anderer Hinsicht ist diese

Tagung bedeutungsvoll , wird doch bei dieser Gelegenheit den aus
aller Herren Länder erschienenen Delegierten das gesamte , vom

Deutschen Olympischen Ausschuß ausgearbeitete
große Berliner Olympia -Programm

mit all seinen vielfältigen Einzelheiten vorgelegt werden , damit

sich die Abgesandten der Nationen ein Bild von dem machen kön -

nen , was Deutschland für seine Gäste 1936 vorbereitet . Und das ist
so mannigfaltig und grandios zugleich , daß es alle voraufgegange »

nen Spiele weit übertrifft . Die umfangreiche Wettkampffolge , die

vom 1 .—16 . August dauert , wird einen würdigen Auftakt erhalten ,
der bereits am 15. Juli mit der

Eröffnung des Olympischen Dorfes

einsetzt . Neben den zahlreichen Sitzungen der Sportverbände weist
die Folge den Kongreß „Kraft durch Freude "

, einen Kongreß der

Sportschulen einen Sternflug , ein Welttreffen der Sportflieger ,
Schau - und

'
Kunstsliegen auf . Die Eröffnungsfeier am Samstag .

1 . August , ist in großem künstlerischem Rahmen gehalten . Beet -

Hovens Neunte Symphonie , die von Richard Strauß komponierte
Olympische Hymne werden erklingen und abends , wenn das große

Festspiel
„Sieg der Jugend¬

aufgeführt wird , erstrahlt die Reichshauptstadt in einem Meer von

Licht . Außerdem hat Deutschland Sonder - Einladungen ergehen lassen ,
einmal an den Sportnachwuchs der Welt , zum anderen an alle

Sportschulen der Nationen mit der Bitte , je eine Mannschaft in
Stärke von 30 Köpfen nach Berlin zu entsenden , die von der Grenze
ab unsere Gäste sein werden . Der Sportnachwuchs der Welt , der btc

Knaben im Alter von 15 bis 18 Jahren umfaßt , wird in einem

besonderen Zeltlager in der Nähe des Olympischen Stadions im
Grunewald untergebracht .

Neben dem Olympischen Kunstwettbewerb findet auch eine

Kunstausstellung statt , mit der eine Abteilung „Antike

Sportkunst " verbunden ist . bei der Originale und Abgüsse von Wer -

ken des klassischen Altertums gezeigt werden .
Der Athener Tagung wird auch der genaue Zeitplan der spart -

lichen Wettbewerbe vorgelegt werden , der jedoch in ' seiner gegen -

wältigen Form noch mancherlei Veränderungen erfahren wird , da

verschiedene Fragen , die Tennis Fußball , Hockey , Kanu und Kegeln
betreffen , noch keineswegs geklärt sind . Deutschland ist bei diesen
Feierlichkeiten offiziell durch Exz . Lewald und Dr . Ritter von Halt
vertreten . Baron Pierre de Coubertin , der Ehrenpräsident des JOK .
und Wiedererwecker der Modernen Olympischen Spiele , ist ein -

geladen , bei den Feierlichkeiten Gast Griechenlands zu sein.

Eindrücke von öer Lustsportausflellung in Genf.
Von Dr . Jng . Roland Eisenlohr .

Es war «ine dankenswerte Arbeit der Sektion Genf des Schwei »
r Aeroklubs , gewissermaßen anf „neutralem " Boden eine Aus -

stellung für Sportflugzeuge zu veranstalten , die einiger »
maßen einen Bergteich zwischen den Flugzeugen dieser Art der ver¬
schiedenen Nationen — es war «n Deutschland , die Schweiz , Frank -

reich . Italien und England vertreten — zuließen .
Um es gleich vorweg zu nehmen , Deutschland konnte gut gegen

die Erzeugnisse der anderen Staaten bestehen . Wenn auch das - eue
französische Eaudron Rennflugzeug — ein Sporteinsitzer mit 150 PS
und 330 Stundenkilometer Geschwindigkeit — zweifellos cm meisten
die Aufmerksamkeit auf sich lenkte , so hat doch neben ihn , der schnit¬
tige Sportzweisitzer der Bayerischen Flugzeugwerke BFW M . 35 die

allerbeste Anerkennung seitens der ausländischen Fachleute gefunden .
Das Flugzeug , das zum Zugspitzenflug dieses Jahr neu herauskam
und mit einem Siemens Motor Sh 14 von 130/150 PS ausgerüstet
ist , erreicht 230 Km Geschwindigkeit . Es hat allerdings offene Sitze ,
die wir in Deutschland ja gerne sehen , während das Ausland aus -

schließlich geschlossene Limusinen bevorzugt . Das geht natürlich auf
Kosten der Geschwindigkeit .

Von Deutschland hatten weiterhin ausgestellt : der Klemm - Leicht -

flugzeugbau Böblingen ein mit dem gleichen Motor ausgerüstetes
Kabinen -Sportflugzeug , wie wir es ja schon oft hier auf dem Flug -

platz sehen konnten . Dieses dem Berner Lauiber gehörende Flugzeug
war gerade von einem Fluge nach Südafrika zurückgekommen , auf
dem es Temperaturen von unter 0° bei Schneefall bis zu 55° Hitze
auszuhalten hatte , und meistens mit starker Überlastung an Foto -

und Filmapparaten fliegen mutzte . Ferner : Avlerwerke -Frankfurt
den Sportdoppeldecker , der neben dem erwähnten Rennslugzeug das

kleinste Flugzeug der Ausstellung war .
Sicher verwenden die Engländer die meiste Sorgfalt auf

die Innenausstattung (Komfort ) ihrer Sportflugzeuge , denn wohl

Die beendete Dreitagefahrt im
Harz gehört zu den schwer¬
sten Prüfungen des Kraft¬
jahrsports . Viele Wagen blie -

('n auf der Strecke und wenn
man , wie dieses Auto , einen
Kardanwellenbruch gehabt
hat , müssen zwei Hafer -PS

zu Hilfe kommen .

nirgends ist der private Flugsport mchr zu Hause wie in England .
Das zeigten die drei verschiedenen Bauarten der „ Motte "

, Tiger - Moth
Moth - Arguar und Moth -Major — und der Hawteindecker , der am
meisten sich unseren deutschen Bauarten nähert . Das sehr sauber in
Eanzmetall gebaute Blackburn -Doppeldecker ist mehr ein Militär »

übungsslugzeug als Sportflugzeug . Das lietz auch das angebaute
Film -Maschinengewehr für Luftkampfüb -ungen erkennen , sowie die

gesamte Ausführung , die Sportzwecke viel zu teuer wäre .
Im allgemeinen ist für Sportflngzeuge nur noch Holzbauart ge«

bräuchlich . Die Preise der ausländischen Flugzeuge schwanken
zwischen 15 000 und 19 000 Franken , n«ur der Hawk - Eindecker mit
95 PS Eirrusmotor wurde mit 7 200 Franken angeboten , was er -

staunlich billig erscheint .
Frankreich zeigte in den drei Kabinen - Sportflugzeugen von

Eaudron , Farman und Potez seine reichen Erfahrungen auf diesem
Gebiete . Wenn die französischen Flugzeugs billiger als die deutschen
angeboten werden , so liegt das nur im Preis der Motoren begründet ,
die bei der reichbeschäftigten französischen Motoreninvustrie eben billi -

ger als bei uns hergestellt werden können . Umso beachtlicher sind
aber unter den deutschen Motoren die beiden Bauarten , die der
bekannte Altflieger Hellmuth Hirth herausbrachte , und die uns ja
hier von den hiesigen Flugzeugen her bekannt sind . Dieser Motor
ist hinsichtlich peinlichst sauberer Ausführung , Durchkonstruknon und
Leistung der für Sportflugzeuge in Betracht kommenden Motoren
des Auslandes durchaus gleichwertig , wenn nicht an Betriebssicher -

heit überlegen . Auf diese Frage können wir aber hier nicht näher
eingehen . Am Farman -Hochdecker war die Vorsicht auffällig , die
man für den Fall der Not walten läßt , indem man dem Führer und
beiden Insassen getrennte Ausschlupfe am Fallschirm einrichtete . Man
braucht also keine Zeit damit zu verlieren , in iolchem Zalle dem
Mitfliegenden den Vortritt zum Abspringen lange anzubieten , son-
dern jeder weiß , wo er hinausmuß .

Eaudron hat in seinem sehr b
Sportflugzeug die Türen zum Aufklappen nach oben eingerichtet . Das

l d r o n hat in bequem einaeril ^ ' .ten viersitzigen

hat seine Vorteile , wenn der Flügel durch Streben von unten
gefangen ist . ist aber zum Beispiel bei den bei uns üblichen frei -

tragenden Flugzeugen unnötig . Dagegen ist bei dies2m Flugzeug
die Steuerung dadurch bemerkenswert , daß sie nicht durch einen am
Boden angeordneten Steuerknüppel betätigt wird , sondern von oben
herunter hängt die Steuersäule . Wie ich selbst bei eitem Eastflug
feststellen konnte , betätigen sich die Ruder dabei leichter . Außerdem
rst die Umstellung für die beiden nebeneinandersitzenden Jnjassen
beim Abwechseln im Steuern einfacher zu lösen .

Fast alle ausländischen Sportflugzeuge haben zwei Sitze neben -
einander , wie dies auch bei den Klemmlimusinen durchgeführt ist.
Man will dadurch die Verständigung erleichtern , wodurch das Spa -

zierenfliegen gemütlicher wird .
In sehr liebenswürdiger Weise haben vor allem die Franzosen

eingeladen , einmal mitzufliegen , was man sich geraoe in Genf nicht
zweimal sagen ließ , zumal gerade an dem Tag « die Montblanc -Kette
sichtbar war . Aus 1000 Meter über dem Genfer See war es ein
Anblick von faszinierender Großartigkeit , dieses höchste Gebirge Euro -

pas zu betrachten , was uns veranlaßte , nachher mit einer BFW -
Maschine noch höher zu steigen , wobei man natürlich auch das ganze
Berner Oberland übersehen konnte . Das kann eben nur ßknf bieten ,
und diese Eindrücke entschädigten für manches , was man vielleicht
dort in der nicht allzugroßen Ausstellung zu sehen hofite , oh ie es vor -
zufinden . Leider war meine Fotoausbeute aus der stuft ziemlich ge-
ring , da bei der zehnten Aufnahme der Apparat 5as riesige ne >'^
Bölkerbundsgöbäude festhalten mußte und er dieser Zumutung nicht
gewachsen war , so daß der Schlitzverschluß zerriß . .

!
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5üdwestdeutscheJndustrie -undWirtschaffs-Zeitung
Das Problem der Arbeiter -Siedlung .

Von industrieller Seite ist der Frage dr Arbeiter -Siedlung seitebenso langer Zeit Interesse entgegengebracht worden, wie die In -dustrie besteht . Schon vor 10» Iahren wurden gleichzeitig mit derSchaffung von industriellen Erzeugungsstätten auch die ersten Ar-beiter -Siedlungen in der Nähe der Werke errichtet . Besonders groß-zügig gedachte Alfred Krupp seiner Arbeiter und schuf in derVoraussicht, daß das gewaltige Anwachsen der Arbeiterbevölkerungin einzelnen Städten ein großes Wohnungselend mit sich bringenwurde , die ersten Arbeiter-Eigenheime . Mit dem Hinauslegen vielerIndustriewerke aus des Innenstadt nahm um die Jahrhundertwendeder Bau billiger Werkswohnungen einen neuen Aufschwung . Ton-angebend auf dem Gebiete der Arbeiter -Siedlung ist neben Krupp ,auch von Beginn der Firma an , S i e tri e n s gewesen . Man kann ingewisser Beziehung davon sprechen , daß diese beiden Firmen alsMuster für Arbeiter-Siedlungen gelten . Darum hat der Reichsstandder Deutschen Industrie seinen Mitgliedern Gelegenheit gegeben dieArbeiten dieser beiden Firmen auf dem genannten Gebiet naherkennen zu lernen , um hier Anregung zu schöpfen, in ähnlicher Weisevorzugehen.
Wir unterscheiden zwei Arten ma Siedlungen, die ländlich-bauerliche Siedlung, die Vollerwerbs -Siedlung, von der hier nichtdie Rede ist, und die vorstädtische Kleinsiedlung alsNebenerwerbssiedlung . Frühere Regierungen haben beider Stadtrandsiedlung in erster Linie daran gedacht , den Erwerbs-lojen durch die Ansiedlung einen Nebenerwerb neben ihrer Unter -

stützung zu geben. Die Gefahren , die diese Erwerbslosen -Siedlungin sich birgt, liegen auf der Hand . Bei den angesiedelten Erwerbs-losen wird die Erwerbslosigkeit leicht zum Dauerzustand , er sieht diestaatliche Unterstützung als gegeben an und verliert allmählich seinefachliche Uebung und seinen Arbeitswillen. Die Stadtrandsiedlungmit einem Ausmaß von höchstens 1000 im kann den Siedlern nie-mals eine Geldquelle sein , sie kann ihnen höchstens zusätzliche Nahrungbieten . Der Siedler braucht darum eine Haupterwerbsquelle . Alsdie Wirtschaftskrise die Kurzarbeit als Dauerzustand voraussehenließ, griff die Firma Siemens den Gedanken auf , um an die Stelleder Erwerbslosensiedlung die Kurzarbeiter Siedlung zusetzen. Leitgedanke war, daß der Kurzarbeiter in seiner freien Zeitseine Siedlung selbst aufbaute . Wer sich daher zur Siedlung gemel-det hatte, mußte bei der im vergangenen Jahr normalen Kurzarbeitvon 4 Tagen auf einen weiteren Arbeitstag verzichten und 3 Tage inder Woche dem Siedlungsawfbau widmen . Der Aufbau dieser Sied -lungen geschah im Rahmen der Reichsrichtlinien , also mit verbillig -ten Reichsdarlehen in der Höhe von 2500 RM . Hierzu gab die Firmaeinen freiwilligen Zuschuß von 500 RM . , der Grund und Bodenwurde von der öffentlichen Hand zu einem geringen Pacht - bzw . Erb -bauzins zur Verfügung gestellt . Bei kinderreichen Familien wirddas Reichsdarlehen zum Ausbau einer Dachkammer noch erhöht . Zu-
folge der außerordentlich geringen Zins- und Tilgungsquoten be-laufen sich die Kosten einer Siedlerstelle in den ersten 45 Jahren nurauf 10—2g RM . monatlich. Nach den 45 Jahren , nachdem dasReichsdarlehen getilgt ist, nur auf wenige Mark .Will man die Arbeitersiedlungen ganz erheblich und auf das
ganze Reich ausdehnen , so wird man daran denken müssen , wie dieSiedlung auch ohne eine Reichsbeihilfe finanziert werden kann, denndie Summen , die das Reich zur Verfügung zu stellen hätte, würden
so gewaltig sein , daß der Allgemeinheit dieses Opfer nicht zuzumutenwäre , zumal ja die Tendenz auf Senkung der allgemeinen öffent-lichen Lasten geht . Es sind daher Finanzierungspläne aufprivatwirtschaftlicher Grundlage aufgebaut werden,die erkennen lassen , daß auch diese Form durchaus möglich ist. Man
ist hierbei ausgegangen von der Miete , die der Arbeiter als Nicht -
siedler aufzubringen hat . Diese ist im Durchschnitt nach Berechnun-
gen im Siemens-Konzern auf etwa 37,50 RM . in Berlin errechnetworden . Außerhalb Berlins dürfte die Miete niedriger liegen.Man ist hierbei zu dem Ergebnis gekommen , daß sich ohne höhereB e l a st u n g der Siedler die Siedlung mit 2500—3000 RM.errichten läßt , und bei einer Verzinsung von 5 Proz .des Anlagekapitals als erster Hypothek sogar eine
7prozentige Tilgungsquote herauskäme , so daß derSiedler nach 10 Jahren die Hzpothek bereits abge -
tragen und die Siedlung zum nahezu freien Eigentumhätte . Hierbei hat aber der Siedler den Vorteil, der zusätzlichen

Nahrungsquelle aus der Siedlung, der gesunden frischen Luft sür sichund seine Kinder und schließlich das Bewußtsein des Eigenbvsitzes .Interessant ist, daß mit der zunehmenden Beschäftigung das Interesseder Arbeiter für den Erwerb einer Siedlung nachgelassen hat . War
ursprünglich das Opfer , das der Siedler zu bringen hatte, nämlich der
Verzicht auf 1 bis 1K Tage Lohn, während der Bauzeit von %Jahr gering , so wurde dieses Opfer erheblicher als sich die Arbeits -
zeit auf 40 und mehr Stunden in der Woche erhöhte. Hinzu kommt
jedoch, daß wir in Deutschland sehr bald zu einem Mangel an ge-lernten Arbeitern kommen können . Man kann hoch qualifiziertegelernte Arbeiter bei genügender Beschäftigung nur so lange in Kurz-arbeit belassen , als noch weitere hochqualifizierte Arbeiter am Markte
sind . Es ist erklärlich, daß die Unternehmungen auf die
Seßhaftmachung dieser hochqualifizierten Arbei -ter den größten Wert legen , darum wird auch bereits jetzt

der Umwandlung der Kurzarbeitevsiedlung in eine Vollbeschäftigten-
siedlung das Wort geredet . Die Firma Krupp hat in ihrem Toch-
terunternehmen , dem Grusonwerk in Magdeburg , bei der Schas-
fung ihrer Siedlung auf S t a a t s h i l f e verzichtet ' sie hat ihreSiedlung finanziert mit Hilfe einer Versicherungsgesellschaft, die demSiedler unter der Bedingung des Abschlusses einer Lebensversiche -
rung das Kapital vorgeschosftn hat . An Stelle der Tilgung erfolgt
hier die Prämienzahlung. Die Versicherungssumme in derselben
Höhe wie das Darlehen ist entweder nach 25 Jahren fällig und wird
dann zur Tilgung der Hypothek verwandt oder beim Tode des Ver¬
sicherungsnehmers. Er hinterläßt alsdann feinen Hinterbliebenendie Siedlung unbelastet . Dieses Beispiel zeigt, daß die Finanzierungeiner Jndustriesiedlung mit Privatkapital praktisch durchsührbar ist.Man rechnet auch damit , daß Gelder aus dem Hypotheken- und
Pfandbriefmarkt und evtl . auch von den Sparkassen dem Siedlung?-
bau zugeführt werden können . Hervorgehoben wird insbesondere
auch , daß man den Arbeiter in seinem Stolz stärken müsse , er dürfe
sich nicht als Almosenempsänger betrachten wie es der Fall wäre bei
Staatshilfe und Hilfe der Industrieunternehmen selbst . d«.

Der Viag-Abschluß für 1933(34 . / Wesentliche Umsatzsteigerung bei
sämtlichen Konzernunternehmungen .

Die Vereinigte Jndnftrie -N »ter » ehm « « ge» AG , Berlin , die retchs .
eigen ist, legt den Geschäftsbericht für das am 31 . März 1934 beendete Ge -
schäftÄahr vor . Bei sämtlichen Her Viag angeschlossenen Unternehmungenionnten in der Berichtszeit die Umsätze wesentlich gesteigert werden . In -
folge erhöhter Erzeugung und besonderer Ärbeitsbeschaffungsmatznahmen
stieg die Zahl der Beschäftigte » bei den Unternehmungen , deren Kapital -Mehrheit im Besitz der Viag ist . von 18 :->42 ans 30 837 . Im taufenden Ge¬
schäftsjahr hat die Belebung in Auswirkung des großen Wirtschastspro -
gramms der Regierung weiter zugenommen .Bei den angeschlossenen elektroivirtschaftllche « Unteraehmnnge « stieg
nach dem Rückgang in den Vorjahre » Ate Stromerzeugung in 1933 crist¬
mal i« wieder an Sie betrug 859,9 gegenüber 2596,3 Mill . kWh im
Vorjahr . In den ersten drei Monaten des laufenden Jahres ist der
Stromabwtz weiter gestiegen . Die Stromerzeugung betrug in dieser Zeit739,85 Mill . kWh gegen 659,05 kWh im ersten Vierteljahr 1933

Für das Berichtsjahr wird einschließl .ch 0,40 (0,37 ) Mill . RM . Gewinn¬
vortrag ein Reingewinn von 9,50 (9,491 Mill . RM . ausg « vielen , aus dem
wieder 5 Prozent Dividende ausgeschüttet werden . 0,4« Mist . RM . ver -
bleiben zum Vortrag . Im einzelne » verzeichnet die Erfolasrechnung (alles
in Mill . RM ) Erträge aus Beteiligungen mit 10,42 (12M >, sonstige Kapi -
talerträge mit 1,11 (IM , Erträge aus Leistungen mit 0,04 (0,05 ) und
außerordentliche Erträge , die im wesevilichen durch Kursgewinn « aus dem
Umtausch von Dollaranleihen in Reichsmark -Teilschuldverschreibungen
entstanden sind , mit 6,74 (12,77) Auf der Auigabenseite erscheinen als
Hauptposten Abschreibungen auf Beteiligungen , die auf solche Beteiligun -
gen , deren Buchwert über den amtlichen Kurs am Bilanzstichtag lag , und
zum Zweck der Abrundung vorgenommen worden sind , mit 2,18 (16 .89) und
sonstige Abschreibungen mit 5,05 (0/87 ) . Letztere stellen den Forderungs -
nachlas , gegenüber der Industrieanlagen GmbH . , der dieser zum Zweckeeiner Berichtigung der Anlagewerte gewährt worden ift . dar

In der Bilanz haben sich die Beteiligungen von 214,58 auf 336 .81 in¬
folge der im Avril vorigen Jahres durchgesckhrten Erhöhung des Aktien -
kapitals der Elektrowerte AG erhöht . Nach Vornahme der erwähnten Ab«
Ichreibungen sind die gesamten Beteiligungen vorsichtig bewertet : außerdemist von dem Gesamtbuchwert die schon in den früheren ^ Bilanzen enthalteneReserve von 6 Mill . RM . abgesetzt worden . Die Korderungen an ab-
bängige Gesellschaften haben sich in entsprechendem Umfang dadurch ver -
mindert , daß die Kaipitalerhdhung der Elektrowerte durch Umwandlungeiner Forderung an diese Gesellschaft bewirkt wurde : sie stehen nunmehrmit 17,35 (51 )29 ) ein . Die sonstigen Forderungen , deren weitaus größtenPosten die Restsorderung ans dem Verkauf der Aktien der MitteldeutscheTtickstosfwerke AG . bildet , stehen mit 19,48 (20,47 ) zu Buch DaS Konto
Wertpapiere hat sich aus J4 .46 (23,22 ) vermindert : e!> enthält noch 8,51(11,62 ) Mill RM . gproz . Deutsche Reichsanleihe vom Jahre 1927 und8,161 (15 .109) Mill . RM 7proz . Reichsbahnvorzugsaktien . Die Bewertungder Wertpapiere ist zu den vorjährigen BilanÄUrsen erfolgt . Bankgut -
haben sind aus 3 .23 (9,47 ) zurückgegangen . Aus der Passivseite werden beiunverändertem Grundkapital und Reservefonds von ISO be»w . 38,8 Rück¬stellungen erhdht mit 14,56 (5,58 ) ausgewiesen . Dieses Konto enthältvornehmlich Rückstellungen der Kursgewinne aus dem Rückkauf eigenerSchuldverschreibungen , soweit sie nicht bei planmäßiger Tilgung verrech ,
net sind , und der buchmäßigen Kursgewinne aus Verbindlichkeiten gegen -
über Banken und fremder Währung : serner enthält de» Posten eine Del -
kredererückstellnng in Höhe von 1,0 ( i . V . 1 .43 ) Von den lanairistigenAnleihen wurden im Berichtsjahre wieder erhebliche Beträge zurückgekauftund der Buchwert der langfristige » Anleiheschulden , bei dem der Dollarmit 4,20 RM . eingesetzt ist , hat sich von 51,90 auf 33,80 vermindert . Deninländischen Besitzern , der Dollaranleihen ist bekanntlich ein Angebot aufUmwandlung der 6proz be»w . 6 '/^>proz . Dollarschuldoerschreibungen in4V.>proz . bezw Mproz . Reichsmark - Schuldverschreibungen gemacht worden .Auch die sonstigen Verbindlichkeiten sind beträchtlich zurückgegangen , undzwar von 32,24 auf 13,85 . Die Ermäßigung entfällt vollkommen aus dieAbnahme der Verbindlichkeiten gegenüber Banken , die nur noch mit 10,33
(29,76 ) aufgeführt sind , von denen » ,27 (8,56 ) gegenüber der Reichskredit -
Gesellschaft bestehen . Di « Bewertung der in fremder Währung aufgenom -

0er deutsche Außenhandel nach Erdteilen und Ländern.
Die Entwicklung im ersten Vierteljahr 1934 .

Nach den Ergebnissen des Außenhandels mit den einzelnen Ländern4>Yiffovt t/vfcv mO/J Vin t -v» i. ;- i iikvil ivfiAv Qfnviif Sor
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Witt «» Bezuaöländern gegenüber dem 1. Vierteljahr 1933 wiederum grö -«er « Unterschied « auf . An der Steigerun « der Gesamteinfuhr um 71Miß . RM .. die infolge der deutsche » Biitnetnnarktibelebnn « eingetretenist . konwtcn im allgemeinen nur die Länder teilnehmen , aus denenDeutschland in größerem Umsang Rohstoffe und Fertigware » bezieht .Dagegen ist die Einfuhr ans den Ländern , deren Lieferungen nachDeutschland zu einem wesentlichen Teil aus Lebensmitteln bestellen , imallgemeinen noch gesunken . Der ausschlaggebende Teil der Einfuhrsteiae -rung entfällt aus die überseeischen Gebiete . Hier ist eine Zunahme imbesonderen bei den Ländern eingetreten , die Hauptsächlich Wolle nachDeutschland liesern Die Einfuhr aus Australien hat sich annüHernd ver -doppelt , die Bezüge aus Britisch - Südasrika nnd Urugua « find um mehrals die Hälfte gestiegen , und auch Argentinien konnte aus dem glei -chen Grund sein « Gesamtausfuhr nach Deutichland trotz rückgängigerLebensmittellieferungen noch etwas steigern . Abaeseben von diesen Län -dern . bahn aber auch Eanada nnd Ricderläni >iick- Hn !» en ibren Absatzauf dein deutschen Markt erlhöhen können . Au >s Kanada wurden in derHauptsache Nietalle und Metallerae , aus Niederlä nd i ich-Indi en vorwie -aeuld Kautschuk und Zinn in größerem Umfang bezogen . Auch die Stei -gerungen , die in der Einfuhr aus einigen europäischen Jndnstrieländcrnzu verzeichnen sind , hängen in erster Linie mit dem erhöhte » Rohstoff -bedarf der deutiche « Wirtschaft zusammen . Das gilt , B . für EnglandBelgien -Luxemburg und Frankreich . Die Erhöhung liegt hier allerdingsgroßenteils bei solchen Rohstoffen , die in diesen Ländern nur eine ge-ivisse Bearbeitung erfaliren . letzten Endes also ebensalls aus Ueberseestammen (bearbeitete Wolle u . dal . ) . An der Steigerung des deutsche »Fertjgwarenbeznges waren in nennenswertem Umfang nur das Saar -gebiet und . die Schweiz beteiligt . Die ffitwfuifa aus dem Saargebiet warum fast die Hälfte , aus der Schwei ? um fast ein Drittel höher als imBorjahr . Abgenommen hat rn der Hauptsache die Einfttftr aus Däne -mark (« chmalz . Lelkuchen ) . Norwegen (Trani , China (Sojabohnen ) , de »Bereinigten Staaten von Amerika (Schmalz ) und Britisch Indien (Oel -fruchte . Oelknchen , Reis ) . Etwas vermindert war serner die Einfuhraus Schweden . Infolge der stärkeren Beatinstvmn « der überseeischenGebiete hat sich ilir Anteil an der Gesamteinfuhr , der nach einem star -kren Rückgang während der Krisenzeit im Vorjahr erstmalig wiedergestiegen war , weiter erhöht . Den Stand vor der Weltwirtschastskris «hat er jedoch noch nicht wieder

Die ?l« f I
um 95 Mill
entfällt der u
der nur noch ein knappes Viertel seines vorjährigen Umfangs ausmachte . Die Ausfuhr nach den übrigen Ländern hat nur um 27 Mill .RM . , d . b . etwas mehr als 2 Prozent , abgenommen . Mengenmäßig ist

im Verlans des vergangenen Jahres nach den europäischen Ländernlohn « Rußland ) nicht , so stark wie nach Uebersee (— 2 Pro, , gegen—4 Pro, . ! Die Entwickln » .» der Ausfulir steht damit in einem v>egen -
satz z» der Gestaltung der Einsnhr . Während die überseeischen Länderaus dem erhöhten Einfnbrbedarf Deutschlands den verliältnismäßig größ -ten Borteil ziehen konnten , ist die deutsch« AuSfnhr nach Uederse « sogarstärker gesunken als nach den europäische » Länder » , dt« von der beut ,scheu Biunenmarktbelevuna im ganzen weniger profitierten . Im ein -zelnen war die Entwicklung sowobl innerhalb Europas als auch der

der Eu -
zeineu war en« txnnviatnng lowom innerhalb Europas als aUeberseegebiete sehr unterschiedlich . Der wertmäßige Rückgang Irovaausmhr ergibt sich vorwiegend aus einer SierminderuNg !«A.AM̂ 2 l. «-vvrtC*-rtil♦V 1A,,>T« ,« OXMISI,1V.. des . Er -

ei .ports nach einzelnen westeuropäischen Ländern , nämlich Frankreich , Be .aien und frcr Schweiz . Geringer war ferner auch die Ausfuhr nachPole » nnd Danüg . Zum großen Teil hängt dies jedoch damit zusam »nie » , daß der Ervort nach Damia im vorigen Jahr infolge größerer

Schiffslieferungen verhältnismäßig hoch lag .stehen bei einer Reibe von europäischen L
rnnge » gegenüber . 3m besonderen gilt dies . _ .. . . ...20 P,roz . Waren mehr als im Vorjahr aus Deutschland belogen hat .Gestiegen ist aber auch die Ausfuhr nach Großbritannien . Dänemark undNorwoaeu . Älach den großen Erportverlnften in den letzten Jahrenkonnte Deutschland hier also offenbar wieder Absatzgebiete znrückge -Winnen . Der Rückgang des Ueberieeabsatzes ergibt sich säst ausschließ¬lich aus einer Verminderung der Ausfuhr nach den amerikanischen Län -dern » insbesondere deti Vereinigten Staaten von Amerika . Argentinien .Brasilien und Kanada . Zluck der an sich völlig unbedeutende Absatznach Australien hat sich weiter vermindert , obwohl gerade dieses Gebietaus der deutschen WirtschaftsbclSbung großen Nutzen ziehen konnte ImGegensatz hierzu bat di « Ausfuhr nach eitrigen afrikanischen Ländern ,vor allem Britisch Südafrika , sowie nach verschiedenen asiatischen Län -
dern . insbesondere Britisch Indien nmd der Türkei zunehmen , können .

Die Handelsbilanz schließt im ersten Bderteliabr 1934 im Verkehrmit Eni ' — ~ ' ■ "urova einschließlich Rußland mit einem AnSknhrüberschuß von 247
mit UeberseeMill . RM . . im Verkehr mit Uebersee mit einem Eli '>fuhrüb « r !chuß von29« Mill - RM . ab . Gegenüber dem ersten Vierteljahr 1933 ist der Aus¬fuhrüberschuß im Handel mit europäischen Ländern nm 110 Mill . RM . ,wenn man Rußland ausschaltet nm 43 Mill . RM . gesunken . Der Ein¬

fuhrüberschuß im Handel mtt Uebersee . der bis . 1933 rückgängige Tendenz
hatte , ist erstmalig , und zwar um 56 Mill . RM . gesttogen . Die Pasfi -
vieruna der deutschen Gesamtbilanz gegenüber der gleichen Zeit des Bor -
iabrs ergibt sich , wenn man von Rußland absieht , zum größeren Teilalso aus dem Warenaustausch mit überseeischen Ländern .

Die deutsch« Handelsbilanz im Verkehr mit de« einzelne » Erdteile « .
l— ) Einfuhrüberschuß : (+ ) Ausfuhrüberschuß in Mill . RM .

Insgesamt
ohne Rußland

Jannar
1933

März
1934+ 119.5 53 ,t.+ 356,9 + . 247,4+ 308,3 + 265,1

241,8 298/1
39 .0 46,0
52,8 43,5

— 128,4 — 1,57.7— 21,6 — 50.9

Europa
Europa
Uebersee

Afrika
Asien
Amerika
Australien

- ^ $ J" .Perkebr mit den Ländern Westeuropas hat der deutsche Aus -nihrubcrschu «! meist abgenommen , so vor allem gegenüber der Schweiz .Frankreich , Belgien -Luremburg und den Niederlanden . Di « Berringe -rnna des Ausfubrüberschufses tritt bei den letztgenannten Ländern nochuarker ,» die Erscheinung , wenn man die Kolonien miteinschließt Ge -ittegen ist demacaenilber der « uSfuhrüberschuß im Verkehr mit Italienund den skandinavischen Ländern . Auch gegenüber Großbritannien batsich der Aktivsaldo erhöht . Dagegen schließt der Warenaustausch mitder Gesamtheit des Britischen Amperiinns , der biSber schon fast immerpassiv war . mit einem um di« Hülste höheren Einfuhrüberschuß kürDeutschland ab . Dt « Passivität des Außenhandels mit den Ver . Staa -ten von Amerika hat sich geringfügig vermindert , die Einfuhr aus die¬sem Land war im 1 Vierteljahr ds . Js . um fast das Dreifache höherals die deutsche Ausfuhr dahin .
Die Handelsbila » , im Berkehr mit de« wichtigste « Kolonialreiche « .(— ) Einfuhrüberschuß : ( + ) Ausfuhrüberschuß in Mill . .RM ..Länder

Großbritannien
Frankreich
Nwderlande
Belgien -Luremburg
Ver . St . v . Amerika

ohne Kolonialaebiete
Januar — Mär »

1933
+ 27 .4
+ 57,5
+ 80,2
+ 34,3

- 82,9

1034
+ 88,3
+ 34,4
+ 75,6
+ 15,3

— 80,8

ewsckl . Kolonialgebiete
Januar — März

1933
— 53.8-l- 52,9
+ 64,8
+ 30,8

— 81,6

1934
— 77,2
+ 29,6
+ 50,6
+ 9,8
— 79.3

ntenett Bankkredite ist zum Kurs vom Bilanzstichtag erfolgt . Die Bank »
Verpflichtungen fallen sämtlich unter di « Stillbalteabmachungen des
Deutschen Kreditabkommens von 1934 . Dl « mit 38,08 (52,71 ) vor dem
Strich ausgewiesenen Bürgschaften für Anleiben angeschlossener Unterneh -
mungen beziehen sich aus Anleihen der Elekirowerke von 30,02 (42,26 ) und
auf die Anleihe deZ > Oftpreußeniverks von 8,06 (10,45 ) . und »war bei einer
Umrechnung des Dollars von 4,20 RM . Sonstige Bürgschaften für ange «
schlössen« Unternehmungen sind in Höhe von 4,53 (4 ,93 ) eingegangen .Ans dem Bericht über die Beteiligungen ist u . a . »n entnehmen , dahdie Geschäfte der Reichs - Kred ' t -Gesellschast AG eine weitere Ausdehnung
erfahren haben . Die Zahl der Kunden betrug am 31 . März 1934
8378 gegenüber 8491 Ende 1983 , und 7807 am Ende des Borjahres . Ueberdie EUktrowerke heißt e£j, daß diese einen größeren Teil ihrer von der
Biag garantierten Dollaranleihen zurückgekauft haben . Bon den ursprüng -
lich 12 .5 Mill . Dollar Ausländsanleihen sind bis »um 31 . Mörz 1933
87Ö00P Dollar planmäßig getilgt und 3,75 Mill . Dollar darüber hinaus
zurückerworben worden . Ferner sind 2 356 OOO Dollar in 4%pri » . Reichs -
inark -Teitichuldverschreibungeu ans Basis 3 RM it } Doltfl ' umgtianichtworden . Bei der Berliner Kraft - und Licht -AG . lag der Stromabfatz imJahre 1933 mit 1078 Mill . kWh infolge ungünstiger Absatzzissern in de»
ersten Monaten nur wenig über dem des Vorjahres Im laufenden Jahrhat der Stromahfatz gegenüber dem Vorjahr erheblich zugenommen . Beider Rheinische » Metallware ». » nd Maschinenfabrik (Rbeinmelall ) hat imlausenden Geschästsjabr 1933— 34 die Beschäftigung weiter zugenommen ,so daß wieder ein befriedigendes Ergebnis erwartet werden kann . Auchbei der A . Borsig Maschinenbau -AG . Tegel , die einen großen Teil dersrüher in den Borsig -Betrieben in Tegel beschäftigten Arbeiter wiedereinstellen konnte , ist der Auftragsbestand in den letzten Monaten ständiggestiegen . Bei der Jlsederhütte hat , wi « bereits berichtet , der Absatz imJahre 1933 gleichfalls zugenommen . Infolgedessen konnten weitere Be -triebsverlufte , wie sie in den Borjahren infolge ungenügender A»t ! nlltzungder Anlagen entstanden waren , vermieden werden . In den ersten Mona -ten des laufenden Jähret hat sich die Produktion der Gruben und desWalzwerkes weiter wesentlich erhöht .

, ,Rhodia8ete' -F™il) iirij.
Di « Deutsche Acet >t -Knnstsei >den A . --G . „ Rhodiaseta ^ erzielte imGefchmtsiabr 1933 einen Rolmewinn von 1424 524 RM . Für Abschreib » '

ung « n aui Anlasen wurden 1231283 RM . verwendet . lodaß sich einRKngewinn von 198 241 RM . ergibt . Um dielen Gewil .nbetrag er -mäßigt sich der Vevlivstvortrag ans dem Vorjahr « au -f 3 668 727 RM .Der gesamte Betrieboiib «rschuß beträgt 4 493 739 RM . , außerordentlicheErtrage erbrachten 1H9 .350 RM . Für Löhne « nd Gehälter wurden1980 148 RM . . für sozial « Abgaben 148 78» RM . . sür Steuern 22 « 712RM . . für Zinsen 615 415 RM . und für allgemeine Unkosten 217 466 RÄ>t.aufgewendet .
Di « am Freitag abgehalten « G .-B . ?enehmtgte die Bilanz , sowie di«Gewinn - und Verlustrechnung uu -d erteilte dem Vorstanv Entlastung .

Süddeutsche Thomasmehlpreise.
Die Hauptabteilung 3 und 4 des Reichsnährstandes , Landesbauern¬schaft Bauern , Württemberg und Baden habe « mit den deutschen Erzen -«er » und den Importeuren für die Zeit vom 15. Avril 1934 bis 31 . Oktober1934 einen Wagenladnngspreis von 24,5 Pfg per Kg . zitronenjäurelöslichePhoSphorsäure einschließlich neuem 100 Kg . Jntesack FrachtgrundlageWintersdors Grenze festgesetzt . Aus diesen PreU ' werden folgende Soin »mervergiitunaen gewährt : Für Mrillleserunaen lab 15. 4 . 34 ) und Mal -Abrufe für sofortige Lieferungen lautend , die bis einschließlich 12 . Mai1034 eingehend 45 RM , für Mai -Abrufe bis einschl . 26. Mai eingehend37,50 RM . für Juni -Abruse bis einschl . 26 . Juni eingehend 26,20 RM ,für Juli -Abrnse bis einschl . A> Juli eingehend 15 RM . je 10 Tonnen .Zu der vom Reichsnährstand festgesetzten Krühbezugsvergütung von45 RM . per 10 Tonnen für Abrufe vom 15. 4 . bis 12. 5. 1934 erkläre » diedeutschen Werke infolge ihrer frachtungnnftigen Werke nicht liesern Mkönneir Auch d :e Antlandswerke können zu dieser Bergütuug nur ge-ringe Mengen zur Verfügung stellen . Für die billigste Tommerbevor -ratung steht also der Lantwirtichaft und den Genossenschaften sowie demLandhandel Thomasmehl in größeren Menge » nur für den Maibezug ab

W . 1Ö34 mit 37,50 RM . per 10 Tonnen Vergütung zair Vcrsügung .Glcichzc tig wurden die Handelsrabatte sestgelegt , die von allen BeteiligteneinzuHalten sind . , jDurch die Thomasmehlpreisvereinbarnng des Reichsnähtstandes mitden Thomatmehlerzengern ist die früher übliche Spekulation mit diesemwichtigen Phosphorsäuredüngemittel ausgeschaltet und eine geregeltestabtle Preispolitik gewährleistet .

Großhandelsindex .
„ . Die N ichkahl der Großbandelsvreise stellt sich für den S. Mai «ulf ',e, bat sich gegenüber der Vorwoche (95,9 ) wenig verändert TWRichtzablen der Hauptgruppen laute » : Agrarstoise 90,3 «minus 0,8 v.*>.) . industrielle Rohstoffe und Halbwareu 90.5 «vl-us 0,2 v . H . ) und in -dustrtelle Fertigwaren 114,8 (unoträndert ).

4 -
SchnHfabrik Pfullingen A .- G . . Pfullingen . Die Gesellschaft (Kapital200 000 RM . ) konnte 1933 den ans dem Vorjahre übernommenen Ver -lustrest von 2109 RM . voll tilgen und darüber hinaus etilen Reuige »toitttt von 10 931 RM . erzielen . (I . V . wunden nach 205 RM . Gewinn -vortragamzebrung und Inanspruchnahme von 40 000 RM . aus der Re »terve 2109 RM . Berlustreft auf neue Recbnuna überitointnen ) .
Brauereigesellschaft vorm . Mever « Söhne . Riegel a . Kailerstnbl .Räch 1« ! 666 ll « 8 460 ) RM . Abschreibungen ans Anlagen nnd 234,«43RM . anderen Abschreibungen stellt sich bei der mit 1.4 Mill .RM . Anteilscheinen arbeitenden Gesellschaft per 30 . September 1033 derGewinn aus 9 310' (it. V . Berlnft 317 898 ) RM . Der um den Vortragans 1930/m mit 58 934 RM . . sowie um aus den Rücklagen entnonimene

MOOO RM . aus 58 984 RM . ermäßigte vorgetragene Verlust mindertsich um den genannten Gewinn weiter auf 49 654 RM . Verlustvortrag .Aus der Bilanz , die infolge Neuordnung mit der vorjährigeu schwervergleichbar ist : Roh - und Betriebsstoffe 48148 . Fertigerzeugnisse 234 278Hnpotheken « n!d Grnndschulden 465 758. Darlehen 1 046 133. Forderungena. Warenlieferungen 652 541 . Rücklage jetzt aufgeteilt in I mit 200 000.II mit 162 000 RM . , Passivbvvothcken 424 680 . Einlagen 354 150 . Waren -
lieferunnen 163 352 , Banken 1578 80«! RM . Die Anlagen stehen außer -ordentlich niedrig zu Buch . Die Verpilichtunge » konnten im abgelau -fenen Geschäftsjahr gegenüber dem Vorjahre wesentlich ermäßigt werden ,der Ausstoß dagegen erhöbt , und diese Entwicklung bat sich in denersten Monaten des neuen (tfefchäftsialires verstärkt fortgesetzt , sodaß mitVertrauen in die Zn -kunst gesehen ivird . Der Au -ssichtSrat besteht ausden Herren Dr . Röhn . Dr . Psesferle , Dr . Keller und Lösch.

Berlinische Bersichernngsgesellschaft A .-G .. Berlin . In der « .R .-Sitzuna der Gesellschaft wurde beschlossen , ans dem Betriebsüberschußfür 1933 von 5 .059 Mill . RM . n« ch 5 .465 Mill . RM . i . V zunächstder Gewinnreserve 1>«r VersicheruiNgsnchmer 4,636 nach 4 .965 Mill . RM .zn überweisen um? ans dem Reingewinn von 423 .340 RM . nach 012 .150
ktionär -Dividende von 12 Prozent zu » erteilen .RM . i . V . ei

Londoner soldpreis v. 12 . Mai für 1 Gramm Feingold 2.79279 NM .

BANKHAUS
STRAUS Co .

KARLSRUHE i. B.
Fernsprcch -Anschlüsse :

Stadtverkehr : Fernverkehr : Devisenabteilung :Nr . 4430 bis 4435. Nr . 4901 bis 4903 . Nr . 4439.

I
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Neu hinzutretende Bezieher erhalten die bereits erschienenen
Fortsetzungen auf Wunsch kostenlos nachgeliefert .

TSoman vtrn

6
Mit strahlenden , harmlosen Augen blickte Phosphor den Ober «

lehrer an , mit den Augen eines genialen Menschen , der irgend etwas
begangen hat , was die korrekten , normalen Mitmenschen notwendig
verdrießen mich, der aber , sobald er die Unzulänglichkeit der mit ihm
Lebenden einsieht , diese Erfahrung sich verwundert merkt und den
ungerechtfertigt erweckten Groll gern und gütig verzeiht , ja sogar
entwaffnet .

„Habe ich Ihren Ohren weh getan ? " fragte er .
Hörwerkzeuge . Dieser sonderbaren Sprache aus diesem Munde ver -
Hörwerkzeuge . Diese sonderbare Sprache aus diesem Munde ver -
mochte er fürs erste keinerlei kritische Bemerkungen mehr entgegen -
zusetzen. Er starrte Liebenkiel entgeistert und hilfesuchend an . Dieser
hatte sich weit in -seinen Stuhl zurückgelegt und machte ein Gesicht,
als sollte er sein Urteil über die letzte Handelsbilanz des chinesischen
Reichs abgeben .

Löffler , der zukünftige Schwiegervater , hatte nur das Wort
Mäuse bewußt verarbeitet und daraus seine Schlüsse gezogen . Nach
allen Seiten wanderten seine Blicke . — Ja , da in der Ecke gewahrte
er eine halbgeleerte Kognakflasche , deren Inhalt mit zur Bowle
verwandt war . Diese Kognakslasche bestätigte seine auftauchende
Idee , er neigte sich zu Liebenktel und flüsterte ihm zu : „Glauben
Sie nicht , dag dies Spuren von Delirium sein könnten ? "

„Delirium ? "
, fragte Liebenkiel ebenso leise und mit blöden

Augen .
„Allerdings . Wenn er Delirium hat , ist sein Benehmen ebenso

klar wie seine Bemerkung von den Mäusen . Ich werde Fräulein
Bollhaas einmal auszuforschen !"

Schnell erhob sich Löffler und eilte hinaus , denn es lockte ihn ,
ein Weilchen mit dem appetitlichen Mädchen allein zu sein .

Die beiden Zurückbleibenden schauten einander lange an . End -
lich stahlen sich ihre Blicke wieder zu Phosphor , der abermals seine
Augengeschlossen hatte .

„Was hat er Ihnen gesagt ? " flüsterte der Oberlehrer .
„Er vermutet , dag Phosphor Delirium hat !" gab Liebenkiel

leise zurück .
„Und denken Sie , das könnte stimmen "

, fragte Pröbstler voll
brennendster Erregung .

„Wir Politiker pflegen nur nach bewiesenen Tatsachen zu ur -
teilen "

, sagte Liebenkiel ruhig , stolz und vornehm , indem er den
alten Trick gebrauchte , die eigene Ungewißheit hinter eine Sentenz
und etwas Würde zu verstecken.

ganz der Mann , der er zuvor gewesen .
,Mir wollen lustig sein , und ich will den kleinen Unfall ver -

gessen. Was ist so ein Sturz aus dem ersten Stockwerk schließlich ? "

„Er kommt von dieser Idee nicht los "
, flüsterte der Oberlehrer

Liebenkiel zu.
„Aber sonst macht er einen vernünftigen Eindruck "

, erwiderte
dieser ebenso leise .

„Nein , Herr Löffler "
, ertönte jetzt von drinnen die erregte , be-

leidigte Stimme von Fräulein Bollhaas , „wie können Sie sich nur
so etwas denken ! Glauben Sie , ich würde die Stelle bei einem
Herrn behalten , der solcherlei Angewohnheiten hätte ? "

„Was gibt es da drinnen , Fräulein Vollhaas ? " fragte Phosphor
ins Zimmer hinein .

„Ach , das kann ich Ihnen gar nicht sagen "
, erwiderte die Wirt -

■ ■ . . Löffl
"

mir einreden , Sie litten am Delirium ."
hafterin , „der Herr Löffler treibt seinen Schabernack mit mir . Er

„Das war selbstverständlich nur ein Scherz "
, rief Löffler mit

gemachter Lustigkeit zurück.
Durch Phosphors Hirn fuhren nach diesen Worten zuckende

Blitze . Die erste Bemerkung , die Löffler beim Eintritt getan , kam
ihm wieder in den Sinn . Ein Phantasiegebäude stieg in ihm auf .
Er kombinierte mit rasender Schnelligkeit eine gan ^e Kette durch

lug , daß sein zukünftiger Schwiegervater mitund kam zu dem Schfu

lassen .
Mäd -

der Absicht umginge , ihm das Mädchen aus dem Hause zu graulen .
Doch er , Phosphor , nahm sich vor , sich das nicht gefalle
Ein stiller Trotz wuchs in ihm auf , wenn er dachte , daß er das
chen , das ihm plötzlich unersetzlich schien, bei seiner Heirat etwa
entlassen sollte . Und er nahm sich vor , die Situation sofort gebüh -
rend zu klären .

Die ganze Kette dieser plötzlich emporkeimenden Gedanken-w »V J ' T 7J*r*V .— V. .
prägte sich auf dem Gesicht nervös aus , da diesem Kopf bis zu
dieser Stunde eine Phantasietätigkeit in dieser Richtung gänzlich
fremd gewesen war . Mit Erstaunen sahen der Oberlehrer und
Liebenkiel dies Mienenspiel . Aber sie sagten kein Wort .

„Ich muß hinaus und etwas ordnen "
, rief Phosphor hastig und

abrupt . Mit diesen Worten eilte er davon und ließ seine beiden
Freunde kopfschüttelnd zurück.

Als Phosphor in das Eßzimmer trat , bot sich ihm das Bild , wie
Fräulein Bollhaas Brötchen zurecht macht« und diese Arbeit sorgsam
und sauber vollbrachte . Dicht neben ihr saß Lössler , der sie gierig
anstarrte . Er redete auf das Mädchen ein und suchte mit seiner
Hand ihre Schürze zu betasten .

Phosphors Herz erzitterte vor Schmerz und Eifersucht . Tiefen
Abscheu gegen seinen zukünftigen Schwiegervater begann er zu füh -
len . Wahrend er noch die Gruppe mit Blicken in sich aufnahm .

hörte er die kräftige Stimme Mathildens ertönen : „Machen Sie mir
doch meine Schürze nicht dreckig, Herr Löffler , gehen Sie lieber
auf den Balkon , da ist eine viel frischere Luft als hier !"

„Sei bedankt . Mädchen "
, sagte der entzückte Phosphor zu sich ,

„sei bedankt für deine Treue , und daß du diesem alten Intrigen -
fuchs seine Pläne durchquerst .

"

Alsdann schritt er mit hastigem Entschlüsse ins Zimmer und
sagte mit gemachter Kühle zu seinem zukünftigen Schwiegervater :

„Lieber Herr Löffler . es ist gut , daß ich Sie hier gerade mit
Mathilde zusammen treffe .

"

Bei diesen Worten bekam Löffler rote Ohren , denn er glaubte
sich ertappt . — Phosphor fuhr gewaltsam fort :

„Ich wollte Ihnen nur eins erklären , damit sich später keinerlei
Unstimmigkeit ergeben . Ich habe nicht die Absicht , Fräulein Boll -
Haas nach meiner Hochzeit etwa zu entlassen , ich habe mich zu sehr
an ihre Person gewöhnt !"

„Natürlich "
, dachte Löffler ironisch , „aber wie kommt der

Mensch zu der Frechheit , mir das einzugestehen .
"

„Das wollte ich Ihnen nur sagen !" bekräftigte Phosphor seine
Rede .

„Ach , Herr Doktor "
, mischte sich nun Mathilde ihrerseits in

das Gespräch , „eine junge Frau will doch allein das Regiment im
Haus haben . Ich habe darum schon ganz fest damit gerechnet , daß
ich gehen werde ."

„Nein , Mathilde "
, sagte Phosphor jetzt mit gesteigerter Stimme ,

„nein , Mathilde , Sie dürfen mich nie verlassen !"

Fräulein Vollhaas fuhr bei diesen Worten zurück. Was war
nur in ihren Doktor gekommen , wie klang denn das ? —

Nun machte der Bauunternehmer dem Gespräch ein Ende , indem
er Phosphor unter den Arm faßte und begütigend sagte : Erst wollen
wir Hochzeit machen , alter Junge , das andere wird sich schon finden ."

Innerlich aber war er kreuzfidel , denn er c 'oubte den Be -
weis für eine Intimität zwischen Phosphor und Mathilde gefun -
den zu haben , und hielt seine Spekulation für gesichert . Er pfiff
einen Marsch und führte den Doktor wieder auf oen Balkon , wo
nach wie vor in schwere Gedanken versunken der Oberlehrer und
Liebenkiel saßen .

„Wir müssen endlich der Bowle zu Leibe gehen "
, rief Löffler

lustig , „ sonst kriegen wir sie überhaupt nicht unter ! Also en avant ,
meine Herren !" Während "er noch sprach , band er sich eine Ser -
viette wie eine Kellermeisterschürze um das Bäuchlein .

Als der Bauunternehmer den Deckel der Bowlenschale lüpfte ,
senkten sich die Köpfe der vier Herren auf dem Balkon dichter über
den Tisch, denn süßer Waldduft entquoll der Schale . Alle vier wa -
ren geeinigt durch dieselbe Empfindung . Mit glänzenden Augen
schauten sie zu , wie der goldene Strahl i
die Gläser überfloß .

aus dem Bowlenlöffel in

Nachdem sie die Gläser still gegeneinander geneigt hattet »
tranken sie langsam und feierlich .

(Fortsetzung folgt .)

)

Qualitätmöbel
in großer Auswahl

sehr preiswert

Möbelhaus
Spiegier
Karlsruhe Kaiserstr . 86

(gegenüber Warenhaus Knopf)

Graue
Haare

« ind in 8 Tagen
Jtaturfarb . durch
•Wieo verstärkt '.
Nur 90 ■& porto¬
frei durch
WiMberger A Co.
Augsbure 11/152 .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Ersatzteile
für 1,8 PS , Opel ,

1/23 Hanomag ,
7/28 Mathis ,
6/25 Adler .
« . » rufdiwt» ,

Durlach.

Automobile
kauf . u. Verls . Sie
preiswert u . schnell
bei Fri « Hasler ,
Autonachmis

Sosienst.ltS , S .7815
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Eröffnung von Kontokorrent -Konten
mit und ohne Kreditgewährung .

Annahme von Spargeldern ,
Individuelle und kostenlose Beratung
in allen Fragen der Vermögensanlagen .

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

mit Depoaitenkassc Mühlburg , Rheinstrasae 44
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IMMccnl
IUI Lichtanl,, fahrb.
preisw . zu verkauf ,
ipachstr. U , II ., r.

Jetzt überall
der praktische und zuverlässige

Preis nur 40 Pfg.
Ueberall zu haben
bestimmt in den Buchhandlungen , in unserer Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstraße 80 a , in unseren Zweigstellen
weraerplalz 34 und Kaiserstraße 148 (gegenüber Haupt -
Post ) , sowie bei unseren bekannten Filialen , Agenturen ,
^ eitungsträgern und - Verkäufern . Der Versand nach aus -
varts erfolgt gegen Einsendung von 50 Pfennig postfrei .

(Postscheckkonti ) Karlsruhe 8359 .)

der Lieferwagen mit beachtenswerten
Vorzügen , fuhrerschein - u . ateuer ,
frei , mit Wasserumlautkühlung , elektr -

'0 * 11 Anlass . , lOZtr. , auch6u .15Ztr .- y QC
Typen lieferb . ,Vorderladerab «# ■ «* »»■■

Tünpofrmd AlltOhdUS ElttMt SiSiÄhl
Telephon 7630/31 G Amalienstr . 55/57

Goiiatn ^ aÄ
beste Lieferwagen I
Verlangen Sie un-
verbindl . Vorfilhrg.

eoliatti-Dilzer
Karl-Friedrichstr. 18

Fernruf 5614

Auto-Verkauf!
2 Opel 4/16 , 2sttz., 1 Mathi« 5/22, Sport,
modell , 2sitz,, I Hanomag, 2 PS , mit Ans.
satz, letzterer noch versteuert und zugel.

Ä n o 6 l d i ) — Hohenzollcrnftraße 47.

ZUR PFINGSTFAHRT !
gute Autoreifen , In neu und
neugummiert , fowie gebr . i. d.

„ NEUVULKA "
Ettlingerstr . II , (ausw . franko)

Zu »erkaufen :

1 Anomlül -

ZWinaWne
Baujahr 1S3V . zu
günstig . Bedingung .

Franz Ochs ,
Gellertstratze .

Opel
4/20 PS ., 2 Sitzer,
Masch , einwandfrei ,
versteuert und zu-
gelassen, für 480
Mark zu verkaufe ».
Amalienstr. 43, I .

Schüttoff
500 ccm , Suver
Sport , neuwerttg ,
zu verkf. od . Tausch
gegen Kleinwagen .
Ang . unt . F 20995«
an die Bad . Presse.

4/21 Ford -

Limousine
Lack, maschinellerst,
klass., z . vk. Oss . u .
<5 4702 an Bd . Pr .

D .K.W.-Cabriolet
2-Sitzer, Baus . 2g,
zu Verls , Off . unt .
HP 7952 an d. Bd .
Presse Sil . Haupt» ,

4/23 PS .
Hanomag

Cabriol.-Limousine,
4 Sitzer,
1 . 1 Ltr . gpel
2-Sitzer, Cabriolet,
mit 2 Notsitzen ,
steuerfrei ,
6/30 öteyr -

Limulme
4—5 -Sitzer , 4 -türig ,
steuerfrei , verlauft
äußerst preisw . di-
rell aus Privathand

ffrttz Hasler ,
Autonachweis ,

Karlsruhe, Soücu .
strafte 113/115 .
Telefon 7815 .

( 10304)

Kaulgesuche

Limousine
ca. 20 PS . nur
sehr gut erhalt ., zu
lausen ges . Angcb.
mit Bausahr , Kim .«
Zahl u . Preis unt .
HI 7947 an d. Bd .
Presse Fil . Hauptp .

Suche gebr . 200 ccm
Motorrad

Angeb . unt . I 3876
an die Bad. Presse.

D . K. W .
Front , Modell 33,
gegen Kasse zu kau -
fen gesucht . Off . u .
D3871 an Bd . Pr .

Zu kaufen gesucht
ei» 2 Sitzer

Kleinwagen
auch reparaturbed .
Ang . mit Preis an

L. K > st,
Lauf bei Achern ,

Telef . 428 Achern.

Zu verkaufen

Biedermeier -
mooei

in gr. Auswahl
schön i). billig b .
J . Kirrmann

Herrenstraße 40

Dunkeleich. , kompl .

eleg . Herrenzimmer ,
Speiseserviee sür 12
Pcrs . , Diwan , Tep-
piche, Blumenkrippe.
Säule , Bilder und
sonst , i . 9t. zu Verls.
Tosienstr. 89 , Büro.

6tfilo !fer0erö
( stabil , hell ) 20M
zu verkaufen .
Braun , Bismarck-

str. 51 . ( FH4L10)
Gelegenheit welche
nicht wiederkehrt !

Elegant ., poliertes

Waszimmer
Sartee Maser )

kompl., mit irisier -
lomode, Rösten u .
Kapolmatraven ,

Preis 550 M
gegen bar . ( 10913
Krüger n . Nehcr,
Amalienstrahe 79,

Riickgebäude.
Eleg ., weißes

Brautkleid
(einmal getragen )
für schl. ffi«., zu
Verls. Sleinstr . « ,
bei Bender. •

Fahrräder
beurteilt man
nicht nur nach dem Aus¬
sehen . Wer immer zufrie¬
den sein will, legt Wert

auf gute Herkunft.
Der Name Opel bürgt
für Qualitätsmaterial , er¬

probte Konstruktion und
Zuverlässigkeit .

Schwerer Dienst
wird leicht

Während des Krieges wurde ich von
Ischias und Gelenk -Rheumatismus
befallen . Nach meiner Rückkehr ver -
suchte ich verschiedene Mittel , um
mein Leiden zu lindern , jedoch keines
brachte den gewünschten Erfolg . Nach
Gebrauch von 3 Paketen Zinsser -
Rheuma -Tee bin ich soweit hergestellt ,
daß ich meinen in letzter Zeit sehr
schweren Dienst als Eendarmeriebe -
amter wieder mit Freude und Leich¬
tigkeit versehen kann . »0721
Darmstadt , den 26. 7. 33. Dickert
Arheilgerstraße 79 Gendarmerie -

Hauptwachtmeister

Zinsser -Rheuma - Tee
leistet bei Rheumatismus , Eicht , Is -
chias , Gliederreißen , Neuralgie , Hexen -
schuh und Kreuzschmerzen gute Dienste .
— Auch Sie sollten ihn wenigstens
mal probieren .

Fragen Sie Ihren Arzt !

Das Paket kostet Mk . 1 .62 (verstärkt
(Mk . 2 .25) , das Probepaket
Mk . 1 .— und ist in vielen
Apotheken zu haben . — Ach-
ten Sie auf den „Zinsser -
K 0 p f

"
, das Zeichen für Echt-

heit und Qualität .

99 000 Anerkennungen über Zinffer -
Hausmittel (notariell beglaubigt ) .

Fr . Schill , Karlsrahe ,
Kaiserstraße 36 .

Autohaus Eberhardt . Karlsruhe .
Aonalienstr . 55—57, Tel . 7630/7631

G. Knappschneider , Durlach/Bd .
Adolf -Hitlerplatz 11, Tel . 574.

Sin besondert
vorteilhaftes

AngeDotl
Herren-Zimmer
Eiche mit Nußb.,
besteh. aus : Bü-
cherschrk., 18» cm
brt ., 3türig, sehr
schöne Form, 1
Diplom.«Schreib*

tisch mit engl. Zü¬
gen , 1 Schreib-
iischsesiel mit Le-
der , l mod . Klapp -
tisch, 2 Stühle m .
Sedersitz , komplett

375 .-
Hess

Friedrichsplatz <
<Rähe Lammstr .>

Wegzugsh. wertvolle

PerlertepMe
Original -Radierun¬
gen . LelgemSlde , u
Verl. Zu etfr. unt.
B 3869 in der Ba-
bischen Presse.

Altdeutsche Möbel
reinstilig , schwerer
Schrank , Stühle ,
Sessel , gotischer
Tisch zu verlaufen .

Angeb . u . C4K84
an die Bad . Presse.

Netzgerät m.eingeb .
Lautspr. f. Wechsel -

110/120 FHK. 60 . -

Paiadin 20
3 Röhren - »IE
Netzgerät Mk . Jjt "

Netzanode
für Wechselstrom
mit Akku - 1 *1

Lader Mk. Ii «"

Philips-
Netzanode.

Phiiips-
AKhuiader

sehr billig
im Auftrag abzug .

ReiseMeibm .
65 M

Torp .- öWm .
85.« , zu vks. Ang .
u . HN 7951 an Bd.
P resse Fil . Hauptp .

Blieslimken !
Zwecks Ausbau m.
Schreibw .-Geschäft,
will Ich meine groß .
Bestände räumen u .
gebe alles zu bill .
Preisen ab . 8 . Fr .
Bürgenmeier , K'he .,
Kaiserstr . 243.

NECETIN
macht alte Kleider neu ! Reinigt
und entglänzt ! — in Drogerien 754

Mernmii
Rüde, schwarz , dres-
siert , sehr wachsam ,
im Auftrag billig zu
verlausen. (10813)

Tierheim des
TicrschutzvcreinS ,

am Flugplatz.

Suche einen guten
Bealeithunti

für Feldhüter.
Anqeb. m Preis u .

F3873 au Bd . Pr .

Brieftauben
junge , zu Verlauf.
Steinftratze 1, II .

Zuchtpaar-

EMasllnen
billig zu verlaufen .
Angeb . unt . S4716
an die Bad . Presse.

Truthühner
feftbrüt ., gtbt ab
Äeftügelhof Ermel»

Karlsr -Muhlburg,
KnielmgerNr . 115.

( FH420S )

Meissner
Kaiserstr. 79
Telefon 6707

El . LichtanlW
für Motorrad bill .
zu verlaufen . *
Tegenfeldstr. 10, »t .

Nur eine Stimme :
Wir kaufen

und alle Artikel
für Inneneinrichtungen

TGPBUMCltQ Läufer,Vorlagen
Tisch - und Diwaiutocken

d°. Gardinen-Scholz
Waldstrasse Nr . 37/39
gegenüber dem Führer - Verlag .

Man findet dort größte Auswahl , alle Preislagen u.
wird gut beraten . 4 Schaufenster orientieren Sie
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dfüas die
xutn (Pfingstfest braucht t

Leichte wasche
zum sommerKieid

SChlalanZUg mit kurzem A nc
oder langem Arm VV

Schlafanzug popeune . kieid- « 7c
same Form • • %Bmm TD

Schlafanzug hervorragende A QC
Qualität , in aparter Ausführung VTF

Nachthemden farbig Baust , 9 ab
m .Puff- od . Flügelarm , ap . Neuheit .
UnterHieider Mattcharmeuse, 1 ßC
mit gesticktem Marocain -Motiv • livU

UnterHIefder Mattcharmeuse,A fiC
mit Handarbeits -Motiv - •

UntePKIeldeP Mattdiarmeuse, « QC
dichte Qual .,eleg .Spitzenmot . ,3 .75 ftiiVV

Leichte poröse
Sommer - Wäsche
Taghemd scmupier Hemdtiose

\ #| K mit Gummi Tanzform 1 fie145
1.25 1.15 165

Corseis
Büstenhalter gutsitz. Form.,
in Mattcharmeuse od . Spitze , 95 #
Sporigürtel Atlas, in lachs ,
weiß , bleu 2 .45
Hüfthalter ausfestemDrell,m . I
Rückenschnürung u. seitl . gehakt i
Hüfthalter hoh«» gutsitzende 1
Form , mit od . ohne Rückenschnür . 1

Gorseiett Rückenschnür. , aus i
fest .Drell,m .Charmeusebrust ,3 .75 i

3 9i

Blütenmuster , dicht gereiht , sind große Mode für die Sommerstoffe
dieses Jahres . Auf den schönen kunstseidenen Mattkrepp -Geweben
und auf den weichfließenden luftigen Woll • MousselLnes wirken

diese Muster sommerlich -elegant .

STOFFE
Waschkunstseiden 95 ?
VlStra Kunstseidenleinen lmlt ., in sdiOnen farbenfreudigen Mustern Mtr . 1 . 95

Voile -Pique richte Sommerkleid - . . . . . . . . - Mtr . 1,95
Voile - Organdy aparte Blumenmuster Mtr. 2,25
| l | n | I _ kjnrrnlin in den von der Mode bevorzugten Blumen - A ap
Inf OI | - PIU !> 5cllF1 mustern , 83 cm breit Mir .

Marocam Kunstseide, apart»Ausmusterung • . . . . . . . . . Mtr. 2 » 25
Matt - Krepp Kunstseide, geblümt - . . . . . . . 70 cm breit Mtr. 2 . 85
Krepp -Najade Mattkunstseide 95 cm breit Mtr . 3 . 25

f /f A,
'

ji q Hatt - FlamiSOl 95 cm breit , entzückende Muster Mtr . 4 . 50

Bemberg -Georgette rellek « °m breit , . . .
Kr ' l } <2 ?

für das elegante , duftige Sommerkleid Mtr . Jr,p - Organdy MÄ ™
.
für

.
Kleide f u?d

.
Blus^ . M 1 . 95

. i> IT,Kleider -Leinen 14« breit , Mamei, 0
U 4.

Kostüme und Complets Mtr . 5 .25 4 .50
«J ' ^ « Beachten Sie unser Schaufenster!

- % fo LÄ / . l

% Tu \ W Ä

Der Modetip für den Sommer :

Ttimegmimt
Fesdier Glasbatistkragen
mit Volant und Schleife •
Kariert . Glasbatistkragen
mit flotter Schleife
Kunstseid . Ripspasse
einseitige Form
Perlgeorgette - Passen
besonders hübsche , einzelne Stücke
Stehbundkragen
sehr kleidsam , Piqu6 , neueste Form
Flotte Schleifen
neueste Formen • . • • • • • von
Bubikragen
flotte Form und Schleife - • •
Pullover -Kragen
Piqu6 -
Seidenschals in großen Sorti-
menten u . viel . Mustern 2 .45 1 .95
Kleine Vierecktücher mr
Blusfenu .Pullover , schöne Must . 1 .95

1 .65
1 .75
75 #
1 .S5
1 .65
95aH
85 ^
45 #
1 .35
1 .35

Ufudn £ichb>pie&£.
Bin Film , der die Heizern
fesselt und begeistert !

♦ , . 3

höher schlagen läßt , der

( (

mitreißt .
110785

Nach dem berühmten Volksstück vom Angermayer .
Fritz Kampers - Erna Morena - Grit Haid . Heinz Saltner

Täglich : 4. 6.15 und 8 .30 Uhr ; Sonntags ab 2 .30 Uhr .

PFINGSTEN 1934
19./ 20. und 21 . Mai in Rastatt

keglnielltstsg
Miß Dtnfmalmtye
des ehem . 2. Bad . Feldartillerie -
Regiments No. 30 und dessen

Kriegsformationen
Anmeldungen und Auskünfte bei Kamerad
E. Brunner Pol .-Korn . Rastatt , Gartenstr . 13

ruckarbeiten
jeder Art in

Buchdruck
Offsetdruck
Rotationsdruck

ra -, mehr - u . vielfarbig (Zeitun¬
gen , Zeitschriften , Zeitungsbeila¬
gen , Flugblätter , Plakate . IJ ro -
»pekte . Kataloge und sonstig «
Werbedrucksachen ) in jeder Auf¬
lagenhöhe , sowie die Anfertigung
von Zeichnungen und Klischee «
In allen Techniken , desgleichen
von Matern . Stereotyp - u . galva¬
nischen Platten , übernimmt zu
günstigen Bedingungen

F . THIERGARTEN
Buch - u . Kunstdruckerei

Karlsruhe !. B. • Ecke Lammstr .
und Zirkel • Fernruf 4050 - 4054

ZlMIMMWllllMII
kosten Geld und führen in vielen Fällen
doch nicht zum Ziel . Ich bewahre oder
befreie von dieser Maßnahme durch sofor-
tifle Sanierung aus eigenen Mitteln .
Guthmann , Kiauprechtstr . 41

Fernsprecher Nr . 7223.

Einschränke
elektr . -autom . Kühlfchränke

kauft man vorteilhaft bei

Dittmar ft Co.. Kansrune
Karlstr . 60 Fernruf 80

R . RAIBLE
KARLSRUHE I . B .
Bismarckstr . 33 , Tel . 5842

Leitern
Leiterwagen

Haben Sie offene Füße?
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen ?
Daun gebrauchen Sie die feit Jahrzehnten
vorzüglich bewährte , schmerzstillende Heil -
salbe „ © entmin ". Erhältlich in
den Apotheken. Depot in Karlsruhe :
Internationale Apotheke . (318511)

Badisches
Etaatslbealer
Sl' um 12.—19. Mai

Badische
Hcimatwochr.

Sonntag , 13. Mai
Nachmittags

Geschlossene Borstel ,
lung anläßlich des

Muttertages ,
veranstaltet von der

Gauleitung der
N .S .D .A .P .

nile
gegen Einen,
Einer für nile

Schauspiel
von Forster .

Anfang 15 Uhr .
Ende gegen 18 Uhr
Stein Kartenverkauf
im Staatstheater .

Kleine Anzeigen §a6cn stSR
Erfolg in der

Badischen Presse .

Abends .
C 23 . Deutsch-

Bühne Sonderring
(Th .-Gemeinde ) ,

3. S .-Gr ., 1. Hälfte

Das
flaifitfager

in Grenada
Romantische Oper

von
Konradin Kreutzer.
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :

Blank, I . Grötzin-
ger , Kalnbach,
Kiefer , Löser,

Nillius ,
Franz Schuster .
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 22 Uhr
Preise C

(0 .80 — 4 .50 m ) .

Montag , 14. Mai :
Wunderland .

Eis Eis
liefert Jede Menge
in und außer Abonnement
Lieferung auch Sonntagsl

RICHARD HAAS
HirschstraBe 31 Telefon 5667

facitipnnhr ralt geprüftem 33 stflad . deutschen Ankerwerk .flCUUlGUUUT Garantieschdll für , Jahr
Nr . 3 Herrentaschenuhr , vernickelt • • M. 2,18

M 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier
und Ovalbügel • • , , 2,90

,, 5 dies , m. bess»werfe, ld . fl.Form . • „ 3»70
„ 6 Sprungdeckeluhr , 3 Deckel vef

goldet . . . . 5,40
H 7 Damenuhr , stark vers . , 2 Goldr . »» 3, —
„ 8 Armbanduhr mit Lederriemen » . ». 2*70

Nickelkette M. 0,25 , Doppelkette , vergoldet
M.0,80 , Kapsel M.0,20 . Wecker , g. Messingwerk ,

M. 1,85. Vers. geg . Nachn. - Katal. grat. - Jahresums. üb. 15000 Uhr.
UhrenhausFRITZHElNECKE,Braiuischweig 210A.schwarz .Btrj

Wiederholung
auf

allgemeinen
& Wunsch !

Sonntag , den 13 . Mai 1934 ,nachmitt . 4 Uhr ; abends 8 '/» Uhr ;
Reichswehrkonzert

Musikkorps des Ausb .-Batl . J .-R. 14, Donaueschingen mit
dem erfolgreichen Musikmeister H . F . Husadel .

Wassersdiläudie
mit Hochdruck-Garantie

»/*" Vi "

I . SO O . SO

1 . 35 0 . 75
Aretz & Cie.

Kaiserstraße 215 .

Dar Weg zur Kai »
führt üurch '

s Schaufenster!
Ausführung v .Schaufenster -Dekorationen
sowie Plakaten , Preisschilder etc . bei
billigst . Berechn . L . Schulz , Karlsruh e
Kronenst . lO , Tel . 249 . Ia . Referenz .
5 Billige Plakatsehrift -Abendkurse . ♦

Geicftuieifl oder gerade ?
Das ist Geschmacksache .Der
eine liebt dieses , der andere
liebt jenes . Lassen Sie sich
bei Trefzger einmal die vie¬
len schönen Zimmer zeigen .
Es wird nicht nur eines dabei
sein , welches Ihnen gefällt .

Karlsruhe i. B .
Kaiserstraße 97

, 8Uddautsche Möbel- Industrie
Gebr. Trefzaar GmbH ., Rastatt

50 METER
bestverz . Drahtge¬
flecht , 75mm weit .,1mm st .

und Im
hoch

kostet
M .5 .50

NIK .
Jäger

Drahtgeflechtfabrik
Karlsruhe , Brau-
erstr . 21 , Tel . 3297

Mag
KrankeiMrlt.
gut erhalt ., gesucht.

Braun , Amalie » ,
ftrafje 6, Tel . 7B81

öAeibmM .
ju kaufen gesucht.

Angeb , mit Preis
und Marfe unter
H.H.7S4S an Bad .
Pr . Ftl . Hauptpost .

Fahrrad -

Anhänger
zu kaufen gesucht,
auch ohne Pritsche .

Off . u . $ (£7941 an
B. Pr . F . Hauptp .

Verloren

2B &. Nllhtlj .-
Fox-Siindin

mit braunem Fleck
am Auge entlaufe «.
Abzug , a . Belohn .
Pros . Kcßuer , Rüp .
pnrr , Blütenweg Z.

Mit der ReictlSpoSl nach
Fussen WM U. Üagr. fllpen) 19. bis 27. Mai , 9 Tage , Mk. 65 .50
mit kostenloser Fahrt nach Oberammergau —Ettal (Passions -
spiele ) u . Neusclrwanstein (Königssehlösser ) , Sonderfahrten nach
Gartnisch — Zugspitze ; Tegernsee ; Oberstdorf : München usw .
Oberammergau 19. bis 22 . Mal, 4 Tage . Mk. 59 . "
eiinsohließl . gutem Platz zu den Passionsspielen .
Ilallen - Riviera 19 . bis 27 . Mal, 9 Tage, Mk. 15Z.»
Venedig 20 . bis 26. Mai, 7 Tage , Mark 123 -
Schw -arzwald -Eingaidin -Coimeiisee -Gardasee (Genua -Riviera -Mailand

-Lago -Maggdore -Genfersee ) (Venediig -Mailand -Luigano -Liuzem ) .
Alle 4 Reisen einSchi . Fahrt in modernen R .P .-W &gen (für Italien
Klubsesselwagen ) Gepäck , reichl . erstkl . Hotelverpfleg ., tadellose
Unterkunft , Ausflugisfahrten , Führungen usw . Auskunft . An¬
meldungen bei allen pfälzischen und badischen Postämtern und
beim Südwestdeutschen Reisedienst Herrn . G r o h , Mannheim ,

Qu 2. 7, Tel 29411 . | 26944

Verschiedenes

Lohnfuhren
werden m . U6 T .
Lieferwag . billig
ausges . H . Allaeier
Rov . -Wagner -Allee
Nr . 35. Tel , 1951 .

AnsertiWig
von

Serrenanzüile
jeder Art , a . Flick .,
Wenden, außer dem
Hanse . 2.M im Tag
mit Kost . ( FH41SS

Schneider Immer ,
Brauerstraße 5 .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs .
Versteigerung.

Dienstag , den 15.
Mai 1934, nachmitt.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i . Pfand -
lokal , Herrenst. 45a ,
gegen bare Zahlung
i. Vollstreckungswege
össeutl. versteigern :

1 kompl . Schlaf-
Zimmereinrichtung, 1
Kommode, 1 Mar -
moruhr , 1 Bronze -
siatue, 1 Harmo -
nium , 1 Sofa , 1
Ruhebett , 1 kl. Bü -
cherschrani, 1 Kla-
vier , I Büfett , 1
Schreibmaschine, 2
Schreibtische, 2 silb .
Leuchter. (10905)

Karlsruhe , 12.5.34
Riehl it . Römmele,

Gerichtsvollzieher.

Wnder -

Herre «
Wäsche ,

Bestecke ,
gold.

Am Aiittwoch, den
IL . Mai 19 !i4 , vo »
9 Uhr und 1t Uhr
an , sindet im Wer -
steigerungslolal des
Städtischen Leih-
Hauses, Schwanen -
straße S, Stock ,
die öffentliche Per »
fteigerung der ver¬
fallenen Pfänder v .
Monat Sept . 1933
Nr . 2« «08 bis mit
91t . 29 548 . gegen
Barzahlung statt .
Zur Bersteigerung

gelangen :
Fahrräder , Näh-

Maschinen , Koffer ,
Schuhwerl ,
kleider,
Stoffe ,
Feldstecher,
u . silb . Uhren , Iu ^
welen , Mufikinstru -
mente, Radio usw.
Fahrräder u . Näh-
Maschinen , soweit
solche noch dorhan -
den , kommen ab 14
Uhr mittags zur
Persteigerung .

Das Versteige-
rnngslokal wird
Vi Stunde vor Ver-

steigerungsb »ginn
geössnet. Die Kasse
bleibt an dem Ver-
steigerungstage und
am Tage vorher
nachmittags ge-
schlössen . ( 10146)

Karlsruhe ,
den 30. April 1934.

Städtische
Pfandleihkasse .

Amtliche Anzeigen

Briefumschlag «
liefert rasch

Druck.F .THiergarte «

Frühgras ' Nerjtejgemng
1. Dienstag , den 22. Mai d . IS ., 15 Uhr.im Staditeil Rintheim . Zusammenkunft :

Farreustall . (10910)
2. Mittwoch, den 23. Mai d . J5 . , 15 Uhr.

im Stadtteil Rüppurr . Zusammiuknnsti
Allmend- und Rastatter Straße .

3. Donnerstag , den 24 . Mai d . Is ., 9 U..
in Neureut . Zusammenkunft : ftlör «
wevkbrücke .

4. Donnerstag , den 24. Mai d . Js . , 15 U .,
in Mühlburg . Zusammenkunft : Hansa-
Albbrücke .

5. Freitag , den 25. Mai d. Js .. 15 Uhr.
il» Stadtteil Daxlanden . Zusammen-
knnsi: Berggärten . Hieran anschließen»
in Grünwinlel . Zusammenkst. : 17 Uhr
am Friedhof .

K. Samstag , den 26 . Mai d . I . , 9 Uhr,
im Stadtteil Bulach < Beiertheim . Zu-
sammenknnst: Kapellenwiese» in Bulach,
anschließend Beiertheim .
Die Versteigerungen sind öffentlich ge-

geu Barzahlung . (10919)
Karlsruhe , den 11. Mai 1934.

Städtisches Tiesbauamt .

Versteigerungen
Dienstag , 15. Mai , vorm . %11 u . nach « .
3 Uhr , verst . ich w . Aufg d. Haush . i . A .

Ksiscrsir. 54,3. Stock
1 Speifezim . , b , a . Büfett , Auszugtisch,
Sofa , X Stühle , 2 Serviertische, Schlaf-
zimmermöbel , wie >pl . Betten , 3 Schränke,
Wasch « u . aud . Kommoden u . -Tische , 2
Kücheuschränke , 1 Eisschrank, 1 tadell . ,
gr . Tennisnetz , 4 Bde . Reichsadreßbnch,
Bilder , 1 gr . Bowle m . 12 Gläsern , Küch, -
Geschirr, Lampen , Nippes n . and . Kleinigk.
mehr . Besichtig , jew . eine halbe Stunde
vor Beginn der Versteigerung . ( li)8l <j

Franz I . s . Schwer , ?luktionator ,
Zirkel 27, Telefon 4852 .

Ilnferridif und Erziehung
+ DIES C H WE I Z

das idealeLand fürErziehung u . Unterricht +
9erien im ßoebgebirge .

Französisch .Bei Spiel und Sport lernen
K n a b e n rasch und leicht
Jeder Sommersport , Schwimm - und Strandbad .
Knaben -Institut

„ ALPINA" CHAMPERy(Ä sW )

I
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